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Die Aktion des 
(Von unſerem Prager Mitarbeiter.) 
Prag, im Auguſt. 
Die Beurteilung der Aktion Lord Rothermeres für 
eine Reviſton des Trianoner Vertrages wird ebenſo ver- 
ſchieden ſein, wie die Intereſſen der in Mitleidenſchaft 
gezogenen Staaten. Nur über einen Punkt dürfte man 
ſich überall klar ſein, daß nämlich die Konſtatierung der 
Unhaltbarkeit des Trianoner Vertrages nicht ohne 
Rückwirkung auf das übrige „Friedens“⸗Vertragsſyſtem 
bleiben kann, insbeſondere des Verſailler Vertrages, 
von dem ja der Vertrag von Trianon lediglich ein 
Appendix darſtellt. Unter dieſem Geſichtspunkt be⸗ 
trachtet, bedeutet die von dem Erbe der Northcliffe⸗ 
Preſſe geführte und geſchürte Propaganda für eine 
Reſtitution Groß⸗Ungarns durchaus mehr als lediglich 
einen Sturm im Waſſerglaſe, wie es die tſchechiſche 
Regierungspreſſe gern wiſſen will. Im Gegenteil, ge⸗ 
rade vom Blickpunkte der vorerſt am ſtärkſten be⸗ 
troffenen Tſchechoſlowakei erhält die Aktion des engli- 
ſchen Lords ein ſehr ernſtes Gepräge, kann ſie doch nicht 
anders angeſehen werden, als der erſte ernſte Verſuch, 
eine europäiſche Generaldebatte über das ungelöſte 
Nationalitätenproblem im mittel⸗ und ſüdoſteuro⸗ 
päiſchen Raume zu entfachen. Denn die ungariſche Irre⸗ 
denta iſt nur ein Teil der mitteleuropäiſchen Völker⸗ 
irredenta überhaupt, und kann ſchlechterding⸗ nicht los⸗ 
gelöſt werden von einer Aufrollung der übrigen unhalt⸗ 
baren Zuſtände in Mittel⸗ und Südoſteuropa, die durch 
die Vorenthaltung des Selbſtbeſtimmungsrechtes und 
ein Diktat von Verträgen entſtanden ſind. 
Lord Rothermere, der jüngere Bruder des verſtor⸗ 
benen Northcliffe, it nicht nur ein Mann, der ein un- 
geheures Vermögen zur Ausübung ſeiner Macht beſitzt, 
ſondern er ift auch Herausgeber der größten Blätter 
Englands, darunter der „Daily Mail“, die eine nach⸗ 
gewieſene Auflage von über 1 800 000 hat und heute 
das Sprachrohr der Konſervativen Partei Englands 
darſtellt. Lord Rothermere ift aljo nicht jemand, den 
eigen könnte, i 
; vermöchte. Als daher Rothermere 
en nach einem zweitägigen Beſuche 
* . ſeinen erſten Artikel 
ſcheinen ließ und darin in kat risch en 33 die 
Reviſton des Trianoner Vertrages und die Rückerſtat⸗ 
tung der vorwiegend magyariſchen Gebiete in den Nach⸗ 
folgeſtaaten eintrat, war dies eine der peinlichſten 
Ueberraſchungen, vor allem für das Prager Außen⸗ 


miniſterium. Man hatte auf England und die eng⸗ da 


liſche Preſſe felſenfeſt gebaut und nicht umſonſt in dem 
Korreſpondenten der „Times“, W. Steed, einen völlig 
ergebenen Freund der tſchechiſchen Nation und des 
tſchechiſchen Staates gewonnen. Nun dieſes Debacle mit 
Rothermere, der offen in die Welt hinauspoſaunte. 
eine Million Angarn in der Tſchechoſlowakei, 600 000 
im heutigen Rumänien und 400 000 in Südſlawien 
müßten wieder zu Ungarn zurückkehren, der Vertrag von 
Trianon revidiert werden, und im Falle eines Wider⸗ 

ſtandes der betreffenden Staaten ſollten die großen 
Finanzhäuſer in London und Neuyork einen finan: 
ziellen Druck durch eine Geld- und Anleiheſperre in die 
Wege leiten! 

Rothermere iſt hierbei nicht ſtehen geblieben, ſon⸗ 
dern hat ſeine Aktion mit einer auffallenden Schärfe 
und Energie weitergetrieben. Er hat an Dr. Beneſch 
Telegramme gerichtet, deren Inhalt derart unzwei⸗ 
deutige Zurechtweiſungen enthielt, daß Dr. Beneſch ſich 
in der peinlichſten Verlegenheit befindet, die noch da⸗ 

daurch geſteigert wird, daß er fiH ſelbſt bereit erklärt hat, 
Nothermere Unterlagen über die wirkliche Lage der 


magyariſchen Minderheit in der Tſchechoſlowakei zu 


liefern. Rothermere hat in London eine gemiſchte 
 Rommijfion aus den hervorragendſten Mitgliedern 


amtlicher Parteien des Ober- und Anterhauſes gebilder, 
lit dem Ziele, die ungariſche Frage zu unterſuchen und 
e Möglichkeit einer Repiſion der heutigen ungariſchen 
renzen ins Auge zu faſſen. Er hat außerdem weitere 
tionen in ſeinen Blättern angekündigt. 
W Situation, in der fih die Tſchechoſlowalef durch 
in es Vorgehen des Lords ſieht, iſt alles anderes als 
en, insbeſondere deswegen, weil ſeit einem 
Aicher 5 gewiſſer Konſolidationsprozeß in innerpoli⸗ 
cher Hinſicht durch das Zuſammenarbeiten der ver⸗ 
chiedenen Nationalitäten begonnen hat. Dieſer Pro⸗ 
zeß iſt nicht ſo weit vorgeſchritten, daß z. B. die ſlowa⸗ 
ie Frage, deren Löſung erft zu Weihnachten in An- 
griff genommen werden konnte, genügend Sicherheiten 
gegenüber der ungariſchen Propaganda geben würde 
Im Gegenteil, man iſt ſich in Prag darüber klar, daß 
ie Slowaken und die Slowakei, um die es fith Sei «ven: 
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Lord Cecil drohl mit dem Rücktritl. — Aheinlandbeſetzung als Urſache. — Cecil als Hüfer der 
Locarno-Berträge. — Chamberlain auf ſeilen Frankreichs. 


Der engliſche Vertreter beim Völkerbund in Genf, Lord 
Robert Cecil, ſoll nach Mitteilungen der liberalen engliſchen 
Preſſe dem Miniſterpräſidenten Baldwin, nach deſſen Rückkehr 
aus Kanada, ſeinen Rücktritt angeboten haben, da er mit der 
Politik der engliſchen Regierung im Völkerbund 
nicht länger einverſtanden fei. Baldwin habe Lord 
Robert Cecil gebeten, die Frage ſeines Rücktrittes noch einmal zu 
prüfen, aber geſtern abend habe ſich Lord Robert Cecil endə 
gültig für ſeinen Rücktritt entſchieden. Die kon⸗ 
ſervative Regierungstruppe verzeichnet lediglich die Tatſache, daß 
Gerüchte dieſer Art im Umlauf ſeien. Die Gründe für den Rück⸗ 
tritt ſollen im einzelnen darin beſtehen, daß Lord Robert Cecil die 
Haltung der engliſchen Abordnung auf der Genfer Seeab⸗ 
rüſtungs konferenz gemißbilligt habe und daß er auch 
mit der engliſchen Politik in der Rheinlandfrage unzu⸗ 
frieden ſei. Lord Robert Cecil ſoll den Standpunkt vertreten, 
daß unter den Alliierten eine baldige voll ſtändige Räumung 
des Rheinlandes erörtert werden müſſe, da die Beſetzung durch den 
Locarno⸗Vertrag überflüſſig geworden jei. Lord Robert Cecil hatte 
die Vertretung Englands auf allen Konferenzen und in allen 
Kommiſſionen des Völkerbundes wahrzunehmen, während der 
Außenminiſter Chamberlain ſich die Vertretung im Völkerbunds⸗ 
vat vorbehalten hatte. 

* 

London, 27. Auguſt. (R.) Das Gerücht vom Rücktritt Lord 
Robert Cecila erregt beträchtliches Aufſehen. Premierminiſter 
Baldwin ließ auf eine Anfrage, ob die Nachricht zutreffe, er⸗ 
klären, er könne das Gerücht weder dementieren noch beſtätigen. 
Cecil ſelbſt ließ auf eine Anfrage, ob das Gerücht der Wahrheit 
entſpreche, durch ein Mitglied ſeiner Beamtenſchaft erwidern: 
„Ich kann dieſe Frage nicht beantworten.“ Der politiſche Kor⸗ 
reſpondent der „Weſtminſter Gazette“ ſchließt aus der Antwort 
Lord Cecils, daß eine Reibung zwiſchen Cecil und fernen Kabi⸗ 
nettskollegen beſtehe, die bereits auf der letzten Flottenabrüſtungs⸗ 
konferenz entſtanden ſei. 

* 

London, 27. Auguſt. (R. Der politiſche Sonderbexichterſtatber 
des „Deaiy Expreß“ ſchreber Bier rund für das cktrittsgeſuch 
ſei eine Kabinettsentſcheidung, die ſeit mehreren Tagen 
in politiſchen Kreiſen ein offenes Geheimnis ſei, und beſonders 
Chamberlain und Cecil betreffe. Die Kriſis fei entſtanden 
wegen der Frage der Verminderung der Rheinland» 
truppen. Cecil habe den Standpunkt vertreten, die Weigerung 
der franzöſiſchen Regierung, ihre Truppen um mehr als 5500 
Mann zu verringern, ſei ein , 

Verbrechen gegen den Geiſt von Locarno. 
Cecil gehe noch weiter und erkläre, daß überhaupt 
kein Bejagungsheer beſtehen dürfte, 
die franzöſiſche Sicherheit durch Locarno und das geſamte 
britiſche Heer gewährleiſtet fei Chamberlain ergreife, wie 
gewöhnlich, die Partei bon Frankreich. Es werde daher das 
außerordentliche Schauſpiel geboten, daß Cecil zurücktrete, oder 
u ſeinem Rücktritt drohe, als Proteſt gegen Baldwin und um 

Locarnovertrag zu retten, 
für den Chamberlain die Hauptanerkennung erhalten habe. Man 
. er daß ae aus Paris gemeldete Vereinbarung, das Be⸗ 
e e 000, Mann herabzuſetzten, Lord Cecil zufrieden 


Engl Blätſerſtimmen zur Rheinlandräumung. 
London, 27. Auguſt. (R.) Zu dem in r er Verminde⸗ 
rung der Rheinlandtruppen angeblich e a ee 
Kompromiß“ auf der Baſis der letzten Vorſchlüge des ritiſchen 
Kabinetts berichten „Times“ aus Paris: Die britiſch⸗fran jöſiſchen 
Meinungsverſchiedenheiten ſeſen überwunden Die frangd- 
ſiſche Regierung nehme grundſätzlich die britiſche Auslegung der 
Funktionen des Beſatzungsheeres an, daß nämlich der Hauptzweck 
die Bildung einer Garantie für die deutſchen Zah⸗ 
5 re i ge 15 te e er rks splan ſei. Die Frage der 
242 $ ert v > i iti R i 
ſtimme einer Herabſetzung um W 

nur 10 000 Mann 
zu. Es werde erwartet, daf Frankreich davon 8000 Mann 
zurückziehen werde. Es beſtehe guter Grund zu der Vermutung, 
Daf: dies die endgültige Löſung ijt und daß ihre Annahme 
durch die franzöſiſche Regierung noch vor der Genfer Zuſammen⸗ 
kunft verkündet werden wird. Die Geſamtzahlen der Truppen 
im Rheinland würde dann etwa 60 000 Mann betragen und es 


tuellen Gebietsabtretungen ja handelt, die Gelegenheit 
weidlich dazu ausnutzen werden, um Prag zu Kon⸗ 
zeſſionen in der Hinſicht einer Autonomie der Slowakei 
zu bewegen. Pater Hlinka, der Führer der ſlowakiſchen 
Volkspartei, hat zwar eine ſcharfe Abſage an Rother: 
mere gerichtet, ſein Organ aber, der „Slowak“, kündigt 
bereits die Gegenrechnung für die Staatstreue der Slo- 
waken an und ſchreibt wörtlich: „Wenn wir von der 
Republik nicht das bekommen, was uns gebührt, dann 
wiſſen wir nicht, ob wir es mit unſerem Gewiſſen wer⸗ 
den vereinbaren können, unſere Bereitſchaft gegen ähn⸗ 
liche Aktionen des Lords zu wiederholen. Dieſe Ein⸗ 
ſtellung der Slowaken, deren tauſendjährige Verbunden⸗ 
heit mit der Geſchichte der hl. Stefanskrone und tradi⸗ 
tionelle Feindſchaft gegen den Prager Zentralismus 
nicht zu vergeſſen ſind, iſt für die Beurteilung des 


vorlautet, daß die belgiſche Regierung hiermit einverſtanden fei. 
Der Timesberichterſtatter gibt zu, daß in Paris eine Tendenz ber 
ſtehe, die Tocarnoabkommen fo zu behandeln, als oh fie 
niemals abgeſchloſſen worden wären 

und jedenfalls wertlos für die Wiederherſtellung und 
für die Aufrechterhaltung des Friedens ſeien. Der 
Korreſpondent bemerkt aber, die Deutſchen hätten fih f erbi 
dafür zu bedanken, wie die letzten beunruhigenden“ Vor⸗ 
gänge in Deutſchland auf die Beziehungen der beiden Länder 
zurückwirkten. 

Pertinax berichtet im „Daily Telegraf“ aus Paris: Die Frage 
der Verminderung der Rheinlandtruppen könne jetzt als ge⸗ 
regelt angeſehen werden. Etwa 1800 britiſche, 1100 bei- 
giſche und 6800 franzöſiſche Truppen würden zurückgezogen werden. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraf” ſchreibt: 
Die franzöſiſche Antwort auf die letzten britiſchen Borſchläge war 
bis geſtern ſpät abends noch nicht in amtlichen britiſchen Krei⸗ 
fen eingetroffen. Der Korreſpondent wendet ſich in eingehenden 
Ausführungen gegen die franzöſiſche Theſe, daß die Beſetzung 
des Rheinlandes durch alliierte Truppen rechtlich i 

über die Vertragsgrenzen hinaus verlängert 3 
werden könne, um eine vorgeſchobene Stellung für Frankreich zu 
ſchaffen. Eine ſolche ausgedehnte Veſetzung würde die 

Sicherheit bedrohen, 
die Deutſchland durch den Locarnopakt verjproden 
worden ſei. x 


Weftminfter- Gazette und der Rücktritt Lord Ceeils- 


London, 27. Auguft. (R.) Zu den Gerüchten über einen Rück⸗ 


tritt Lord Cecils von ſeinem Miniſterpoſten weiß der diplomatiſche 
Korreſpondent der „Weſtminſter Gazette“ zu berichten: In in» 


furmierten Streifen werde die Möglichkeit zugegeben, daß der 


Miniſterpräſident ein formales Rücktrittsgeſuch Lord Cecils er- 
halten habe. Es ſei aber wahrſcheinlich, daß der Rücktritt der zu 
einem ſpäteren und gelegneren Datum erfolge. Die Urſachen für 
ein Ausſcheiden Lord Cecils aus dem Kabinett jeien Differenzen 


im Zuſammenhang mit der kürzlichen Ah rü ſtungs konferenz. 


Der Inhalt der engliſchen Note über die Ber 
minderung der Rheinlandtruppen. 

Paris, 27. August. (R.) „Matin“ will in der Lage ſein, An⸗ 
gaben über den Juhalt der Note zu machen, die dus Foreign Offler 
geſtern vormittag dem Quai d'Orſay überreichte, und über deren 
Inhalt der 
; 1. die Lage erlaube, allen bedingten Verſprechen einer Her» 
abſetzung der Stärke der Beſatzungstruppen nachzukommen; 

2. dieſe Herabſetzung werfe in keiner Weiſe den Grundſatz der 
vorzeitigen Räumung auf und könne nicht als Etappe zum voll⸗ 
en hg Verzicht auf die territorialen Pfänder angeſehen 
werden; 


plan zu verbürgen; j 
4. es ſei nicht Sache Deutſchlands, die Zahl der Effektin-Be- 
ſtände feſtzuſetzen, und die Geſamtheit der Zahl der deutſchen 
Garniſonen vor dem Kriege von 50000 Mann könne nicht als 
Grundlage für die Abſetzung der gegenwärtigen Notwendigkeiten 


dienen, man könne insgeſamt 60 000 Mann engliſcher, franzöſiſcher 


und belgiſcher Truppen als berechtigt, notwendig und genügend er⸗ 
achten. Die Zurücknahme von etwa 9000 Mann dürfe ſich pro- 
portional verteilen, damit Großbritannien im Rheinlande einen 
Stamm von Truppen erhalte, der es genügend vertrete. 

„Echo de Paris“ glaubt mitteilen zu können, daß es im geſtri⸗ 
en Miniſterrat bei Beſprechung der engliſchen Note nicht ohn g 
Erregung hingegangen fei. ` 


Neue Schwierigkeiten mit Rußland. 


Der nene Aufſchub in der Ernennung des Sowjetgeſandten 


in Warſchau hat die politiſchen Kreiſe etwas ſtutzig gemacht. da 
doch zwiſchen Polen und Sowjetrußland mehr als korrekte Ber 


ziehungen ſich anzubahnen ſchienen. Dieſer Aufſchub iſt darauf 


zurückzuführen, daß die Sowjetregierung weiterhin darauf beſtehen 
jol daß Polen die zweite Wojkow⸗Note ſchriftlich beant: 
wortet. 
Patek in 
rung als ausreichende 
den Sowjets nicht. 
friedenſtellende Antwort 
e Geſandtenpoſtens 
iſt alſo do 2 
abet e zwiſchen den beiderſeitigen Vertretern 
ſein. Die letzten Beratungen zwiſchen Knoll und Uljanom 
galten eben der Angelegenheit des Geſandtenmörders Kowerdo 
und der 
Polen. 


Mostan erfolgte, und die von der polniſchen Regie 


Die Sowjetregierung will erſt eine zu⸗ 
haben, um dann zu der Beſetzung des 


Widerſtandes, den man 


don gereiſt ift, um Rothermere fein geſamtes Materia. 


gegen die Tſchechen zur Verfügung zu ſtellen. 
Es erſcheint zweifelhaft, ob die 


auslöſen wird. Eine Folge Hat fie aber ſicher: 
ſtört die längſt fadenſcheinig gewordene Illuſion von 
der Notwendigkeit der Erhaltung des status quo in 
Mitteleuropa. von der Unfehlbarkeit der Verträge, und 
ſie zeigt die Verhältniſſe è 


jollen unheilvolle Konflikte vermieden werden. 


Miniſterrat geſtern beriet. Die Note enthält 6 Punkte: 


3. der Zweck der Beſetzung ſei, die Zahlungen nach dem Dawes⸗ 


Die mündliche Antwort, die durch den Geſandten x 
Beantwortung aufgefaßt wird. genügt 


zu ſchreiten. Der Wojlow- Konflikt 
noch nicht beigelegt und wird noch Gegenſtand manch 


Answeifung enſſiſcher Emigranten aus 


Rothermereſche 


Aktion im Augenblick irgendwelche konkrete Ereigniſſe 


ie zeigt die in den Nachfolgeſtaaten wie 
ſie wirklich ſind und wie ſie zu einer Löſung drangen, 


2 


fie zer 


Ye 
i 
5 
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Das Stadtparlament von Kattowitz. 


Der Kattowitzer Stadtverordnete Dr. Wilhelm Wolff gibt 
in der „Kartowitzer Zeitung“ eine feſſelnde Darſtellung von den 
Schwierigkeiten, die die deutſche Mehrheit der Stadtverordueten- 
verſammlung zu überwinden hat, um überhaupt das Stadtparla⸗ 
ment arbeitsfähig zu geſtalten: 

Nachdem ſeit der erſten Sitzung der am 14. November 1926 
emählten Stadtverordneten⸗Verſammlung in Kattowitz mehrere 
Monate vergangen ſind und jetzt während der Sommerferien eine 
Pauſe in den Beratungen eingetreten iſt, lohnt es ſich, einen Blick 
auf die bisher geleiſtete Arbeit zu werfen Erſt genau 4 Monate 
nach der Wahl, am 14. März, fand die 1. Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten ſtatt. Schon der 1. Sitzung wird mit Spannung ent⸗ 
gegengeſehen, da die polniſchen Parteien für jih den Stadtverord⸗ 
netenvorſteher-Poſten verlangten, obwohl 4 rein deutſche Stadt⸗ 
verordnete 26 Stadtverordneten der polniſchen und der Sylitter⸗ 
parteien entgegenſtanden. Die Fraktion der deutſchen Sozialdemo⸗ 
kraten vertrat von Anfang an den Standpunkt, daß nur die 
Deutſche Wahlgemeinſchaft das Recht habe. den Stadtperordneten- 
vorſteher⸗Poſten zu beſetzen, da ſie mit ibren 29 Mandaten die 
weitaus ſtärkſte Fraktion der Stadtwerordneten-Verſammlung fei; 
und faſt allein die Hälfte der Mandate habe. Es iſt immer im 
parlamentariſchen Leben fo üblich, daß die ſtärkſte Fraktion den 
Präſidentenſtuhl beſetzt. Es hätte geradezu lächerlich gewirkt, 
wenn die deutſche Wahlgemeinſchaft mit ibren 29 Maudalen zu 
Gunſten einer Fraktion mit 19 Mandaten verzichtet hätte. 

Auf Grund dieſer Exwägungen gab die Fraktion der deutſchen 
Sozialdemokraten gleich im erſten Wahlgang ihre Stimme für den 
Kandidaten des deutſchen Blockes, Herrn Gewerkſchaftsbeamten 
Jankowski, der auch mit Stimmenmehrheit gewählt wurde. 


Die polniſchen Parteien verließen daraufhin demonſtrativ den 
Saal. Es blieb daher nichts anderes übrig, als den Poſten des 


2. Vorſtehers und des Schriftführers mit Vertretern der Splitter⸗ 
Parteien zu beſetzen, während ſich die deutſchen Sozialiſten mit 
dem ſtellvertretenden Schriftführer begnügten. Bemerkenswert 
iſt, daß die Vertreter der Splitter⸗Parteien ihre Stimme nicht 
den Kandidaten der deutſchen Parteien gaben, trotzdem ſie nur 
mit Hilfe der deutſchen Stimmen in das Büro gewählt wurden. 

Nachdem die Klippe der Beſetzung des Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher⸗Poſtens mehr oder weniger glücklich umſchifft war, trat 
eine neue Schwierigkeit auf. Die polniſchen Parteien nahmen 
es den Vertretern der Splitterparteien ſehr übel, daß ſie ſich von 
den Deutſchen in das Stadtverordnetenbüro hatten hineinmählen 
laſſen. Sie erklärten daher kategoriſch, daß ſie mit Vertretern der 


Splitter⸗Parteien in den Kommiſſionen nicht zuſammenſitzen wür⸗ 


den und daß fic daher lieber auf die Beſetzung der Kommiſſionen 
verzichten. Die beiden deutſchen ktionen, dir den ernſten Willen 
hatten, mit den polniſchen Stadtverordneten zuſammen zum Wohle 
der Stadt friedlich zu arbeiten, gaben nunmehr den Pe- 
weis weiten Entgegenkommens. Zunächſt verzichteten fie darauf, 
daß der wichtige Vorberatungsausſchuß entſprechend der Stärke der 
(Fraktion beſetzt wurde. Sie erklärten ſich damit einverſtanden, daß 
der 12gliedrige Vorberatungsausſchuß aus 6 deutſchen und 6 pol⸗ 
niſchen Stadtverordnten zuſammengeſetzt wird, trotzdem den 34 
deutſchen Stadtverordneten nur 19 rein polniſche Stadtverordnete 
gegenüberſtehen. (Die 7 Vertreter der Splitter⸗Parteien werden ja 
von den polniſchen Parteien nicht als em anerkannt.) Ebenſo 
wurden die übrigen Kommiſſionen paritätiſch von den deutſchen 
* Fraktionen unter Ausſchluß der Splitter⸗Parteien 
etzt. i 1 
Man hat es vielfach in der Bürgerſchaft nicht verſtanden, daß 
die deutſchen Parteien nicht dafür eingetreten ſind, daß die 
Splitter⸗ Parteien ebenfalls in den Kommiſ⸗ 
ſionen vertreten ſind. Nichts wäre aber falſcher ge⸗ 
weſen! Abgeſehen davon, daß dadurch eine Verſtändigung mit den 
polniſchen otsien er wäre und damit die 
Arbeitsfähigkeit und der Weiterbeſtand der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung in Frage geſtellt war, haben die 
Splitter⸗Parteien keinesfalls das Redi nach parlamentariſchem 
Brauch, in den Kommiſſionen vertreten zu ſein. Die ſieben Ver⸗ 
treter der Splitter⸗Parteien zerteilen fth in nicht weniger als 
vier Parteien: in die Partei der Mieter, der Hare in die; 
Kuſtospartei und die Partei der Oßberſchleſier. Es e 
n 


lar, daß bei der geringen Anzahl der Mitglieder der Kommiſſion 


Fraktiönchen von 1 oder 2 tgliedern nicht das Recht der Ver⸗ 
tretung zugeſtanden werden kann. Die großen Parteien hätten 
alsdann einen Teil ihrer Stimmen an meje Splitter⸗Partei ab- 
geben müſſen. Es iſt auch in keinem Parlament der Welt Sitte, 


daß Parteien, die noch nicht einmal Fraktionsſtärke erreichen, Ber- 


auch in Zukunft dies immer der 


treter in die Kommiſſionen entſenden. Die Mitglieder der Split- 
ter⸗Parteien zeigten auch durch ihr merkwürdiges Auftreten in 
den e daß man ihretwegen nicht die Verſtändi 
ſchen den deutſchen und polniſchen Parteien in der Sattor iper 
Stadtverordneten⸗Verſammlung verhindern ſollte. Die Berivcter 
. 1 i m ri ro . eee 
erſammlung zogen daraus ihre nſequenzen und leg⸗ 
ten ihre Aemter nieder. Seitdem iſt das Bürs nur aus 
deutſchen Stadtverordneten zuſammengeſetzt. 8 
Trotz der geſchilderten Schwierigkeiten, die im Anfang die 
Arbeit der Stadtverordneten faſt vollſtändig zu lähmen drohten, 
hat doch die Stadtverordneten Verſammlung in den bisherigen 
wenigen Sitzungen eine Menge pojitibe Arbeit geleiſtet. 
Zunächſt wurden die neuen beſoldeten Stadträte goai, te auch 
fat ſämtlich ihre Beſtätigung gefunden haben. wurde außer 
weniger wichtigen Dingen die Weiterpflaſterung der ul. 
Warſzawska beſchloſſen, der Bau eines Häuſerblocks 
für Arbeiterwohn ungen genehmigt, die Mittel für den 
Bau einer Ausſtellungshalle 1 und vieles andere 
mehr. Leider wurde der Beſchluß der Stadtve rordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung auf Ants der E Fraktion, eine 
namhafte Gerdumterfügung für die Arbeitsloſen zu geben, vom 
Magiſtrat nur unzureichend erledigt, nachdem die deutſche Wahl⸗ 
gemeinſchaft dage t geſtimmt hatte. Es wird gerade die 
Aufgabe der neuen FFF ſein, das Los 
der zahlreichen Arbeitsloſen entweder durch Arbeitsaufträge, und 
ra nicht möglich iſt, durch beſcheidene Geldunterſtützungen 
zu erleichtern. 
Die Verſammlungen ſelbſt verliefen, abgeſehen von der erſten 
Sitzung, wider Erwarten ruhig und fachlich Sowohl die dent- 


ſchen als auch die polniſchen Stadtverordneten, denen letzteren 


zweifellos die Mehrheitsverhältniſſe in der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 

ſammlung ſtarkes Unbehagen bereiten, gaben immer wieder 

den Beweis, daß ihnen an einer ſachlichen Zuſammenarbeit zum 

Wohle der Stadt Kattowitz viel gelegen 13 “ iſt zu hoffen, daß 
n wird. 


Gute Ratſchläge an unſere Genfer 
Delegierten. 


Der „Gros Prawdy“ behandelt in folgendem Artikel die Frage 
der „Anweſenheitspoutit“: „Die Abmelenden haben immer Un⸗ 
recht,” ſagt ein kluges franzöſiſches Sprichwort. Die Folgen einer 
Abweſenheit laſſen ſich beſonders in der Außenpolitik verſpüren. Es 
hat in den letzten Jahren in der internationalen Polttit Situationen 
gegeben, in denen alles danach angetan war. daß Polen als einer 

der wichtigſten Faktoren der Feſtigung des Friedens in 
Europa dort jeine Stimme erheben mußte, wo wichtige Ent⸗ 
ſcheidungen fielen. Man hat die glänzendſten Gelegenheiten. den 
Intereſſen des Staates im Auslande zu dienen, Gelegenheiten die die 
Tſchechen immer vortrefflich auszunutzen verſtanden 
haben, verpaßt. Wir wollen nicht die Tatſache verkennen, daß ſich 
dieſe Sachlage gebeſſert hat. Aber das iſt nicht genug. Wenn es je 
der Fall war, fo ift die Anweſenhensvolitik“ gerade jetzt für 
Polen eine kategoriſche Forderung geworden. Der Eintritt 
Deutſchlands in den Völkervund und der Bruch 
z wiſchen England und den Sowjets haben eine Lage ge⸗ 
ſchaffen, die von Polen beſondere Wachiamfeit verlangte. Das gilt 


na ie Pilfudsti Regime herbo 


—BVoſener Tageblatt. —— 


nimmt, zu neben ver gano lungen zu greifen. 
Bei dieſem "Spiel nehmen die Deutſchen dank 
ihrer „inneren Line“ in der politiſchen Strategie eine beſon⸗ 
ders günſtige Stellung ein. Sie verſtehen ſich jeder 
Trumpftombination anzupaſſen. was aber immer auf Koſten 
Polens (ö2) geſchieht. Ihre wiedergeborene wirt- 
ſchaftliche Kraft macht aus ihnen einen Kontrahenten, den 
keine der Großmächte aus ihren Verechnungen ſtreichen möchte. 
So ſehen wir, daß trotz der ſenſationellen Enthüllungen über die 
geheimen Rüſtungen (H) Deutſchlands, trotz des Auwachſens des 
deutſchen Nationalismus, der von einer Revanche im Oſten (2) 
träumt, den Deutſchen dennoch Zugeſtänduiſſe im Rheinland qe- 
macht worden find. Alles, was eine Feſtigung des Friedens Guro- 
pas bewirkt, iſt eine für Polen günſtige Erſcheinung. So iſt auch 
jeder Schritt zur Pazifizierung im Weiten zu beurteilen. Aber 
man wird ſich ſchwer des Eindrucks erwehren können, daß manche 
Diefer Schritte Keime für neue Konflikte (2) in fih bergen. Das 
Bewußrſein von der Bedeutung Polens ijt allgemein geworden, 
und man kann ſich keinen Vertrag und keine feſte Friedenslage in 
Europa vorſtellen, ohne daß Polen einen Einfluß (11) hätte. Paſſi⸗ 
vität ijt Verleugnung jeder Politit, beſonders bei den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen und der ſtändig wechſelnden Konjunttur. Auf der Völ⸗ 
kerbundstagung wird wieder ein Spiel mit Großmachttrümpfen 
beginnen, wobei man verſuchen wird, die kleineren Staaten zu 
umgehen. Die Stellung Polens in Europa ijt fejt genug, als daß 
es nur ſtummer Zuſchauer wäre.” 


Die Resolutionen des Minderheiten- 
kongreſſes. 


Der dritte europäiſche Minderheitenkongreß iit, wie ſckon aus⸗ 
führlich berichtet, beendet worden. Unter den angenommenen 
Reſolutionen ijt als wichtigſte diejenige hervorzuheben, die nach 
dem Referat Dr. Ammendes über die Gefährdung des euros 
päiſchen Friedens durch nationale Unduldſamkeit gefaßt 
wurde. Sie ſtellt feſt, daß im letzten Jahr die Lage der nationalen 
Minderheiten nicht nur keine Verbeſſerung, ſondern eine Ver⸗ 
ſchlechterung erfahren habe. Dadurch, daß ſelbſt die Völkerbunds⸗ 
mitgliedsſtaaten den Minderheitenſchutz in Frage ſtellen, ſei die 
Grundlage der Friedensarbeit des Völkerbundes ernji- 
haft erſchüttert. und der europäiſche Friede fei bedroht. Die 
Rejolution erklärt dann, daß der Völkerbund als einzige zuſtändige 
Organiſation für die Behandlung der Fragen, die den Frieden ge⸗ 
fährden, verpflichtet jei, an das Nationalitätenpro blem 
ernſthaft her anzutreten und dafür zu ſorgen, daß die heiligen 
Rechte des Volkstums geſahützt werden. Dieſer Appell wird ſicher⸗ 
lich nicht ohne Widerhall bleiben. Eine weitere Reſolution mill 
die Mitarbeit der Minderheiten bei ſämtlichen Organiſationsfragen 
ſichern, die internationalen Charakter haben. Dieſe Reſolutionen 
wurden von allen Gruppen, auch von denen, die geſtern aus dem 
Kongreß ausgeſchieden find, angenommen. Es ijt feſtzu⸗ 
ſtellen, daß außer den Gruppen des Verbandes der nationalen 
Minderheiten in Deutſchland keine anderen Gruppen aus dem 
Kongreß ausgetreten ſind. Die wichtigſte praktiſche Aufgabe, die 
jetzt die Minderheitenorganiſation zu löſen haben wird, ift die 
Ausarbeitung eines Statuts, um zukünftig Miß verſtänd⸗ 
niſſe bei Aufnahme von neuen Gruppen zu vermeiden. Es 
handelt ſich hier "um eine außerordentlich komplizierte Frage. 
Jedenfalls wird die Arbeit fortgeſetzt werden. Eine weitere Reſo⸗ 
lution, die vom Kongreß genehmigt wurde, fordert Preßfrei⸗ 
heit für die Minderheitenpreſſe. Auch ſollen die Journaliſten der 
Minderheitenpreſſe organifatorich zuſammengefaßt werden. 


y Der Schritt, den die däniſche Minderheit in Gefolgſchaft der 
Polen in Genf getan hat, wird bon der Kopenhagener Preſſe vor⸗ 
läufig recht vorſichtig kommentiert, und eine gewiſſe Verlegen- 
heit iſt nicht zu verkennen. Natürlich verſucht man die Ableh⸗ 
nung der Frieſen als „deutſche Machtpolitik“ hinzuſtellen. Aber 
daß die däniſche Demonſtration gerade das Richtige iſt, wird 
doch ſehr in Frage geſtellt. Im übrigen hofft man, der 
Austrittsbeſchluß werde nicht definitiv fein. 
* 


* Die polnifche Feen eig fidh über den Austritt der polni- 
ene Tele hen tn deer ee hab. die ee ae 
Wſchodnia“ berichten fira über dis Tatſache ſelpſt. 


Im Zeichen der Preſſe verordnung. 


Zu den. Beſchlagnahmem, von denen die Ppeſſe in Polen in 
leiter: geit zee raden überſchwemmt wird, bringt der Kurjer Ta 
einen Artikel, aus dem zwiſchen den Zeilen der Haß gegen das 
R 5 en gt „Die Kr eg Dber letzten 
Preſſebeſchlaßnahnen ſeien Dig, Kaliſcher Rede und das Verſchwinden 

& Generals i m N mit dem Ver⸗ 
ſchwinden des e a ea er Pog. u. a.: „Von 
welchem Geſichtspilſſkr aus werden die Vclannabwen anges 
ordnet? Sollte die dee e iyaa 8 che 
ein gefangener, polniſcher General am heit age verſchwindet? 
Es De jogar „berwunwerlad; wenn man nicht dem Schicksal 
des Generals fragte. Es ziſt g alſo in voller Ordnung, daß die Preſſe 
ihre ſtellt und Kommentare mn Wir verſtehen nicht, 
wie das jemanden nervös machen kann. Können die Fragen der 
Preſſe, die Unterſuchung behindern? Wem kann daran gelegen 
ſein, daß geſchwiegen wird. Die Beſchlagnahmen zwingen doch 
aber zum Schweigen. Die Sache ijt zu ernit, als daß ſie mit Still⸗ 
ſchweigen behandelt werden könne. Die betre en Stellen 
ſollten daran denken, daß durch die Beſchlagnahmen gerade die 
gegenteilige Wirkung erzielt wird, weil ſich die öffentliche Mei⸗ 
nung fragt, weshalb das geſchieht.“ 0 


t 8 f ; ; “ 

„Die deutſche Gefahr in den Lüften. 
Unter obigem Titel bringt der „Przegl. Wieczorny eine Bes 
trachtung, die leſenswert iſt: FE k i 
„Der Flug der beiden Junkersfahrzeuge über den Ozean tit 
infolge ſchlechten Welters mißlungen; aber die Unternehmung ſelbſt 
beweiſt, daß die Deutſchen auf dem Geberite des Flugweſens den 

höchſten Ehrgeiz haben.“ 8 rar 758 
Nach einer Taxſtellung über die außorordentlichen Schwierig⸗ 
keiten eines Ozeanfluges in oſt⸗weſtlicher Richtung fährt das Blatt 


ort: NN x 2 s è 
„Die deutſche Aernnautik hat ſich in der letzten Zeit fo ſehr 
entwickelt, daß fie techniſch den fühnjten Unternehmungen gewachſen 
iſt. Prof. Junkers, der Schöpfer des Duraluminiumflugzeuges, 
vermochte eine mächtige Flugzeuginduſtrie, die ſich auf eine qea 
ſunde Handelsbaſis ſtützt, aufzubauen. Die Junkersſchen 
Hauptwerte in Deſſau beſchäftigen bereits gegen 2500 Arbeiter 
und können jeden Monat zweihundert neue Flugzeuge fertigſtellen. 
Dabei beſchranlen ſie ſich nicht auf die bloße Herſtellung von 
Apparaten, ſondern erzeugen einige Tys von eigenen Motoren. 
Die geronautiſche Strategik Deutſchlands — die unter den jetzigen 
Bedingungen zwangsmäßig den rein kommerziellen, Anſchein wahrt 
— beſchränkt ſich nicht auf das eigene Land. Junkers ſelbſt beſitzt 
noch Fabriten in Schweden und in der Türkei. Es ijt bezeichnend, 
daß als Grundlage der ausländiſchen Fabrikation hier gerade zwei 
Länder, die an Rußland grenzen, gewählt wurden. F 
Neben Junkers beſteht noch eine große Fabrik D orniers 
in Friedrichshafen, die kaum den dritten Teil der Junkersſchen 
Produktion liefert. Doch das Syſtem der Wirkſamkeit der beiden 
Gruppen, welche von den drei größten deutſchen Banken finanziert 
werden, ijt, ungefähr dasſelbe. Beide ſtreben danach. den inter⸗ 
nationalen Flugverkehr möglichſt von ſich abhängig zu machen. 
Sie organiſieren daher Luftlinien nach den benachbarten Ländern 
unter eigenen oder vorgeſchobenen Firmen, denen fie das Flug⸗ 
material liefern. Heute wird Berlin zu einem Flugzentrum En⸗ 
ropas, von dem aus private Fluglinien nach allen Richtungen aus- 
ehen. Die einzige große Breſche in dieſem Syſtem bildet die Linie 
ris.-Prag—Warſchau. ; 7 f 8 5 
Dank diefer, auf rieſige finanzielle Mittel ſich ſtützenden Or⸗ 


um jo mehr, als auf feiten der Großmächte die Tendenz zu, ganiſation können die deutſchen Jabrilen zwei Drittel ihrer Pro⸗ 


waltungsgerichtshof umgeſtoßen 


duktion nach dem Auslande exrortieren. Vorderhand bilden die 
deutſchen Luftlinien ein erſtrangiges Mittel zur Durch⸗ 
dringung des deutſchen Handels, ein Mittel, das ſich in hohem 
Grade rentiert; denn die ſtaatlichen, wenn auch beträchtlichen 
Subventionen haben keine entſcheidende Bedeutung mehr für die 
Entwicklung des deutſchen Flugweſens. Die wirkliche Vedeutung 
dieſer deutſchen Penetration wird ſich erit während des ric- 
ges zeigen.“ (Aha! D. Red.) „Die rieſige Produktionsfähigkeit 
der beſtehenden Fabriken wird Deutſchland die Möglichkeit geben, 
beinahe in einem Augenblick eine rieſige Kriegsluftflotte 
aufzubauen Das Fliegerperſonal, das in der Zivilaviatit 
ausgebildet wird, wird unvergleichliche Kadres für das Kriegsflug⸗ 
weſen bilden. Die Kommerzialiſierung des deutſchen Flugweſens 
liefert noch weitere Vorteile. Sie entwickelt die Pſychologie der 
Unternehmungsluſt unter den Technikern und Fliegern; fie ver- 
anlaßt ſie zu immer neuen konſtruktiviſchen Experimenten und gibt 
ihnen die Möglichkeit, den überwiegenden Teil Europas genau zit 
durchforſchen. Im Gegenſatz zu Deutſchland laien fih gegenwärtig 
in Frankreich kritiſche Stimmen über das eigene Flugweſen 
vernehmen. Das franzöſiſche Flugweſen richtet ſeine ganze Auf⸗ 
merkſamteit auf den Bau von Miss tär flugzeugen. Es bewegt 
ſich alſo notwendigerweiſe im Rahmen einer gewiſſen Routine und 
des Etatismus (der ſtaatlichen Leitung und Protektion). Darunter 
leidet die techniſche Erfindungsfähigkeit und die Unternehmungs⸗ 


luſt. Es iſt ſchmer abzuſchätzen, inwiefern das richtig fei; doch 
kann man diefe warnenden Stimmen nicht überhören. Das deutſche 


Syſtem wäre alſo beſſer. Die Schwierigkeiten valitiſcher Natur 
nötigen die Deutſchen zu größeren Anſtrengungen und zu — gri- 
ßeren Reſultaten. Darin beſteht die Hauptgefahr für die Nachbar⸗ 
länder.“ 

* 

Es genügt anſcheinend nicht, daß man Deutſchland im Ner- 
ſailler Vertrage die drückendſten Bedingungen für den Flugzeugbau 
auferlegt hat. Jetzt. da ſich zeigt, daß die Zukunft des Flugmeſens 
nicht im Bau von Kriegsluftfahrzeugen liegt, ſondern im Ausbau 
von Poſt⸗ und Verkehrslinien, iit man in den ehemaligen Feind- 
ländern bitter enttäuſcht, uneinbringliche Zeit und die Führung 
des Verkehrsflugweſens an Deutſchland verloren zu haben. Da 
es leider keinen Artikel im Verſailler Vertrage gibt, durch den man 
dieſe Führerſchaft Deutſchlands einfach beſeitigen könnte, muß eben 
der bekannte heuchleriſche Hinweis auf Deutſchlands Kriegsvorbe⸗ 
reitungen dazu herhalten, der Welt das Gruſeln beizubringen. 
Doch ſind Deutſchlands Erfolge im Vertehrsflugweſen, das ſich 
durch außerordentliche Sicherheit und Pünktlichkeit auszeichnet, 
ſchon ſo ſehr von der ganzen Welt anerkannt und bewundert, daß 
dieje Nadelſtiche ihre beabſichtigte Wirkung volltommen verfehlen. 


Geſetzwidrige Beamtenernennungen? 


Die „Gazeta Warſgawska Poranna” weiſt darauf hin, daß 
nach Meinung von Jurtſten die letzten Ernennungen im 
Außenminiſterium nicht im Einklang mit dem 
Geſetz ſtänden und im Falle einer Anfechtung leicht vom Ver⸗ 
N g3 werden könnten, da fie bom Ge⸗ 
jandten in Nom, Herrn Knoll. als Stellvertreter des Auken- 
miniſteriums unterzeichnet waren. Um das Recht zu haben, für 
den Miniſter zu zeichnen, müßte Herr Knoll die Ernennung 
zum Leiter des Außenminiſteriums vom Staagtsprä⸗ 
ſidenten erhalten Wären doch alle wichtigeren Schriftſtücke 


des Außenminiſteriums, die ins Ausland gingen, trotz der Krant⸗ 


heit des Herrn Zaleski von dieſem eigenhändig unter. 
zeichnet worden. Man könne die Unterſchrift des Herrn Knoll 


unter den Ernennungsurkunden der Leiter von Abteilungen, die 


bisher nicht beſtanden und deren Bildung erit vom Miniſterrat 
Set e werden müſſe, ſchwerlich als geſetzlich betrachten. Das 
Blatt ſchreibt dann weiter: „Wir haben Anſpruch darauf, von 


Herrn Knoll eine größere Kenntnis der geltenden Grundſätze für 


die Ernennungen zu verlangen. Wir wiſſen nicht, welchem Um- 
ſtande wir es zuzuſchreiben haben, daß Neuernennungen vierein⸗ 


halb Monate vor ihrem Inkrafttreten unterzeichnet werden. Sollte 


es die Gelegenheit fein, die durch die Krankheit des Herrn Zaleski 
geboten war?!“ . 


mn A T E EEEIEE ern 
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Aufgehobene Beſchlagnahme. 

Nach einer Thorner Meldung des „Kurier Pozuansti“ fol das 
Bezirksgericht die ee bon zwei Nummern des „Slowo 
Pomorsie“, in denen die Kaliſcher Rede Pilſudskis beſprochen 
wurde, aufgehoben haben. 


Konferenz des eee mit Vizepremie 
Batitel. 

Warſchau, 27. Auguſt. (A. W. Der Staatspräſident iit nach 
Warſchau gekommen und hat dem Vizepremier Bartel im Praſi⸗ 
dium des Meni iſterrates einen Beſuch abgeſtattet. 

Der Beamtenabbau. 

Nach einer Meldung des ⸗Przeglad Poranny“ haben ſämtliche 

Aemter des Finanzminiſteriums, ee die Monopole ein — 


ſchreiben erhalten, in dem die Weiſung gegeben wird, ſogleich An⸗ 
t über einen Beamtenabbau einzureichen, der nicht niedriger 


trage l 
ſein ſoll als 10 Prozent des Geſamtetats. Das Rundſchreiben fon 


in Beamtenkreiſen große Beſtürzung hervorgerufen haben. 
Keine Herabſetzung der Päſſe. 
Wie dem „Przeglad Poranny” aus Warſchau gemeldet wird, 
bleibt die Paßfrage weiter unverändert. Das Finanzminiſterium 
plant keine Aenderungen in Sachen der Auslandspäſſe. 


Anleiheverhandlungen am 20. September. 


Die Verhandlungen über die Hauptanleihe Polens ſollen um 
den 20. September beginnen. 

Eine ſechsſtündige Verteidigungsrede. 
Im Prozeß gegen den General Zymiersft hat der Rechtsanwalt 
Szurlej geſtern eine ſechsſtündige Verteidigungsrede gehalten. Er 
verlangte die Freiſprechung des Generals. Heute folgt die Erwi⸗ 


derung des Staatsanwalts und das letzte Wort des Angellagten. 
der eine größere Rede halten will. 


Die Arbeiten der Rückerſtattungskommiſſion. 


Aus Warſchau wird gemeldet: Ende September ſollen die Ar⸗ 
beiten der polniſch-ruſſiſchen Rückerſtattungskommiſſton wieder auj- 
1 werden. Dieſe Arbeiten waren durch die Ermordung 
; oomh, des Vorſitzenden der Sowietdelemation, unterbrochen 
worden. 


Das Penſionsgeſetz der Kopfarbeiter. 


Das Penſionsgeſetz für die Kopfarbeiter iſt endgültig ausge⸗ 
arbeitet worden. Eine Abordnung der Zentralorganiſation der 
Kopfarbeiter wird jih zum Vizepremier Bartel begeben, um ihm 
die Bitte vorzutragen, die Durchbringung der Geſetzesvorlage durch 
den Miniſterrat zu beſchleunigen. 


Polniſche Flieger über Belgrad. 


Die Polniſche Telegrapheuagentur meldet gus Belgrad: Zwei 
volniſche Flieger, die an dem Rundflug der Kleinen Entente und 
Polens teilnehmen, haben über dem Grabe des Unbekannten Sol- 
daten Blumenſträuße abgeworfen. 


Amerikaniſcher Flottenbeſuch. 


Der „Kurjer Pozn.” meldet: Geſtern jind zwei amerikaniſche 
Torpedobootzerſtörer im Gdinger Hafen eingelaufen. Am Sonn- 
tag wird zu Ehren der Amerikaner von der volniſchen Marine ein 
Frühſtück gegeben. Am Montag gibt der Kriegsminiſter für die 
amerikaniſchen Offiziere in Warſchau ein Diner. Die amerikani- 
ſchen Schiffe werden die polniſchen Gewäſſer zuſammen mit den 
engliſchen Flugzeugen verlaſſen. 


Sonntag. 28. Auguſt 1927. 


Panamerita. 


Eine geopolitiſche Betrachtung. 

„Härte, römiſche Härte iſt es, was jetzt in der 
Welt beginnt. Für etwas anderes wird bald kein 
Raum mehr ſein.“ EN 

(Spengler, „Peſſimismus?“) 

„Auswärtige Politik beruht nicht auf Abftrak⸗ 
tionen. Sie geht vielmehr aus praktiſchen Auf⸗ 
faſſungen des nationalen Intereſſes hervor. Staats⸗ 
männer, auf deren Schultern die Laſt von Reichen 
ruht, verlieren keinen Augenblick die imperialiſti⸗ 
ſchen Zwecke und Bedürfniſſe aus den Augen.“ 

(Staatsſekretär Hughes.) 


Unſere Sprache iſt ein getreues Spiegelbild unſerer Anſchau⸗ 
ungen. Aus den . Leitartikeln der Tageszeitungen ſind 
uns Ausdrücke wie „Weltmachtſtreben“, „Konzert der Mächte“, 
„politiſche Kräftevertetlung“, „Expanſionstrieb der Staaten“ längſt 
geläufig. Wir ſind daran gewöhnt, uns die Mächte der Welt als 
handelnde Perſonen vorzuſtellen, die auf dem Schauplatz 
des Weltgeſchehens ihre Rolle ſpielen. Wir ſprechen ja auch von 
Marianne und meinen damit Frankreich, und wir wiſſen, wer 
unter San Bull, Uncle Sam und dem Michel zu ber- 
ſtehen ijt. Wir laſſen Berlin mit Warſchau oder Paris per- 
handeln, wir hören, daß man in der Wilhelmſtraße oder in 
Downing Street oder am Quai d'Or ſay diefe oder jene 
Anſicht hat. Wir ſetzen aljo einzelne geographiſche Punkte, 
nämlich die Hauptſtädte oder ſogar einzelne Straßen in 
den Hauptſtädten, und verſtehen darunter bildlich den ganzen 
Staat, die Macht. 


Die uns allen vertrauten Redewendungen offenbaren uns 
s weierlei: Sie zeigen uns erſtens, daß es uns heute ganz 
ſelbſtverſtändlich erſcheint, bei Betrachtung politiſcher Zuſammen⸗ 
hänge den Staaten ein Eigenleben zuzuſchreiben, das ſich im Sinne 
einer Individualität äußert; ſie zeigen uns zweitens, 
RER Wir 7 7 ahne weiteres gleichſetzen mit dem Staats- 
i WI inden geographiſche Vorſtellungen mit den 
nn 105 denken ſie uns auf der Landkarte. = 
„ Wir find, alfo, wie die Ausdrucksweiſe, di Zeit ent- 
ſbricht, beweist } e di usdrucksweiſe, die unſerer Zeit ent⸗ 
uns Kjellen 


ij 
h uche t, die fi i ; 2 
raum und ſeiner völkiſch e — rg er 
Treten wir mit ſolchen Vorausſetzungen an die Betrachtu 

politiſcher Gegenwartsfragen heran, jo geſtaltet fich 1 Ia 
r Wandelbarkeit politiſcher junkturen, wie wir 
fie etwa im engliſch⸗ruſſiſchen Gegenſatz oder im Verhältnis Eng- 
lande zu Amerita beobachten können (man vergleiche die kürzlich 
geſcheilerte Seeabrüſtungskonferenz, deren Mißlingen fich gewiß 
bei der bevorſtehenden Septembertagung des Rats in Genf aus⸗ 
wirken wird) — doch zu einem Gegenſpiel lebendiger Kräfte, das 
ſich aus dem räumlich und wirtſchaftlich bedingten Eigenleben der 

Mächte ergibt. 
„E läßt fih nicht leugnen, daß die Welt heute nach den Er- 
fgrütterungen des Weltkrieges ein „neues Geſicht“ bekommen hat. 
echnete man im 19. Jahrhundert mit einer Vielheit kolonialer 


Beute, fo find wir heute im Zeitalter der planetariſchen, 


mfaſſenden Großmächte angelangt. Zu ihnen gehören 
Kine inie England und 5 denen a 1 — 


Macht, die augenblicklich in de 
iberiteht. Es He. b 2 b 


olle 2 s abzuwarten, ob 
lung wer e schen Raume zuzuſprechen pflegte, 
Es ſpricht gewiß far dee Cenco er en . 
wir leſen, was er 189 2 ge a ilhelm Raabes, wenn 
e x Flagge 2 „Es wird eine Zei 
n gibt es vielleicht ein En 5 
lebendig fein wird. Wir nenen bene Jagen de e ber Dan 
wie vor einem dunklen, tummen Rätſel. In jener P iehi 
gewaltige neue Nationen auf rieſenhaften Schiffen awiſchen Den 
Ufern Aſiens und Amerikas verkehren, wie jetzt zwiſchen Hull und 
Hamburg, Dover und Calais. Da wird die Zivilffation ihren Lauf 
um den Erdball vollendet haben, und die alte 
10 ſchöne, Hühende Jun 
wird dann ein vertrocknetes Mütterlein fein, 
Schätze und Andenken in altpäteriſchen Kommoden und Schränken 
Danach dürfte alſo Chriſtian Morgen⸗ 
wenn er ſich in einer Tageszeitung des Jahres 
> Anzeige denkt: „Amerikaniſcher Agent ſucht 
en Fürſten zu höchſten Preiſen?“ Wir wollen und können 
asmus, der hierin liegt, nicht ganz beipflichten, wiewohl 


2 ‚inzeicjen dafir ſprechen, daß im heutigen tgeſchehen, ſo⸗ 


Untbildung begriffen 
Japan, dem man 


i 


Rolle Eu runien und wirtſchaftlichen, wie im kulturellen, derhi 


opas nicht die Bedeutung zu die fi 0 
dem Weltkriege hatte. „Wir dürfen Aus e Ber 
vorſichtigeren Aeußerung b. Kühlmanns bekemen: „Guropel 
Das Wort klin x e wie ein ärchen aus lärgſt vergangenen 
Zeiten, und doch iſt es fein Märchen. Die kleine an den aſtatiſchen 
Kontinent augelegte Halbinſel hatte früher die Herrſchaft der 
Weltmacht politiſch und handelspolitiſch feit in Händen; daß 
Europa nicht zugrunde geht, iſt ein gemein fames 
Intereſſe aller Groß⸗Stagte n.“ 

Eine Verſchiebung des weltpolitiſchen Schwerpunktes iſt 
zweifellos erfolgt; und daß auf allen Gebieten UÜſamexika 
heute eine führende Stellung zukommt, beſtätigt uns täglich die 
Erfahrung. Man braucht ja nur an die Fordautos, an die in⸗ 
duſtriellen Konzerne und Truſts, an die Jazzkapellen und die 
Filmſtadt Hollywood zu denken, um die enge Verknüpfung zu 

begreifen, in der wir heute mit Amerika ſtehen, ob wir wollen 
oder nicht. 
5 Daß die geiſtige Beeinfluſſung von Amerika aus viel früher 
9 gewirkt hat, als wir gemeinhin annehmen, dafür nur ein Bet- 
aig Wir find im allgemeinen geneigt, die Verfaſſung der fran- 
nnp en Rebolution aus der bodenſtändigen Entwicklung, allenfalls 
Mark Einwirkung des engliſchen Parlamentarismus, zu erklären. 
den N bergißt dabei leicht, daß für die grundlegende Auffaſſung von 
dautebde n ſ chen und Bürger rechten nicht zuletzt die Ge- 
gi u Hänge aus dem amerikaniſchen Freiheitskampf und der Vi t- 
Unabre Bill of Rights mitgewirkt haben. Der amerikaniſche 
dem 5 war das erſte Beiſpiel für eine moderne 
Ruin, ee politiſche Revolution. 
öſte, Seitdem die britiſchen Kolonien des amerikani Nord⸗ 
14 877 gi der Begründung der Vereinigten . oe 
Welt EDER Eigenleben begonnen hatten, war die Neue 
ich ede re grobe Schmelskiegel der Völker, nicht mehr ledig- 
Ausbeutungsobjekt für die europäiſchen Staaten. Der 


lich ein 
1 Muss À x 

aſche Aufſchwung, den die amexrilani chen Staaten nahmen, führte 
eltpolitik einbeziehen mußte. 


gau, daß man ſie in den Kreis der 
Viel t u 2 2 8 

rug dazu bei, daß man die urſprüng iche de fe i] i ge ch e 
Monrgedo firin (1823 „ nach be ſich die N en 117 05 


on 


gegen jede Einmiſchu ; r Vereinigten Staaten 
N ng der euxopäiſchen S eri 

8 Boden wehrten, bald off ae iv en aaf 7 

Knllamerikauiſchen Gedanken, 9 


ausbaute; Amerika den 


Merilanern, aber unter engſtem Anſchluß an Uſamerika 


dens Aften erfolgte, pat ſich Ameriſa pefanntli 
wende rungsrerboſe oh Leſchlen kungen gefichert 


au die Vereinigten Staaten. Mit der Erwerbung der Hamars 
injelm (1898) und dem Abſchluß des ſpaniſch amertifaniſchen 
Krieges traten die Vereinigten Staaten vollends aus ihrem ge⸗ 
ſchloſſenen Lebensraum heraus, gleichzeitig und kurz darauf hebt 
die Entwialung an, die Uſamerika zur Großmacht zweier 
Ozeane macht. Seit 1904 wird der Bau des Panamakanals 
wieder aufgenommen, die Kanalzone wird erworben; das ameri- 
laniſche Mittelmeer und der Stille Ozean werden zu 
neuen Schauplätzen des Weltgeſchehens, der Stille Ozean wird zum 
Weltmeer der Zukunft. 

Nach den geographiſchen Bedingungen hat Uſamerika den Vor⸗ 
teil des geſchloſſenen Imperiums für ſich, es iſt von der 
Natur überreich ausgeſtattet und könnte ein Vielfaches der jetzigen 
Bevölkerung ernähren. Gelingt es Uſamerika, ſeinen politiſchen 
Einfluß noch weiter auf Mittel- und Südamerika auszu⸗ 
dehnen, ſo hätten wir ein geſchloſſenes Imperium vor uns, das An⸗ 
teil an allen Klimazonen hat, einen ſich ſelbſt genügenden Staats⸗ 
körper, der alle ſeine Rohſtoffe, Nahrungsmittel und Fertigwaren 
im eigenen Gebiete hervorbringt und abſetzt, eine Autarkie. Daß 
dieſes Ziel wirtſchaftlich nahegerückt ift, beweiſen die panameri- 
kaniſchen Wirtſchaftskongreſſe, Schiedsgerichts⸗ 
verträge, Studienreiſen, Darlehen und Kapitals⸗ 
anlagen. 

Am klarſten tritt uns das Anwachſen der amerikaniſchen Wirt- 
ſchaftsmacht entgegen, wenn wir betrachten, wie ſich die Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen Uſamerika und den 20 latein⸗ 
amerikaniſchen Staaten geſtaltet haben: 

1922 famen nach den 20 lateinamexikaniſchen Staaten: 

Prozent aller Waren aus: ; 
Uſameriia England Deutſchland Frankreich 

36 8 194 9.7 54 


1922 gingen aus den 20 lateinamerikaniſchen Staaten: 
Prozent aller Waren nach: 


Uſamerita England Deutſchland Frankreich 
415 203 5,7 5.9 


Es iſt der enge wirtſchaftliche Zuſammenhang zwiſchen 
dem germaniſchen und lateiniſchen Amerika, der vor allem zu 
einem Pan amerika hindrängt; von einer kulturellen 
Uebereinſtimmung iſt man noch weit entfernt, wenn ſie freilich 
auch neuerdings von offizieller Seite betont wird. (Poincaré hat 
fih einmal dazu geäußert: „Mag auch die Kultur der Nankees 
e ſein, es ir nicht die lateiniſche Kultur.“) 

ielleicht erwächſt der engere politiſche Zuſammenſchluß 
zwiſchen Nord- und Cöbamenita A der e e 9 
ſchaft gegen die Mächte, die vom Stillen Ozean her drohen. 
; Daß Amerika immer noch das Land der Zukunft iſt, ergibt 
ſich ſchon aus einer Zuſammenſtellung der durch die inneren Ver⸗ 
hältniſſe bedingten, möglichen Volksdichte: 

Von der Bevölkerung der Erde könnten nach 
den inneren Bedingungen leben: 

in Europa 9%, 
Aſien 27%, 
Afrika 97%, 
Nordamerika 10%, 
Südamerika 92, 
Auſtralien 5%. 

Es lebten aber 1925: 

in Europa B%, 

Aſien 55%, 

Afrika 773, 

Nordamerika 7,525, 

Südamerika 45%, 

Auſtralien 0,5%. j 
Betracht, daß die tropiſchen Gegenden für 

t midt in vollem Umfange in Frage 
kommen, ſo bleiben als Siedlungsgebiete der Zukunft vor allem 
Nordamerika und Teile von Südamerika übrig 

Gegen die Einwanderung, die in letzten Zeit beſonders ſtark 
durch Ein⸗ 


Zieht man in 
die errechnete 


wick Lud einige „ die ein Bild von der rapiden Gni- 
he, der Städte in Uſamerika geben: x 
* hatten Einwohner (in 1000): 


im im Jahre Zunahme um 
Erde. 2800. 190: das Stelfache: 
Europa.... 2000000 1800000 18 
Seren... 183950 480.000 25 
e 185 3804 > 
A aa 548 2906 Ti 
San ronset. 521 5620 145 
i 19 507 5000 ` 
Ghitago ....... 068 2707 


Th 3 Auch 
dafür mögen einige Zahlen ſprechen: . 


Auf 6 Prozent der Fläche, bei g 
der Erde liefert nan 6 Prozent der Bewohner 


7 0 45 der Welterzengung von Tabak 


iR 1 ” Petroleum 
59 8 7 r ” „ Eiſen 
8277 ” Stahl 
Bis. $ 1 
8 . „Baumwolle 
35 „ „ Papier 
25 9 9% m » Weizen 


Es hat 87 Prozent aller Rra 
des Gummiverbrauchs. 
Von 1913 bis 1025 nahm fein Außenhandel um 30 
(Frankreich 5 Proz. Zunahme, Deutſchland — 27 Proz. Abnahme.) 
Die durchaus von wirtſchaftlichen Intereſſen geleitete 
Politik Uſamerikas wird treffend gekennzeichnet durch das 
ſchon frither übliche Wort „Dollardiplomatie“, das neuer⸗ 
dings zwei Amerikaner (Nearing und Freeman) als 
Titel für ein Buch gewählt haben, in dem ſie den Weg der amert⸗ 
kaniſchen Politik klarlegen. (Erſchienen im Verlag Kurt Vowinkel.) 
1924 waren an Dollarkapitalien angelegt: 2 
In Europa 1900 Mill., 
in Aſien Aſien 690 Mill., 
in Lateinamerika 4040 Mill., 
in Kanada und Neufundland 2460 Mit. 
Sechzehn europäiſche Staaten ſind mit zuſammen 
12 Milliarden Dollar Schuldner des Schatzamts der Ver⸗ 
einigten Staaten. 
Genug der Zahlen; der Vergleich könnte nach Belieben fort⸗ 


ftwagen und 71 Prozent 


Prozent zu. 


dar Vereinigten Staaten und ihre panamerikaniſche Ein⸗ 
ſtellung beweiſen. Es wäre Vogelſtrauß⸗Politik, wollte man 
ſich dieſer Tatſache verſchließen. 


geſetzt werden und würde immer wieder die Vormachtſtellun j 5 


„Von einem gewiſſen Standpunkt aus geſehen, kann man nicht uns 
hin, in den Großmächten ſelbſt auch biologiſche Tatſachen wieder— 
zuerkennen. Aus eigener Lebenskraft und durch die Gunſt der 
Konjunkturen, in ſtändigem Wettbewerb miteinander, alſo im Kampf 
ums Daſein und durch eine natürliche Auswahl ſtehen auch ſie auf 
der Erdoberfläche da. Wir ſehen fic geboren werden und auf- 
wachſen, wir haben fie auch wie andere Organiſationen welken und 
ſterben ſehen. Sie ſind alſo Formen des Lebens; unter allen 
Lebensformen die impoſanteſten.“ 

Wir hatten im Verlauf unſerer Betrachtung Worte Wilhelm 
Raabes erwähnt, die ſeine Sehergabe zeigten. Früher oder 
ſpäter muß es zu einem Meſſen der Kräfte zwiſchen den heutigen 
planetariſchen Mächten kommen. Dann wird ſich eine neue Wand⸗ 
lung des politiſchen Weltbildes vollziehen, und neue Mächte werden 
an die Stelle der überwundenen treten. Vielleicht wird ſich dann 
auch der weite Raum, den heute nur wenige große Mächte bes 
herrſchen, wieder aufſpalten in ein Kräfteſpiel zahlreicher kleinerer 
Mächte. Dann können die Staaten, die heute in den Hintergrund 
gedrängt ſind, beweiſen, ob ſie noch lebensvolle Organismen 
ſind. ! 

Spengler ſchließt feine Rechtfertigungsſchrift „Peſſimis⸗ 
mus ?“, der wir auch das Motto am Anfang unſerer Betrachtung 
entnahmen, mit den Worten: „Man ſollte nie vergeſſen, was hinter 
uns und was vor uns Menſchen dieſes Jahrhunderts liegt. Zu 
einem Goethe werden wir Deutſchen es nicht wieder bringen, aber 
zu einem Cäſar.“ Dr. Hans Behrendt. 


Jüdiſche Minderheitsrechte. 


Der „Nafa Przegl.“ berichtet über eine Entſchließung der Kone 
ferenz zum Schutze der jüdiſchen Minderheitsrechte, die in Zürich 
tagte: „Die Konferenz stellt mit tiefem Bedauern feſt, daß die Bor- 
ſchriften der Minderheitsvertrüge noch in keinem Lande, das ſich 
zur Verwirklichung der nämlichen Rechte verpflichtete, verwirklicht 
worden ſind. In einigen Ländern ſind ſogar Leben und Gut 
jüdiſcher Bürger nicht geſichert. Beſtimmte Länder, die kurze Zeit 
hindurch ihre internationalen Verpflichtungen und Erklärungen in 
dieſem Punkte erfüllten, haben jetzt die gewährten Rechte zurück⸗ 
gezogen und das Syſtem der Unterdrückung eingeführt. 
Auf der anderen Seite nimmt die Konferenz mit Befriedigung die 
Verſuche zur Kenntnis, die in verſchiedenen Ländern gemacht 
werden, um den jüdiſchen Forderungen, namentlich auf dem Ge⸗ 
biete des Schulweſens in gerechter Weiſe nachzukommen. Der 
Völkerbund ſollte dafür ſorgen, daß die Minderheitsverträge in 
verſchiedenen Ländern nicht zu Papierfetzen herabſinken. Die Kon⸗ 
ferenz erklärt, daß eine völlige Gleichberechtigung der 
Juden in oſteuropäiſchen Ländern, wo ſie in ge⸗ 
ſchloſſenen Maſſen wohnen und ein nationales Leben führen, nur 
möglich fein wird, wenn die Rechte in inneren Ange» 
legenheiten des jüdiſchen Lebens voll anerkannt werden. 
Solange in den betreffenden Ländern keine Inſtitutionen der na⸗ 
tionalen Autonomie beſtehen, muß das beſtehende jüdiſche Privat⸗ 
ſchulweſen mit hebräiſcher oder jüdiſcher Unterrichtsſprache ent⸗ 
ſprechende Oeffentlichkeits rechte erhalten, als auch einen 
Teil des Regierungs- und Selbſtverwaltungsbudgets, der ihm nach 
der Zahl der Schüler zuſteht. Die Konferenz vertritt die Meinung, 
daß in allen jüdiſchen Schulen, unabhängig von ihrer Unterrichts⸗ 
ſprache, die hebrätſche Sprache hinlänglich gelehrt werden muß. 
Die Konferenz ſieht eins der wichtigſten Minderheitsrechte darin, 
daß fih. die Juden auf Verſammlungen der hebräiſchen 
und der jüdiſchen Sprache bedienen können. In denjenigen 
Provinzen und Stadtteilen, die Gerichts- und Verwaltungseinheiten 
bilden, und in denen die Zahl der Juden nicht weniger als 20 
der Geſamtbevölkevung beträgt, ſollten die jüdiſchen Bürger das 
Recht haben, ſich im ſchriftlichen und mündlichen Verkehr mit den 
Behörden der Umgangsſprache zu bedienen.“ 
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5 Foſener Tagehlalk. +- 
Das KonditoreisGewerbe in Polen. 


Die Zeiten, da man Süßwaren als Luxus und den Konditor 
als eme Art Künſtler anſah, find längſt vorüber. Sußgebäck und 
Konditor ſind eine kulturelle Notwendigkeit geworden. 

' Der Pole hat, wie die ſlawiſche Raſſe überhaupt, eine beſon⸗ 
i dere Vorliebe für Mehl⸗ und Zuckerſpeiſen. Man jollte daher er- 
; warten, daß ſich in polniſchen Landen das Konditorenhandwerk ge- 
k wiſſermaßen von innen heraus entwickelt hätte. Dem ift je- 
i doch nicht jo. In den polniſchen Adels häuſern des Mittelalters 
hörte es zum guten Ton, daß man ſich einen italieniſchen, deut- 
i foen oder Rel rischen Süßbäcker hielt, der die Süßſpeiſen für 
große Tafeln, vor allem aber für die Weihnachts: und Ofterzeit 
3 reitete. Als mit den Teilungen Polens auch allmählich der 
| Niedergang des prunkvollen Lebens auf den Adelshöfen einſetzte, 
und die dort beſchäftigten Konditoren ſtellungslos wurden, ſiedelten 
ſich dieſe in größeren Städten als ſelbſtändige Konditoren an und 
verſorgten nun die Bürger mit ſüßem Gebäck. Da auch ſchon 
früher italieniſche, deutſche und ſchweizeriſche Süßbäcker nach 
Polen einwanderten, ſehen wir in der erſten Hälfte des 19. Jahr⸗ 
hunderts in allen Teilgebieten Polens das Konditorenhandwerk in 
fremder Hand, und da, wie früher im Handwerk üblich, der Sohn 
s Geſchäft des Vaters übernahm, erhielten ſich die Namen der 
$ bekannteſten Konditorgeſchäfte bis in die neueſte Zeit. Selbſt 
heute finden wir noch viel fremde Namen unter den volniſchen 
Konditorfirmen, allerdings teilweiſe nur noch als Firmennamen. 
So gehört zu den älteſten Konditoreien in Warſchau die Konditorei 
Sommer, von ſchweizeriſchen in Poſen Beely, in Warſchau 
Blickle, von italieniſchen Mauricio in Krakau und Roſa⸗ 
: lini m Luck in Wolhynien. Selbſt in Wilna tjt die älteſte Kon⸗ 
f ditorei Strahl deutſchen Urſprungs. Alle diefe Konditoreien 
if erijtieren heute noch und gehören zu den beſtrenommierten des 
Faces. 

„So wie das Leben in Polen überhaupt noch große Unterſchiede 
zwiſchen den einzelnen Teilgebieten aufweiſt, iſt es auch mit dem 
Konditorenhandwerk, und dies ſowohl in bezug auf Arbeitsmethoden 
und Erzeugniſſe als auch in bezug auf ſeine Organiſation. In 
SGSGroßpolen, Pommerellen, Schleſien und auch in Kleinpolen ift der 
f Stand der Konditoreien nicht niedriger als im Weſten Europas 
N und während in Kleinpolen überall noch der Einfluß von Wien 
N und Prag zu merken iſt, arbeiten die Konditoren aus dem ehemals 
| preußiſchen Teilgebiet zumeiſt noch nach dem Muſter ihrer reichs⸗ 

deutſchen Meiſter. Der Betrieb iſt hier ſoweit wie nur möglich 
* ifteri, und dem Lehrling und Gehilfen wird durch die ber- 
$ ſchiedenſten Maſchii viel Handarbeit geſpart. Es iſt natürlich 
nicht zu leugnen, unter dieſer Moderniſierung ſehr oft die 
Qiualität der Erzeugniſſe leidet, hingegen wird weit mehr Augen⸗ 
merk auf die Aufmachung und den Aufputz der Waren verwandt. 
Ebenſo wird ſehr auf die Mannigfaltigkeit und Abwechflung der 
Torten und Kuchen geachtet. Ganz anders ſieht es in Kongreß⸗ 
8 į polen und vor allem in den Oftgebieten aus. Dort find Maſchinen 


ſammlungen in Innungen und Verbänden geſtatten. — 

Empfindlich iſt beſonders in Weſtpolen die Konkurrenz der 
Bäcker, die Konditorerzeugniſſe führen. Da ſeit einigen Jahren 
eine Unberproduttion an Arbeitskräften im Konditorfach einge- 
treten ijt, können die jungen Konditorgehilfen in ihrem eigentlichen 
Fach keine Arbeit mehr finden und gehen zu Bäckermeiſtern in 
Stellung. Dieſe wollen natürlich die Kraft möglichſt ausnützen 
und beginnen als Nebenartikel Zwiebacke, Biskuits und billigere 
Kuchenſorten herzuſtellen, aljo Artikel, die auch für den Konditor 
die Grundlage der Tageseinnahme bilden. Aus Konkurrenzgrün⸗ 
den verkaufen die Bäcker dieſe Artitel billiger als die Konditoren, 
die übrigens auch größere Herſtellungskoſten haben. Gegenwärtig 
wird in den Innungsſitzungen viel darüber geſprochen, wie dieſe 
Konkurrenz abzuſchaffen wäre. Bisher hat man jedoch noch keinen 
Ausweg gefunden. i 

Eine ſehr bedauerliche und nicht minder gefährliche Erſchei⸗ 
nung im polniſchen Konditoreigewerbe ijt das Schwinden des Inter⸗ 
eſſes für gemeinſame Fragen des Berufes und für das Berufsleben 
überhaupt. Die Nachkriegsverhältniſſe haben es mit ſich gebracht, 
daß gewiſſe Betriebe ſich über Erwarten vergrößert haben und in 
menden Städten, wie zum Beiſpiel in Warſchau oder auch in 
Poſen gibt es gewiſſe Konditoreien, die ſozuſagen das Monopol 
an ſich geriſſen haben. Die Inhaber fühlen ſich nun über die Be⸗ 
rufsgenoſſen erhaben und intereſſieren ſich eher für alles andere als 
für das Wohl und Wehe des Berufes. Als Opfer gilt es ſchon, 
wenn ſolche Herren fih zu Innungsmeiſtern wählen lafen. Die 
übrigbleibende Großzahl der Konditoren iſt mit den Sorgen des 
eigenen Betriebes jo in Anſpruch genommen, daß fie vorgibt, keine 
Zeit zu einer Initiative im eigenen Fachleben zu haben. Eine 
ſolche Paſſivität muß jedoch früher oder ſpäter traurige Früchte 
zeitigen und bedeutet eine Gefahr nicht nur für die Konditoren, 
ſondern für das Handwerk in Polen überhaupt. — 

Von ſeiten des Poſener Meſſeamtes wird gegenwärtig viel 
Propaganda für die Teilnahme an der Gaſtwirts⸗, Hotel⸗ und 
Konditor⸗Ausſtellung im September geirieben. Die Reſultate find 
bis jetzt, wenigſtens was das Konditorgewerbe betrifft, eben infolge 
dieſer Paſſinität ſehr gering. Und doch könnte mancher Konditorei⸗ 
betrieb eine ſehr intereſſante Ausſtellung fertigbringen, denn an 
Fachkenntniſſen und künſtleriſchem Sinn fehlt es nicht, wohl aber 
an Verſtändnis für den Wert einer guten Reklame. 
Schließlich bleibt noch zu erwähnen, daß das Konditoreigewerbe 
in Polen auch ein eigenes Organ, den „Przeglad Cutierniezy“ be⸗ 
fikt, der allmonatlich einmal in Poſen erſcheint. Obwohl das 
Intereſſe für dieſe Fachzeitſchrift ziemlich groß iſt, kann ſie ihre 
Aufgabe als Fachorgan nicht richtig erfüllen, da wiederum die 
Paſſivität der Konditoren in Berufsfragen eine engere Zuſammen⸗ 
arbeit unmöglich macht. E. B. 


Islam in Jugoſlawien. 


Von unſerem Sonderberichterſtatter. 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 
Dr. S. Sarajewo, im Auguſt 1927. 

Die Türkei Kemal Paſchas hat ſich in letzter Zeit bekanntlich 
ſoweit euroräiſiert, daß dort in den Städten, namentlich in Kon⸗ 
ſtantinopel und Angora, kaum noch etwas von eigentlich türkiſchem 
Leben zu bemerken iſt. Fez und Turban haben durchweg Filz⸗ 
und Strohhüten Platz gemacht, auch der Schleierzwang für die 
Frauen iſt längſt aufgehoben. Die jüngeyen Frauen und Mädchen, 
mit Bubikopf, kurzer Gewandung und Seidenſtrümpfen, gebärden 


im Konditoreibetrieb eine Seltenheit — mit Ausnahme von War- 
eg —, und auch die verſchiedenen Erſatzzutaten, die der Konditor 
Weſtens fire entbehrlich hält, find größtenteils unbedamnt. Die 

Zutaten werden aus natürlichen Produkten hergeſtellt, und zwar 
$ zumeiſt in der eigenen Werkſtatt. Die Auswahl der Waren iſt 

nicht halb fo groß, doch ift die Qualität ganz beſtimmt beſſer und 

die nahrhafter. Allerdings liegt es am niedrigeren Preis 

Butter, Eier uſw., daß der Konditor zum Beiſpiel in Pinsk 

ere Ware herſtellen kann als fein Kollege in Kattowitz. 

Von einer beruflichen Organiſierung des Konditorgewerbes 
in Polen lann gleichfalls nur im ehemals preußiſchen und öſter⸗ 
dee er hemala preußiſche öf 

wandung alles abgeſtreift zu haben, was an den alten Orient er- 
innerte. ` j 


Um ſo überraſchter ft man, wenn man heute aus der Türkei 
und den benachbarten Balkanländern kommt, nach Bulgarien, der 


enge res Zuſammenarbeiten i diefen |rumänifchen Dobrudſcha oder Jugoflawien, und das Leben der 
Inmungen und Vereinen au We m 5 . . Minderheiten beobachtet. Es ſcheint faſt, 
— — 9 Fi * pi 8 9 . ) 2 u it i i if i Í $ f 7 
eiſpiel im Warſchau eine Ke mung und einen Konditoren⸗ | flüchtet, denn das 1 8 bir bie 2 * 3 Dolan kanten gez 
beide noch in je drei und unberührt von allen Neueru n der Türkei, ſeinen Gang, 


meiſterverein Organiſationen {en außerdem dr 

Parteien geſpalten. Es ift unter dieſen Umſtänden faft unmöglich und es ſcheint hier wirklich alles beim alten geblieben zu ſein. 
. c i 
der Mohammedaner — ſie wurde bei der letzten Volkszählung auf 


x bon einem Berufsleben im Konditorgewerbe kaum geſprochen wer⸗ 38 Pro tá i i i d 
i x ; : > 5 zent beträgt. Weit weniger bekannt iſt die bedeutende, 
Len. 8 in mittleren Städten gibt es nur ganz wenig Mond- ausſchlaggebende Rolle, die die bosnischen 1 mimedaner in 
r toreien, von gelernten Konditoren geführt werden. Die Sütz⸗ wirlſchaſllichen Leben Fes Landes ſpielen. Die tſache, daß die 
1 werden von den D Heimarbeſtern hergeſtellt[ Mohammedaner bis heute gerade der wirtſchaftliche Wert de 
er em eng essen vertan, ie itoreien gehören auch zu⸗ Bandes finti, ne dm ausreichende Erklärung in der hiſtoriſchen 
È ial E — - h icklung es o 
x N lter Zeit ift im Konditoreigewerbe ein ſcharfer Kampf Im Jahre 1408. kam dieſes Gebiet endgültig an die Türkei 
TFT.... ((( 
teren Clemente dt tollen Dielen den DE ch. zeitweilig au Serbien a el. Die br rundbeſitzer und die 
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Von Dr. Ing. Hans Seydewitz. > 

Simngemäß. das ift das große Wort, das heute im Zeitalter 
rg m e . und Zweck alles „ e 
auch die Archite völlig Sinngemäße Verwendung 
neuer Materialien und neuer ſtruktionen: das ift das Prinzip 
neuer eo das iſt lediglich das u Ergebnis. Mit an⸗ 
deren Worten: die moderne Architektur ſucht nicht die neue Form, 
ex nhen * uns ah ſo fen Er Sagen Aare 

e uns, weil jo ungewo zu in die Augen ſpringt, ſie ſucht 
mit neuen ia und Materialien neuen Lebensbedingungen 
ng zu tragen. 

Es kann nicht beſtritten werden, daß im Laufe der letzten 
Jahrzehnte die Lebensart weiter Volkskreiſe, insbeſondere die der 
ſportlich ſtark intereſſierten jüngeren Generation bedeutſame Wand⸗ 
ungen erfahren hat. Die Urſachen ſind mannigfacher Art, ſie 
liegen in der ſozialen Umſch ing, in dem Drang zurück zur 
Natur, den die immer ſtärkere Konzentration in den Großſtädten 
auslöſt, im ra aa Sinn für Luft und Sonne, in dem durch 
das Zeitalter der Technik geſtärkten Verſtändnis für Mechaniſierung 
und Vereinfachung. Sie liegen in bezug auf die Wohnung nicht 
uletzt in den ſchweren wirtſchaftlichen Verhältniſſen, die eine Ein⸗ 
evankung gerade auf dem Wohnungsgebiet mit ſich bringt. Alle 


1 weſent⸗ 
lichſten neuen Baukonſtruktionen, Bauteile und Materialien zur 


Be ſonders „ 
usſte 


5 
* 
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. 2 $ Proz 
ren e die Führer? Welches ſind die Früchte ihrer 
r i ; 


dieje Faktoren mußten unſere Architektur beeinfluſſen. Zwar klare, ur Beantwortung dieſer Frage iſt eine beſondere Abteilung 
neue Wohnformen konnten ſich bis heute noch nicht herausbilden, als 3 Plan- und Meabellausſtellung geſchaffen wor⸗ 


da wir erſt am Anfang einer Bewegung ſtehen, da alles noch in 
fſtärkſter „ 
* Eine neue hnkultur kann auch den Maſſen nicht aufgezwun⸗ 
geen werden, fte muß von ihnen ſelbſt errungen fein. Zu dieſem 
Erringen nun gehört das Wiſſen um die Möglichteiten einer mo- 


den, die zeigt, was anderorts geſchaffen wurde und was erſtrebt 
wird. Neben dem Verwirklichten auch manches Programmatiſche. 
Sa iſt die Stuttgarter Werkbundausſtellung mehr als nur eine 
überſichtgebende, intereſſante Schau. 1 
Bere: Vauweiſe die C e 8 de e ae ee, ea nn 
jr V . , : zu einer Klärun 8 Problems der modernen ung der heuti⸗ 
. Die Stadt Stuttgart hat fih deshalb mit der Veranſtaltung der] gen Wohnkultur auch ‘k den Maſſen beitragen. ; 


Werkbundausſtellung „Die Wohnung“ ein außerordentliches Ver⸗⸗ 
Sonderbare Feinde der Schiffahrt. 


dienſt erworben. 


Ini Jobe 1926 entſchloß man ſich, im Rahmen des allge⸗ 
meinen hnbauprogramms eine Muſterſiedlung von 60 Wohn- Von Dr. S. Ewald. 


einheiten erbauen zu laſſen. Nach den Vorſchlägen des Deutſchen 
Werkbundes, der moderne Architekten aller Welt zur Beteiligung 
Keinlud, wurde eine Siedlung errichtet, die für die Dauer der Mus- 
Stellung der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht wird. Es handelt: 
ſich alſo nicht um Ausſtellungsattrappen, ſondern um Dauerbauten. 
Man ſieht teils Einſamilienhäuſer, teils mehrſtöckige Wohnblöcke. 
Der Bebauungsplan ſtammt von dem Verliner Architekten Mies 
van der Rohe, der auch die fünitliche Oberleitung der Ausſtellung 
übernommen hat. 

Bi: a E Architekten haben ſich an der Errichtung 
dieſer huſiedlung beteiligt. Die beiten Namen, wie Walter 
ki Gropius⸗Deſſau, Hans Poelzig-Berlin, die Brüder Taut, Peter 


Wir find gewohnt, vor allem Wetterlataſtrophen als gefähr⸗ 
liche Feinde der Schiffahrt zu betrachten, und doch gibt es im 
Meere ſelbſt eine ganze Reihe unſcheinbarer Lebeweſen, deren 
gefährliche Lebenstätigteit im Laufe der Zeiten ganzen Flotten 
den Untergang gebracht hat. Der Naturforſcher weiß hier an 
erſter Stelle von dem einſt ſo gefürchteten Schiffbohr wurm 
zu berichten. Heute bedeutet er allerdings keine Gefahr mehr, 
denn er greift nur den Rumpf hölzerner Schiffe an, der heute 
durch einen Metallbeſchlag geſchützt uy Aber hölzerne Qanə 
dungsbrücken und andere im fjer ſtehende Holzbauten 
werden von ihm in kurzer Zeit zerſtört. 


war bis zur öſterreichiſchen Okkupation 


— e a 


ſich höchſt emanzipiert und ſcheinen mit der alten türkiſchen Ge- f 


fisfation ihres Vermö⸗ 


Sie wird die Grundlage für bade 


Forderungen bewilligen, vor allem auch die Zulaſſung zu den Ver- gens zu unterliegen. So erklärt es fih, daß die Muſelmanen in 


dieſem Teil Jugoſlawiens die eigentlichen Kapitaliſten wurden, es 
bis heute geblieben find, um im geſchäftlichen Leben, jo auch na- 
mentlich im Außenhandel, für das ganze Land die wichtigſte Stelle 
einnehmen. Mehr als vier Jahrhunderte dauerte die tiefe Spuren 
zurücklaſſende türkiſche Herrſchaft, ein Menſchenalter lang die 
öſterreichiſche. Auch in kultureller Beziehung Faden die Moham⸗ 
medaner immer bedeutend höher als die chriſtliche, fait ganz aus 
Analphabeten beſtehende Bevölkerung. Obſchon die öſterreichiſche 
Verwaltung ſich auch um die Entwicklung des bosniſchen Schul⸗ 
weſens bemühte, gab es noch 1890 in Bosnien und der Herze⸗ 
gowina neben mehr als 700 „Mektebs“ oder mohammedaniſchen 
Schulen nur 247 chriſtliche Elementarſchulen. Uebrigens iſt gegen⸗ 
wärtig das Wakufvermögen (Stiftungen), das dem Unterhalt von 
Moſcheen, Schulen, Kranken⸗ und Waiſenhäuſern dient, durch 
reiche Spenden und ſparſame Verwaltung jo gewaltig ange- 
wachſen, daß ein Teil recht wohl für andere Zwecke verwendet 
werden kann. — Die Induſtrie in Bosnien, wie in ganz Serbien, 
eine rein orientaliſche 
Kleininduſtrie (Waffen, Töpfer- und Lederwaren uſwe). Grit nach 
1880 begann ſich auch eine Großinduſtrie zu entwickeln die aber 
zum großen Teil ſich in den Händen von Chriſten befindet. 
Gleich nach meiner Ankunft in Belgrad zu Anfang Auguſt 
konnte ich fon dort mit den hervorragendſten Vertretern der 
mohammedaniſchen Minderheit Fühlung nehmen. Vor allem mit 
dem liebenswürdigen Handelsminiſter Dr. Mehmed Spaho, der 
in Agram ſtudiert hat, deutſch ſpricht wie ein Oeſterreicher, ſowie 
mit dem Reiſul⸗Ulema, dem geiſtlichen Oberhaupt der ſugoſflawi⸗ 
iden Muſelmauen, der dem Range nach einem Erzbiſchof gleich⸗ 
ſteht. Er reſidiert in Sarajewo, kam aber zur Zeit meiner An⸗ 
kunft nach Belgrad. Die Tatſaché, daß die jugoſlawiſche Regie⸗ 


rung einen Mohammedaner zum Handelsminiſter 
ernannt hat, zeigt die große Bedeutung der Muſelmanen int 


ge ſchäftlichen Leben des ganzen Staates. — In dem gaſtfreien 
Hauſe des Miniſters nahm ich an einem größeren Gaſtmahl teil, 
bei dem die alten orientaliſchen Sitten eingehalten und nur tira 
kiſche Speiſen und Getränke verabfolgt wurden. : x 
Nach kurzem Aufenthalt in Belgrad fuhr ich im Auto zunächſt 
nach Banjaluka, weil in dieſer Stadt mehr als die Hälfte der 
Bewohner (53 Prozent) aus Muſelmanen beſteht. Vei der furcht⸗ 
baren Gluthitze von 43 Grad Celſius wäre eine Bahnfahrt kaum 
zu ertragen geweſen, aber das ſchnelle Tempo der Autofahrt bot 
angenehme Erfriſchung. In Banjalufa, wo ich int gaſtlichen Hauſe 
des mohammedaniſchen Bürgermeiſters Aufnahme fand, nahm ich 
auch am Gottesdieuſt in der größten Moſchee der Stadt teil. Die 
Stadt hat eine reizende Lage im Tale des Vrbas und verlockte 
mich zu einigen Ausflügen in die ſehr maleriſche Umgebung. — 
Dann ging die Fahrt weiter nach Sarajewo, dem eigentlichen Zens 
trum des ſüdſlawiſchen flams, und zuletzt nach Moſtar, der Haupt⸗ 
ſtadt der Herzegowina, die, ebenſo wie Banjaluka, beſonders viele. 
Muſelmanen zählt. 7 
„Was mir bei diefen Fahrten durch das ganze Land zunzchft 
in die Augen fiel, das waren die äußerlich ſichtbaren, nachhaltigen 
Spuren, die die vierhundertjährige Türkenherrſchaft im ganzen 
Lande, ſowohl in der Bauart der Häuſer wie in der Kleidung der 
ländlichen Bevölkerung, hinterlaſſen hat. Denn abgeſehen von der 
abweichenden Kopfbedeckung, der niedrigen runden Kappe, kleidet 
fi) die ganze niedere ſerbiſche Bevölkerung nach türkiſcher Art. 
Die mohammedaniſchen Frauen in den Städten tragen im Gegen⸗ 
ſatz zur neuen Türkei immer noch den Schleier und auf der Straße 
den den ganzen Körper einhüllenden „Scharſchaf“. Die alten tür⸗ 
kiſchen Steinhäuſer, in denen ich logierte, gewährten bei der Hitze 
angenehme Kühle. = \ z 
Im allgemeinen hat man wohl den Eindruck, daß das wirb⸗ 
ſchaftliche Leben der Muſelmanen im letzten Jahrzehnt dadurch 
geſchädigt worden iſt, daß ſeit 1917 die e zugunſten 
der Bauern teilweiſe enteignet wurden. Das iſt natürlich auch 
nicht ohne Rückwirkung auf das geſchäftliche Leben der Städte 
geblieben. Aber die bosniſchen Muſelmanen ſind eine fleißige, 
rührige und betriebſame Raſſe und haben immer noch in erſter 
Linie das geſchäftliche Leben des Landes in der Hand. \ 


mit Dem TerDtfegen SCHERE ES len Son. I 
loge Erſcheinung kann man wohl bei den meiſten Minoritüten. 


in den oſteurapäiſchen Ländern beobachten, weil e 
in pan, been Adern weniger nationaliſtiſch eingeſtellt find. — 


m Aufenthalt 


oft eine ſchwere Behinderung der Fahrt 
ier fall i Sierjormen ins 


ren Beſchaffenheit und des Umſtandes, daß ſie auf einer Unter⸗ 
lage feſtgewachſen ſind. Und doch ſind es weit höher iſierte 
Tiere, nämlich Krebſe, die fih im Mantel eines Schaltteres pra- 
ſentieren. genug können wir im Tierreich dieſe Tatſache feſt⸗ 
ſtellen, daß Tiere, ftat im natürlichen Stammbaum zu immer 
57 75 Stufen der Vollkommenheit aufzuſteigen, förmlich einen 

ückſchritt, eine 1 Verwandlung erfahren. Noch im Jahre 
1830 war ihr wahres Weſen nicht erkaumt, und der große Natur- 
forſcher Cuvier zählt ſie noch ahbe Bedenken zu den Muſcheln. 
Später erkannte man erſt ihre wahre Krebsnatur, und da war es 


uert Darwin, der die außerordentlich kompligierten Lebens⸗ 
und Fortpflanzu . dieſer Lebeweſen eingehend er⸗ 
rſchte. Auf der Abbildung iſt eine Meereichel oder 8 im 


sſchnitt mit dem darin befindlichen Tier gezeigt. An 
küſten ſieht man ſie beſonders häufig, denn zu Laufenden 
feſt an den Uferſteinen gewachſen als warzenförmige 
allen Größen, vom kleinſten Hirſekorn bis hinauf zur Größe einer 
halben Walnuß. Sie figen gang unbeweglich, nur wenn die Flut 
auffteigt, oder der Brandungsgiſcht zu ihnen hinaufſpritzt, dann 
öffnen ſich zwei Klappen an der Spiße, und aus ihnen greift in 
regelmäßigem Takt ein zarter 
den hervor, um in der mit 


Entenmuſchelarten, die ſich vornehmlich auf beweglichen 
Gegenſtänden im Meere aufhalten und von denen man früher be⸗ 
hauptete, daß ſich aus ihnen die Ringelgans entwickelte. an 

Außer defen tieriſchen Lebeweſen ſiedeln fih aber auf dem 
Schiffsboden eine Menge pflanzlicher Lebeweſen an oder 
werden während der Fahrt vom Grunde losgeriſſen und als frei 
ſchwimmende Reſte mitgeſchleift. Vor allem ſind hier die verſchie⸗ 


denen Arten der Tange zu nennen, zwiſchen denen ſich wieder 


eine unabſehbare Reihe feſtſitzender Tiere anſiedeln. Schon am 
Strand von Helgoland kann man beiſpielsweiſe die dichten Veſtände 
des Zuckertanges dahingleiten ſehen, deffen- braune Bänder 
3 bis 4 Meter lang und bis zu 30 Zentimeter breit werden. Die 
derberen Blaſentange, die ihre Schwimmblaſen immer auf⸗ 
recht im Waſſer halten, und der Sägetang gehen in der Ufer⸗ 
region fo weit hinauf, daß fie zur Ebbezeit vom Waſſer ganz ent- 


blößt find. In ſüdlichen Meeren findet man Tangformen, die eine 
Länge von Metern erreichen und die damit die größten Pflan⸗ 
en die es überhaupt atbt. ` Dr. S & 


ächer von feinen, eingerollten Fä⸗ 
ſſerſtaub geſättigten Luft ſich zu 


n, * `: 
In die gleiche Verwandtſchaft gehören auch die verſchßedenen 


Sonntag, 28. Auguſt 1927. PO fener Cageb! fatt. Zweite Beilage zu Nr. 195, 


— nme a — ann a 


Mus Stadt und Land. 


Po fen. den 27. Auguſt. 


Die Marienfäden. 

Die deutlich fühlbare Temperaturabkühlung kündet die Nähe 
zes Herbſtes oder auch das Fliegen des Altweiberſommers, auch 
Narienfäden genannt, das hier und da ſchon wahrgenommen fein 
ſoll. Es iſt längſt bekannt, daß die Marienfäden, die an ſchönen 
Spätſommertagen draußen in der Natur überall anzutreffen ſind, 
bon kleinen Spinnenarten herſtammen, die ſich nun in ihre Winter- 
Wartiere zurückziehen. In früheren Zeiten wußte man über die 
wirkliche Entſtehung dieſer Fäden nichts, und ſo wurden dafür 
die verſchiedenſten Erklärungen gefunden; vor allem beſchäftigte 
ſich der Volksglaube mit dieſen hellglitzernden feinen Fäden. Im 
alten Griechenland führte mau ihre Entſtehung auf klimatiſche 
Einflüſſe zurück, auf Einwirkungen, die ſich beim Uebergang von 
der warmen zur kühleren Jahreszeit bemerkbar machen. Insbe⸗ 
ſondere glaubte man, daß die Spätſommerfäden entſtehen, wenn 
fühle Luft auf die warme Erde eindringt. Ganz anders dachte 
man über das Erſcheinen der Spätſommerfäden in alten Zeiten 
im Norden Europas. Nach der nordiſchen Mythologie war das 
feine glänzende Spätſommergeſpinſt, das ſich in den Wäldern 
und auf den Heiden ausbreitete, nichts auderes als das Zeichen, 
daß nun die Nornen, die drei Schickſalsgöttinnen der Vergangen⸗ 
heit, Gegenwart und Zukunft, über die Lande ſtreichen, um die 
Menſchen an die Vergänglichkeit der Sommerzeit und alles Nedi- 
ſchen zu erinnern. Aus der Art, wie die Fäden geſponnen waren, 
wollte man auch erkennen, welches Wetter der nächſte Winter 
bringt. Mit Abſicht durfte kein Sommergeſpinſt durchbrochen wer⸗ 
den; denn dies hätte die Rache der Schickſalsgöttinnen heraus⸗ 
gefordert. Bei den alten ſlawiſchen Völkern wurden die Sommer- 

fäden von einem der oberſten Götter ausgeſtreut, um die Men- 
ſchen zu warnen, ſich in das Böſe verſtricken zu laſſen. Dann 
wurden die Sommerfäden auch mit der Marienlegende verbunden 
und erhielten die Namen Marienfäden, Mariengarn, Liebfrauen⸗ 
räben, Madonnenfaſer, Jungfrauengarn und Mutter -Gottes⸗ 
Schleppe. Nach einer alten Legende war Maria, als ſie am 
15. Auguft zum Himmel auffuhr, mit einem großen weißen Schleier 
angetan. Bei der Auffahrt ſtellte ſich nun der Teufel in den Weg 
und wollte Maria auf der Erde zurückbehalten. Die Mutter 
es war jedoch von Engeln ſo gut beſchützt, daß der Teufel die 
Auffahrt nicht hindern fonnte. Nur ein Stück des weißen 
Schleiers konnte bom Teufel erfaßt werden, und diefe alge riſſene 


Es iſt zu wünſchen, daß der Film bald weiteren Kreiſen vorge⸗ 
führt wird, denn gerade in dieſer Zeit des bevorſtehenden Abſchluſſes 
des Handels vertrages zwiſchen Polen und Deutſchland dürfte das 
Intereſſe für die Leipziger Weltmeſſe auch hier im Lande groß ſein. 


—— 

X Die nächſte landwirtſchaftliche Lehrlingsprüfung der Weft” 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft findet Ende September 
ſtatt. Anmeldungen von jungen Landwirten, die ihre Lehrzeit abs 
geſchloſſen haben. ſind bis zum 15. September d. Is. an die Weſt⸗ 
bolniſche Landwutſch liche Geſellſchaft in Poſen zu richten. Ter 
Anmeldung find beizufügen: die Zustimmung des Lehrherrn, ein 
ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebens lauf. das letzte Schul⸗ und 
event. Winterſchlliz'ugnis, eine Anmelde⸗ und Prüfungsgebühr von 
20 zł, die der Prüfling im Falle der Ablehnung der Anmeldung nach 


Abzug von 3 zt far Porto und Schreibgebühr zurückerhält. 

x Die nächſte Viehzuchtauktion des ſchwarzbunten Niederungs⸗ 7 f 

diet iet an, nge hau T. Gepiember, zum. 11 Ale vorm. P eöoles aar 

auf dem Meſſegelände ſtatt. un ig ng zu 50 Nine 

aus beiten Herden. Sämtliche Tiere find vor der Auktion kliniſ $ A 

auf Tuber unterſucht. Verſteigerungsverzeichniſſe ſind im kann heute jede Frau haben, wenn sie es richtig 

5 e eee Mickiewieza 33 (fr. Hohen- behandelt. Soll es einen feinen Rahmen für das Ge- 

zollernſtr), erhältlich. j ; 

8 x Pie 5 Ban ae Eine Verkäuferin] sicht bilden, so muß = — — Le ee 

wur ort entlaſſen, weil ſie na Iug des Geſchäfts beim 1 eit haben. 

Aus räumen des Fenſters zur Erneuerung der Auslage nicht mit- schöne Wellung, tiefe Farbe und Wei 

arbeiten wollte. Das Kaufmannsgericht hat die Klage der Ver⸗ 

fenen die Die geſehich Be e fir; Elida Shampoo macht das Haar seidenweich 
e f "i 

nicht verkleinern, was im 8 Falle He en ung und loker und gibt ihm einen angenehmen Duft. 

p x 1 dir St. Panli. Die Gejangytoben beginnen Don-| Reinigt gründlich durch den üppigen Schaum. Ver- 


Stück warf dann der Teufel auf die Erde, woraus Marienfäden 
wurden, die in jedem Jahre von neuem erſcheinen. 
— é tembe b 1 2 k 
n . 1 hindert Shuppenbildung und Haarausfall. Enthält 


Wie man eſſen muß. 4 Mi C75 keinerlei sch 
i y i e Miefforen: ebanstt i j ; ii adli 
Ein ne Pre bon der Pale - Uniberſttt 12 mit Grauzeng, Nordaw es ti in e aeron. Bie y e 
Hilfe ein zahl Studenten feitzuitellen geſucht, wi Minactt und Langer im Bezirk des Appellationsge richts in p $ 
Wensch eſſen muß, um dem Rörper die nötigen Kräfte zu erhalten. | Torn, Bidnnsti, Janit, Feb ich und Wojtomica im] Pflegen Sie daher Ihr Haar mit 
Schon häufiger war behauptet worden, auch durch Gelehrte von Bezirk des Appe llationsgerichts in Vojen; verſetzt der Kveisrichter 


Ruf, daß der Menſch im allgemeinen zu viel effe, und daß er mit |Maciejemsti in Kolmar nach Rogaſen; ausgeſchieden: Kreis⸗ 
richter Fer ackowiak in Rawitſch, Aſſeſſor Bandych beim 
Appellgttonsgericht in Poſen, Kreisrichter Majchrzak in Robs 
ige: in der Ruheſtand verſetzt der Direktor des Bezirksgerichts in 
berg Kleineder. 


weniger Nahrungsaufnahme einen viel beſſeren und für ihn vor⸗ 
FF 


teilhafteren Effekt erzielen könne, wenn er die Speiſen, die er zu 
Unſer neuer Roman SHAMPOO 


FPV 
3 bi. 

„Die rote Blume nn 5 

* Bentfchen, 26. Auguft. Durch den Aufſtand im Jajee 1919 


man in den Mund ſteckt, und je weniger man diefe kaut, deſto 
beginnt in unſerer Beilage „In freier Stunde“ am Diensta i ichtet. 
dem 30 uf. D * 9, wurde die hieſige Stärkefabrtk vernichtet. Sämtliche 


weniger Nahrung“ fellen fie bor. Erft dann, wenn die Nahrung 
aut gekaut und meit Speichel gut durchzogen it, kann fie vollkommen 

entſtammt der r der be⸗ der Fabrit wurden verlauft. Das ſtehen gebliebene Mauerwerk wurd 

kannten ellerin Gertrud von Brockdorff. Wir ebenfalls abgetragen und nt - 


derzehrt werden. 
Lehe e dee, Wet, in ber biele efen, infolge ihrer heftigen 
ensweiſe, de feine Zeit läßt, um richtig zu effen, ift die Ur: 
e e t gu viel iht und der Magen zu 
S berm iman der . ich derten 
p D r n ni . k 7 
15 Fang bab der Magen fih überarbeitet mb fran? wird, glauben, unſeren Leſern mit dem neuen Roman einen erleſenen nah in Vente ware. Aten viele Arbeitslose lohnende Beſchaftigung 
Genuß zu bereiten. finden: Den größten Teil der Fabrikanlage kaufte die Stadt, einen 
eee eil die ee Dieſe hat auch das große Gebäude mit Büro: 
räumen belegt. Neben dieſem Gebäude baut der Magiſtrat ein Haus, 
X. Rette Zuſtände. Der in der Angelegenheit der Provinzial⸗ das über 1 Wohnungen faſſen ſoll. Bei der Boohuunpöfnuppheii 
Deuerjogietät verhaftete Jozef Uu Be iſt, wie der-„Rurjer Pozn.” | wären noch weitere Bauten erwünſcht. x 
een identiſch mit einem feit Jahren von der Stagtsanwaltſchaft * Bromberg, 26. Auguſt. Der Sergeant Ratajczal aus 
x bono vergeblich gefuchten Individuum. Der Berluft beträgt] Bromberg, der Wachtmeiſter Werdin aus Oſche und der Wacht⸗ 
ber bisherigen Ermittelungen etwa 40000 zł. Die Unregelmäßig⸗ meiſter Kujath aus Tuſzkowo waren zur Reſerveübung nach 
3 * gehen 2½ Jahre zurück. Das in Schmiegel gedruckte Amtsblatt] Wioclawel eingezogen. Eines Tages beſchloſſen fie. ich ein Los der 
r Organiſation „Wiadomosel Urzedowe“ erſchienen in einer Auflage] Staatslotterie zu fauien. Nunmehr ift dieſes Dos mit dem Gewinn 
von 800, berechnet aber wurden 4800 und darüber. Für Porto wur⸗ von 50 000 zlhe rausgekommen. 
den wöchentlich bis 200 zt und darüber in Rechnung geſtellt. Der * Goftyn. 26. Auguſt. Dienstag abend 8½ Uhr brannte in 
Leiter der Hagelverſicherungsabteilung Piotr Chotodzinskt hat] der Bahnhofſtraße 19 ein großer po lñſchuppen nieder Dei 
fih ſelbſt Propifionen ausgezahlt für angeblich durch ihn a ſchloſſene] Feuer kann nur durch Unvorſichtigkeit eniſtanden fein. Den Flammen 
Geſchafte. Die Sozietät hatte eine größere Anzahl Schrei maſchinen | Helen ein Wagen, 1 Rad. 3 Wagen Heu. 23 Meier Holz und vieles 
angeſchafft und die alten dem Sekretär Stanisjaw Koſtrzewa zur] anderes zum Opfer. 
1 übergeben. Dieſer hat alle Maſchinen verkauft, aber für eigene] * Goſtyn, 25. Auguſt. Die letzte jadiſche Familie 
Rechnung. wird in nächſter Zeit Goſtyn verlaſſen. Fleiſchermeiſter Ewald 
x Endlich doch gefaßt worden ijt geſtern der Poſtſchwind⸗ were fi, der letzte hieſige Jude, hat ſein Grundſtück an den 


/ E oasiak, 5777 Sr Gijenbanblang 


hieſiger Einwohner um Geldbeträge erleichtert hat. Er erſchien * £ 5 f : j Michal Afi 
geſtern bei einem Oberleutnant in der ul. Grottgera 5 (fr. Liebig⸗ kiewi Nee Wochen i t sas leite. reger 2000 A 0 
ſtraße), überreichte ihm eine Bankanweiſung über 1000 Zloty auf] vom tamt abgehoben be zen D Geld Rehe T pi 
die Bank Warjzamsh am Plac Wolnosci (fr. Wilhelmsplatz) und ſich, um am Sonntag, 14. d. Mis nach Worſchau pa a von 
erbat ſich an ſog. Manipulationsgebühren 16,50 Zloty. Durch die] wo er Montag, 15. d. Mis., mit einer ele 3 Dame nach Ino⸗ 
wiederholten Warnungen vor dem Schwindler 18 der Preſſe qe- | Wroclaw zurückkehrte. Das Pärchen beſuchte abends ein hieſiges 
witzigt, ſorgte der Oberleutnant für deſſen Feſtnahme. Der Lokal, wo es ein Abendbrot einnahm, das bis in die ſpäte Nacht 
Schwindler gab bei ſeiner polizeilichen Vernehmung an, Kafimir hinein dauerte. Auch an den folgenden Tagen ſah man den fidelen 
Caya zu heißen, 21 Jahre alt zu fein und aus Warſchou zu Gerichtsdiener in hieſigen Lokalen, wo er mit dem Gelde um ſich 
ſtammen. Er will 8 Jahre (27), d. h. alſo jeit feinem 13. Lebens warf. Dies fiel der Polizei auf, die fih deswegen mit dem Haupt- 
ub Fim biet v 7. 51 . „ QD ſeit Jemem 13. Lebens kaſſiexer des Gerichts in Verbindung ſetzte. Dieſer hatte inzwiſchen 
et gen 7. Pionier Regiment als Mufiter gedient das Fehlen der 2000 Zloty bemerkt, und gab der Polizei den Auf⸗ 
haben, Nach feinen eigenen Angaben hat er im ganzen ein Dutzend trag, den „ehrlichen“ Gerichtsdiener zu verhaften, dieſe denn 
Perſonen durch ſein Schwindelmanöver geprellt. Nach ſeiner Feſt⸗ auch ausführte. r e bereits ein Geſtändnis abgelegt. 
nahme ift die Bahn für anderweitige Schwindler wieder frei. Mer king dem Nef en ost 51.8 9 ſtürgte . 
wird der nächſte fein? blieben. — Auf dem Grundſti S 5 N 4 2 . 
X Wißlungener Ausbruch aus dem Gefängnis. Der im hier . J e e Pa Apai die Säteige Stefanie Sulata 
11 6 ru a EE enter ae RES AS EET 
f ttgefangenen und f: an ihrem Aufkommen gezweifelt wird, die Verletzun der 
von außerhalb wäre ihm fein Vorhaben beinahe gelungen 1 WN Eins en dagegen find leichterer Natur. Beide Nedchen wunden in 
drücken einer Scheibe wurde der Aufſeher durch das Geräuſch auf- das Krankenhaus gebracht. 
merlſam und konnte Rutlowskis Vorhaben verhindern. ae Be ee: Ku &pielewo fiel ber Wirt Thomas 
R von einem Kirſchbaum au n Stiel einer Gabel und durchbohrt 
ende vun f Dicke gegen 1 Gat Wer, aan al fü J e e , e . 
X Vom Wetter. Heute, Sonnabend, früh waren bei bewölktem goſep bine n, die das N tal ea ieh ar 
PAE - nas RL M a etzetal durchſchneidet, war in letzter Zeit 
| er ne an DH ac tan Mo na 
Währe er en Nie 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. letzten Jahres bildeten fih. Waſſerlachen, die den Berker ſe * 
Sonnabend, 27. Auguſt. Evang. Berein junger Männer, 6 Uhr: ſchwerten. Die Fuhrwerke und Autos mußten auf dem Spazierwegt 
Volkstüml. Turnen. j j fahren, um vorwärts, zu kommen. Nun ift man an die Mus. 
5 Sonntag. 28. Auguſt. Evang. Verein junger Männer. 7% Uhr: e der Chauffee gegangen, und hat fie für den 
dere gen e r Bericht über Reueerlebniffe, nee elperrt: dleſer wird über den Wieſenweg geleitet. 
eveutung für die Weltwirkſchaft⸗ vorgeft $ Montag. 29. Auguft: Evang. Verein junger Männer, 8 Uhr:] den g 1 v 26, Auguſt. Als Dienstag früh ein Gewitter über 
it dier Fim, der gegen 1800 meter lang und in 5 Atte engeta | Posaunenchor. Saiaradomn gano Ine Öemertien plöglih eren des Gutes 
: pat te Entwicklung des Großhanbeleplages Leipzig we er * falle der Dor paris Der 6 h arm run ee 
2 8 0 * 


€ cn e en 

ine. e bung zur Frage der Nacktkultur 
bat der Aerzte- und Volksbund für Sexual- und Ge ſellſchaftsethit 
des deutſchen Sprachgebietes erlaſſen. In einer Vorſtandsſitzung 
dieſes Bundes wurde die Nackkkultur und die Entwicklung unſeres 
Theaterweſens erörtert und u. a. darauf hingewieſen, daß eines 
der früheſten Anzeichen mancher Geifteskrankheiten der Verluſt 
des Schamgefühls fei. Es wurde ſodann eine Entſchließung ge⸗ 
faßt, in der es heißt: 

„Der deutſche Aerztebund für Sexuglethik hält es für feine 
Pflicht, die Aerzteſchaft zu einer een S * 
De immer mehr um ſich greifenden Auswüchſe der Nacktkultür⸗ 
wegung aufzurufen. Es gilt, dem Volke warnend klar zu 
aachen, daß hier ernſte Gefahren auf ſittlichem und 
pea Pien Endes auf geſundheitlichem Gebiete 
„ iit unſere Pflicht, darauf hinzuweiſen, daß man 
edel Körperkultur in ausreichender und durchaus zweckent⸗ 
2 Köder Weise betreiben kann, ohne die vollſtändige Entblößung 
Scham pers. r müſſen klar zum Ausdruck bringen, daß das 
nicht gefühl in feiner natürlichen und sype Form — alfo 


gea Oa die unnatürliche Prüderie — unb mat gewahrt und 
achtet werden muß; denn wir erblicken in dieſem Gef den 


Aust, 
ittia der Selbstachtung der Perſönlichkeit. Es zerſtören heißt 
Yhrepe, Grunblagen der Berfönfichtent berichten, , Unter Bibie 
idoi an eder Heucheler und Unwahrheit müſſen wir die Aerzle⸗ 
rbeft zwecks ſittlicher Volksaufklärung aufrufen. 


Vorführung eiens Pr 

opagandafilms 

Geſtern. Breiter —— Dehe", 

der g., mittag wurde in en vor geladenen t 
von dem Meſſeamt für die Muſtermeſſen in en e e 


ahrhundert i i 5 i 2 „ 26. Auguſt. Geſtern ſtarb hier im Alter von fitale her. Dort hatte der Blitz ei i 3. 
Atereſfanten ġie au j go Partal Bedeutung in lehrreichen und oy em. esta Miche Jankiewicz. teile ſofort in Brand geſetzt. Den A pef Senken Wen ol 
Rau mit ihren Waren nach Lelpgl ſchon dor 600 Jahren die — — es, das Vieh zu retten, bis auf ein Mat. das vom Blitze getroffen 

a zogen. begleitet von ange , worden war. Der Biehſtall wurde ein Raub der Flammen, 


> 


* Samter, 26. Auguſt. Heute früh gegen 9 Uhr brach in 


Bobulezyn, dem Grafen Dobieslam Kwilecki gehörend,. Feuerfwane mit 10 Wagen, vom Jahrmarkt aus Schwetz kommend. 


aus. Funken aus der Lokomobile fielen auf die ſtroggedeckte, 67 Meter 
lange und mit Weizen und Gerſte gefüllte Scheune und entzündete 
ſic; ſie brannte völlig nieder. Auch der auf der anderen Seite der 
Chauſſee. mit Dachſteinen gedeckte Stall wurde durch das Feuer ver: 
nichtet und mit ihm die landwirtſchart! lichen Maſchinen. Geräte, Wigen 


— Voſener Tageblatt. 


Schwetz. Kürzlich melt eine Zigeuner kara ⸗ 
in 
Schönau. Die Z. geunerinnen verſtreuten frech, im Dorfe um au 
tteblen, wo es nur irgend möglich war. So kamen auch ſechs 
Zigeunerinnen in die Lorenzſche Fleiſcherei und entwendeten da die 
Beſitzerin nicht jojort anweſend mar. die in der Kaffe befindlichen 
20 zi und Wurſtwaren. Als die Beſitzerin mit ihrem Gehilfen in den 
und es kam dieſerhalb 


27. Auguſt. 


in das h 


fe daß auch der Knochen durchſchnitten iſt. 
Schwerin a. W., 26. Auguft. 


hieſige ſtädtiſche Krankenhaus 


Die Lite 


Dort wurde 


ſchaffen mußte. 


der Namen die das 


hier zu errichtende Kriegerdenkmal trauen fol, ut nun nei 


abgeſchloſſen. 


tod: 292; 


(darunter 


Sie enthält 382 Namen 


Es ſtarvben den Schlachten 


vermißt ſind: 28; an den Folgen des Krieges ſtarben: ti. 
In den Grensſchutzkampfen im Unterabſchnitt Bitruh um fieten 21 


3 Unbekannte) zuſammen 


382. 


In 51 Fam lien in der 


ujm. Der Schaden iſt gewaltig groß; auch der Pächter Boja-|Yaden trat, meriten fte ſofort den Diebſtahl, im die (darunter ) 

nowski erlitt dort großen Schaden. zum Streit mit den Zigeuncrinnen, der ſchließlich auf * . gefallen. Nah 26 en 18 wi Z zone gefallen. * 
k 1 25 A ; s 14 og; der Straße ausgetragen wurde. Bald kamen den Frauen Zigeuner In Familien find drei Söhne gefallen. Zu 13 „amtlien. die 
* 2 p) 8 Bann Kae GAN / 2 r A * A p 

das Friedrich und "Emilie emi et r zu Hilfe, die eine bedrohliche Haltung einnahmen. Als der Gemeinde- | mehrere Sone batten, find ſamtliche Söhne gefallen. Famiienvater 

k Ù y 4 voriie cher in feiner amtlichen Eigenſchaft dazwiſchen trat, warfen fih die | find 101 akaa \ 


Mittendorta. N. im hiefigen Kreiſe. Durch Pfarrer Nebenheuſer 
wurde dem Jnbelpaar ein Diplom des Evangeliſchen Konſiſtoriums 
in Poſen überreicht. Das Ehepaar iit noch ſehr ıüitig und konnte 
den Tag im Kreiſe ſeiner aus Deuiſchland eingetroffenen Enkel und 


Zigeuner auf ihn, einer ihing fogar mit einer Miſtgabel auf ihn ein. 
und nur der Umſtand. daß fie zerbrach, rettete igm das Leben. Den 
allgemeinen Tumult ausnutzend. entfernten ſich die Zigeuner ſchleunigſt 
mit ihrem Wagen aus dem Dorfe. Der Gemeindevorſtand benachtigte 


* Poſen, 26. Auguſt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Die 1. Ferienſtraftkammer oe urteilte Anton 


vieler Gaite ſrohl'ch begehen. . ; Eat die Schwetzer Polzer die ıfort die Verfolgung der Karawane auf⸗[Kowerr zu 3 Jahren. Wolniewiez und Ro plochowski 
5 * Wongrowit, 24; Auguſt. In P rantre ta Do DE entjtand j nahm. Nachdem die Polizei die ganze Nacht über nach den Z geunern | je zu 2 Jahren „ weil fie am 27. Dezember v. Js. 
beim ee eee zwiſchen dem n ſellen K Bl! o win gefahndet harte, jand man fie unweit Klarbeim. Ats fie ihre Ver⸗ bei Gorac niat einen großen Diebſtahl verub patien. 
und dem Arkeiter St. Woliüski ein Streit. in deſſen Verlauf] fo; ger bemerkten, verließen die Manner die Wagen und flüchteten in * Bromberg, 2 25. Auguſt. Der Techniker Wasimr Jagrod:fı 
II. denn : eine Gia Dr $ 1 die VE Sch u 05 € e ß undſden Wald. Man führte die Wagen nach Schönau zurück und nahm von hier, Toornerſir. 188 vergnügte fidh in der Neuſa u rsnacht damit, 
. enem A NEE Gegenſtand derartig api den Kopi ſchlug, die weitere Veriolgung der Z geuner auf. Schließlich gelang es der aus dem Fenter feiner Wohnung ern!o)ierende Feuerwerts bever zu 
daß er beſinnungslos zuſammendrach. In bedenklichem Zustande Polizei. vier der Manner feitzunegmen, von denen der Gemeinde- werfen. Ein Paſſant hob eine derartige von dem Angel agten ge: 
würde der Verletzte ins Kreiskrankenhaus eingeliefert, wo ſich noch N Es würde In der H ind evpiodierte der Feuerwerkstörver und 


vorſteger zwei als die erkannte, die ihn geſch agen hatten. 


wor'ene Petarde auf. 


e een 
E ein protokoll aufgenommen, der Bande 200 zi für angerichteten] riß dem Paſſanten namens Adamski. drei Finger ab. außercem 
„ Wengrowitz, 26. Auguſt. Wegen Brandſtiftung wurden | Schaden abgenommen und die beiden Schlager verhaftet und dem wurde A. im Geſicht nicht unerheblich verletzt. Die Angelegen gen 
verhaftet der Landwirt Januchowski in Ochodza und der ber] Gericht zugeführt. beſchäftigte bereit am 18. Mai d. Is. das hrerige Kreisgericht; dies 
ihm beſchä Arbeiter Habierski. Der Arbeiter hat im Aus Oſtdeutſchland. gelangte aber zum Freiſpruch des Angeklagten mangels aus⸗ 
irfirage ſeines Arbeitgebers 2 Schober angezündet, die nieder- * Königsberg i. Pr., 26. Auguſt. Am Mittwoch iſt es der reichender Beweiſe. Gegen das ireijprechen e Urteil legte die 
brannten, Die Schober, die einen Wert von 1500 % hatten, warenzgjährigen Anni Wehnell aus Tapiau, bekannt durch] Staatsanwal'ſchart Beruſung ein fo daß die Sue vor der dritten 
bei der Provinzialfeuerſozietät mit 5000 zl verſichert. Habierski die Umſchwimmung Helgolands, gelungen, das Friſche Haff Ferienſtrafkammer des Bezirksgerichts hut Eniſcheidung tam. Das 
iſt geſtändig zu durchſchwimmen. Sie ſtartete um 7.52 Uhr in Pillau] Gericht hielt eine gl oße Leichiſinnigkei des Wan jür vorliegend 
aus dee neee e e ,, E EA e T 
P 8 AR . Gr R + 3 * Brand ger Hakens, 14 ye te das Land. Die l 21 G D) 30 Tag å ü f 0 e 1 
* Alt⸗Kiſchau 26 Auguſt. In einer der letzten Nächte wurden Schwimmzei! betrug demnach 9 Stunden und 21 Minuten. Das der Gerichtskosten beider Juks 8 3 gung 


fämtlide Gebäude neyſt Stallungen und Scheune des Beſitzers 
Neumann vollſtändig eingeäſchert. r 
Das euer foll polizeilicher Unterſuchung * 


drei Pferde und fünf Kühe. 


zufolge durch Branoſtitung entſtanden fein. 


* Briefen 26. Auguft. 
giſcher Unglücksfall. 


auf der Durchfahrt nach 
Auto defekt, ſo daß P. 


ein Bad. 
erlaubten Stelle badete, 
Leben ein Ende horeitet. 


Wir empfehlen 
theoretisch gut geschultes u. 
praktisch sicher eingearbei- 


= Büro-Dersonal 


(Herren und Damen) perfekt 
in deutscher u. poln. Sprache 
für Handelsgewerbe 
und Landwirtschaft 


Seit Begründung unserer 
Handels-Lebranstalt 
im Jahre 1906 
sind mehr als 10.000 Absol- 
venten nach unserem metho- 
disch-didaktischen System 
ausgebildet und im Handel 
und Gewerbe, bei Banken, 
Behörden u. in der Land- 

wirtschaft tätig. 


Hier 
Herr 
befand fich in Begleitung feines 19ährigen | 
Löbau 

gezwungen 
Wahrend der Zeit der Reparatur 


ertrank er; 


Erste ET] Lehranstalt für Handels- 


unter dem Namen „Buchführungs- Akademie“ (1919 für Polen als Privathandelschule 


ereignete ſich 
Puſteruicki 
Sohnes 


aus 


Nahe 
war, 
nahm 


Bescheinigung! 


(in deutscher Übersetzung) 
An die 
Pozn, Tow. Buchalterji 
Poznan 
Sw. Marein 29 
Hiermit bescheinige ich, 
daß die Lehranstalt der 
P. T. B. als ein Institut zu 
empfehlen ist, aus welchem 
gut ausgebildetes Personal 
hervorgeht, welches ich in 
meinen Büros beschäftigt 
habe und noch beschäftige. 
Das Institut verdient die 
Förderung des weiteren Be- 
stehens in ihrem bisherigen 
Charakter. Graf St. Lacki. 


Posadowo, 8. Januar 1927. 


. Jandwirtse 


konzessioniert) - 


Dauer des Kurses 3 Monate. — Beginn zu jeder Zeit. 
Auskünfte und, Probekurse kostenfrei 


ee Tow. Buchalterii 


Miverbrannt fine 


kürzlich ein tra= 
Bromberg 
im Kraftwagen 
unjerer Stadt wurde 
den Schaden auszubeſſern. 
ſein Sohn im hieſigen See 
Trotzdem dieſer ein guter Schwimmer war und an einer 
ein Herzſchlag hatte ſeinem 


vom Sekretariat: 


w. Marcin Nr. 29. 


Pillau, 26, 
eines Arbeiters 
ab, und in der 


das 


die Senſe ins 
den Stelle 


Für freie Stellen 


als Buchhalter, Rechnungs- 
führer, Korrespondenten, 
Stenographen u. Maschinen- 
schreiber wollen Absolven- 
ten unserer Kurse (Herren 
und Damen) sich melden. 


Im September 
beginnt der 
XXI. Jahrgang 
d. methodisch-didaktischen 
Lehrgänge 
in deutscher und polnischer 
Schrift und Sprache. 


Dauer des Voll-Kursus bis zur 
Bilanz-Sicherheit 3 Monate. 


iche Fächer Gege. 1906, 


Telephon 6816. 


"Dampfpilug 


sofort betriebsfähig 


mı günstigen Zahlungsbedingungen 


hat abzugeben 
„Plug Parowy“ 


- La] 
Fr. Tuszewski i A. Blum 
Poznan, ulica Grunwaldzka Nr. 21. 
(Gegenüber dem 15. Ul.-Rgt.) 


Automobil 


Jial-Limouſine 


Telephon 6223. 


— nn ́·ͤ——22ͤ2———6 nn 


Prin 
Wohnnnger í 
Möhl. Zimmer zu vermieten 


ul. Nowa 7. H. h. I links. 


Friſche Haff iſt an dieſer breiteſten 
zum erſten Male durchſchwommen worden. 
Auguſt. 
im Pillauer Hafen. 
Zeit ereignete ſich das 
bemerkten die Eltern, 
beim Suchen am Pegelhäus chen. 

* Seeburg, 26; 
fall ereignete ſich im 
war mit Grasmähen beſchäftigt und hatte während des 
Gras gelegt. 
vorbeikam, 
Schugide unb zog ſich ſo ſchwere Berk hungen zu, daß 


Stelle von etwa 20 Kilometer 


er 2 nf der Sohn 
Der Vater lud Kohlen 
Unglück. Erſt am Abend 
Kind fehlte. Sie fanden es dann 


Beim Spielen 


aber onne 
daß ihr 

Ein bedau erlicher Unglücks⸗ 
Der Sohn eines Beſitzers 
Frühſtücks 
Als er dann ſpäter an der betreffen- 
trat er mit dem linken Fuß auf die 
man ibn 


Auguſt. 
Dorfe Lockau. 


Suche zu pachten 
Geſchäftsraum 


mit großem Schaufenſter in der ul. Gwarna, sw. 
Marcin, 27. Grudnia oder Plac Wolności. 
Offerten mit Angabe der Bedingungen an „Par“ 
Aleje ee e 11 unter Nr. n Ker 


8 Zimmer-Wohnung 


in modernem Hauſe, beſter Lage, der Stadt ſofort oder 1 
zu mieten geſucht. 


Offerten mit Bedingungen an die Ann. 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt 1692, 


Arbeilsmarkl 
Hammearufabrik in Bielsko 


welche feinste glatte und Modeware erzeugt, 
sucht erstklassigen 


Vertreter. 


Referenzen gefordert. Ang. an Ann.-Exp. KOSMOS, 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. Nr. 1695. 


Buchhalter 


für Kontokurrent, rouliniert, fleißig, gewiſſenhaft, 
unverheiratet, der polntſchen und deutſchen Sprache in 
Wort und Schrift mächtig, zum baldigen . 
geſucht. Nur erprobte Kräfte werden berüdjichtigt 

Laber Gehalt werden koſtenlos Zimmer, Heizung, 

leuchtung und Aufräumung gewährt. 9 
mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, Angabe des Ge⸗ 
haltes und des feüheiten Antrittermines erbeten an 


Centrala Elektryczna Wyrzysk a.. 


Nieżychowo, p. Białośliwie, powiat Wyrzys sk. 


Wir RER, zum 1. 9. d. ER einen N PETE 
ee e 


Buchhalter. 


möglichſt mit landwirtſchaſtlichen Kenntniſſen, der auch 9. 
polniſche Sprache in Wort und Schrift vollkommen beherrſcht. 
Bewerbungen mit Lebenslau' und lückenloſen Zeugniſſen an 


Viehverwertungsgenoſſenſchaft Janowiee, pow. Znin.| 


Wegen Todes- 


Brieftaſten der an 4 


(Ausfünſte werden unſcren Leſern geaca Fim endung ger Bezugsauntung unentgeſtuck 
Jeder Anfrage it em Briefumf lag mt Frei narte jur 


A. N 


wir nicht imitanoe, 
einen eee ; 


Gewähr erteilt. 


enentuefien ichriitlich u Bean wortung beizulegen 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1% Uhr, 
Sie werden die Geneym gung zur Eiareiſe Ih. er Tochter 
bei J rer zuſtändigen Staroiter nachſuchen müſſen, die JIgnen unter 
dieſen Umſtänden zweifellos e:teilt werden durfte. 

W. B. in O. Aus der von Jynen angegebenen Schilderung ſind 
die Rechtslage zu erſegen. 


Wenden Sie ſich an 


ý d evang., poln. Staatgangeh., zum! 1. 10. 27. 
aus ame, für groß. frauenl. Haush. a. d. Lande ge: 
ſucht. Dieje muß Kenntniſſe in der Futzrung d. ländl. Haus⸗ 


halts haben. 


2 Kinder im Hauſe, deren Fürſorge mit übernom⸗ 
men werden muß, evtl. Unterricht erteilt. 


Weiteres ſchriftlich. 


Offerten an die Ann.⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o, Poznan, 
ul. oenar 6 unt. Nr. 1696. 


MWäihenähecinen 


für Herrenwäſche können 


ſich melden. Wielko- 


polska Fabryka Bielizny, W. Rakowski 
Poznan, Pocztowa 1. 


Chauffeur 


durchaus e mit nur 
beſten Empfehlungen geſucht. au 

Angebote an Ann. ⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan. 
Zwierzyniecka 6, unter 1686. 


Jg. Gärtnergehilfe 


für kleine Landwirtſchaft nebſt 

Gärtnerei dicht bei Poſen 85 

(Landwirtsſohn bevorzugt). 

an die Ann.⸗Exp. e 
Sp. z. o. o. Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1693. 


Gebildete Hunstodter, 


evangel., bei. für Schreibhilfe, 
ſucht bald evgl. Pfarrhaus 


in Gniezno. Angebote direkt 
erbeten. 


Schneiderin 
empfiehlt ſich in und außer 
dem Hauſe. 


Suche vom 1. 10. 1927 Stel“ 


lung als 


Aachen 


N Gute. 
SM brige Praxis, gute 
Zeugniſſe, der deutſchen 
und volniſchen Sprache in 
Wort und Schrift voll: 
kommen mächtig. Offer⸗ 
ten unter Nr. 100 an die 
Geſchäftsſtelle des Kuja⸗ 
wiſchen Boten, Inowroc⸗ 

law, erbeten. 


Gürlnergehjilſe, 


welcher im Herbſt zur Ent⸗ 
laſſung kommt. ſucht p. 1. 10.27 
Stellung in Kunſt⸗ oder Han⸗ 
delsgärtnerei. Gefl. Off a. d. 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, ulica Zwierzyniecka 6, 
unter 1689. 


— Giehildete Wirtschafterin 


in mittl. Jahren, perfekt 
in all. häusl. Angel., haupt- 
sächlich Landwirtschaft 
sueht zum 15. September 
Vertrauenstellung. Gefl. 
Angeb. an die Ann.- Exp 


Angeb. an die Ann.-Exrped. | Kosmos Sp. z 0.0. Poznan, 


„Kosmos“ Sp. z o. o. Pozn 
Bwicrgyniecta 6, unt. 16 


Zwierzynierka 6. u. R. 8. 
1680. 


proſeſſor (Pädagoge, der für ale Klafſen des Gü 
naſinms und Lyceums big Abitur ſchnell und fier vorbe⸗ 
reitet und unverheiratet iit, ſucht ſofort 


Hauslehrerſtelle. 


Gefl. Offerten erbeten an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. 
z o. o., * Aten 6, unter 1098: 


Rentmeiſter, 


Försterstelle 


6/21 KM., deiitig, tompiett, im beſten Zustande 10d. 2 möbl. Zimmer, falles iſt die verh., 29 J. alt, kath. in ungek. Stellung. mit 13 jähr. Büro 
CC p ̃ . ̃ ⅛ 0c 
Br 2 ; 5 5 O andaka, Polniſche Staatsangehörigkeit Bedingung. Beherrſchung der] gute Zenan. und Empfehlungen ſucht ab 1. Qtfober 27 eine 
Geb rauchler weißer Gebrauchte. ne. erhal- Stowackiego 18. Garten. p. polniſchen Sprache in Wort und Schrift erwünſcht. dauernde Stellung. Angebote an Annoncen-Erpedilion 
FH Nanusen. wre] Sem T 9 fmo nos zwei] __ Mengen e rten an r 

zu verk. Buring, Polna 14. der u S. w. e LEHFELDT, Powodowo bei Wolsztyn. 

* — — GqGG—— 


zu verkaufen 


Wruniecka 17 H 


— Dr — — — A, 


Vernhardinerhündin. 


1% J. alt. vertaufe jor, in 
gute Hände. W. Pic Poznan, 
Miegu ew ewe lich 24 8 


à täglich 1 Zloty 
zu vermielen. 


= Ein feines Zimmer mit voll- 
n — wdnĩ˙ w 


Unverheirateter 


lüchliß er Brenner 


uche zum 1. Otto ober od 
ipäter S Steltung al Hausdame 


jih Erziehung mutterloſer Kinder in frauenloſem Stabi“ 


5 


. mit Fohlen ein: J Oeizung „Zentralheizung und ab 1. Ottober 1927 geſucht, der auch etwas Buch⸗ oder Landhaushalt. Bin 37 Jahre alt, evgl, mul“ 
77 Cietie gefahr. u. geritt.] Bin Furd,-Zimmer u. ein kl. Zimmer | Licht, wöchentlich 25 Ztoty bei führung übernimmt. eg unter Einſend. von talih. Erſtklaſſige Zeugniſſe. 
* für Kinder zu verkauf. Näheres zu vermieten. Frau Lucie Beyer Zeugnisabſchriften an Dr. O. Sondermann in Sefällige Offerten an die Aun.⸗Erped. „Russ 
Male Garbari 10 Haush.) Wierzbięcice 17, 1 Trp. l. Kornit Wyszyny Poſt Wyszyny, Kreis Chodzież. Ep. z 2 o., Poznan, Zwierzuniec ka 6, unter C. S. 169 
4 
i; 6 


Eure 


Sonntag, 28. Auguſt 1927 


C 


Die gepfefferte Mahlzeit, 
(r) Brüſſel. Herr Jacques Perrin aus Lüttich iſt ein durch 
und durch friedlicher und verträglicher Menſch, ein liebenswürdiger 


Geſellſchafter, guter Nachbar, kurzum, ein ſehr angenehmer Heitz 


5 


genoſſe. Er kann keinem Tierchen etwas zuleide tun und hat ſich 


noch nie in feinem Leben gegen die Vosheit feiner Mitmenschen? 
irgendwie zu wehren brauchen. 


Aber was zu viel iſt, iſt zu viel, 
und dem Frömmſten kann einmal die Geduld reißen. Und fo er⸗ 
ten Herr Jacques Perrin dieſer Tage vor einem Brüſſeler Ges 


richt als Kläger in einem Zivilprozeß. 


reife nach Brüſſel; 


annahm und vor 


Vor vierzehn Tagen unternahm Herr Perrin eine Geſchäfts⸗ 
1 nachdem die geſchäftlichen Beſprechungen und 
bmgchungen erledigt waren, verſpürte Herr Perrin Hunger und 
begab ſich, um den knurrenden Magen zu ſeinem Recht kommen 
zu laſſen, in ein gut bürgerliches Reſtaurant in der Nähe der St. 
Gudula⸗Kathedrale. Auf der reichhaltigen Speiſenkarte reizte ihn 
bor allen anderen Gerichten ein Jriſh Stew, das er ſchon lange 


nicht mehr gegeſſen hatte. Er beſtellte ſich eine gehörige Portion 


und ſtürzte ſich dann mit einem wahren Bärenhunger darauf.“ Das 
Friſh Stew war gut, ſehr gut fogar, bloß ein wenig reichlich ge⸗ 
pfeffert, aber ſchließlich kann man von der Küche eines Speiſe⸗ 
reſtaurants keine individuelle Behandlung berlangen. Herr Jacques 
Perrin aß alſo ſein Iriſh Stew, trotz des vielen Pfeffers, und 
ſchlenderte dann zum Bahnhof. Unterwegs meldete fih, bon dem 
Pfeffer genährt, der Durſt, und Herr Perrin trat, wie er vor dem 
Richter an Hand b geſchriebener Notizen darlegte, nach⸗ 
einander in ſehr verſchiedene Reſtaurants ein, um den Durft zu 
löſchen. Er verputzte dabei — auch darüber hatte er detaillierte 
Notizen bei fich — vierzehn Glas Bier, zwei Glas Schwedenpunſch, 
eine Karaffe Rotwein und etwa ſechs oder ſiehen Liköre. Das 
alles wegen des allzu gepfefferten Friſh Stew. Natürlich blieb der 
in ſolchen Mengen genoſſene Alkohol nicht ohne Wirkung auf den 
äußeren Habitus des Herrn Perrin; er bekam, wie man ſo ſagt, 
»Schlagſeite“, und auf dem Bahnhof war auf einmal das Unglück 
da; Herr Perrin ſtolperte auf der Treppe, ſchlug in feiner ganzen 
Länge hin und — brach ein Bein. Wie geſagt, iſt Herr Perrin ein 
un. mit durchaus friedlicher Geſinnung, dem jeder Zank und 
ER in der Seele zuwider ift; aber dies hier konnte er ſich nicht 
ſo ohne weiteres gefallen laſſen. Und er verklagte den Reſtaurateur 
an der St. Gudula⸗Kathedrale wegen des allzu gepfefferten Jriſh 
Stews auf vollen Schadenerſatz. Denn, jo argumentierte er: 
wäre das Friſh Stew nicht ſo ſchwer gepfeffert geweſen, hätte er 
ſich wohl gehütet, ſo viel Alkohol zu ſich zu nehmen; ohne dieſen 
Konſum hätte er nicht die Gewalt über feine Gliedmaßen verloren; 
‚und nur in dieſem Zuſtande habe er das Bein brechen können. 
Herr Perrin fand ſogar einen Rechtsanwalt, der ſich ſeiner Sache 
i Sericht auf eine prinzipielle Entſcheidung drang. 
Das Gericht machte jedoch kurzen Prozeß und wies Herrn 
Perrin koſtenpflichtig ab. Seine einfache Gegen⸗ Argumentation, 
lautete: Es jei als wahr unterſtellt, daß das Jriſh Stew zu viel 
Pfeffer für den Geſchmack des Herrn Perrin aus Lüttich enthalten 
be, obwohl ſich keiner der anderen Gäſte darüber beſchwert habe. 

8 fei weiterhin als wahr unterſtellt, daß Herr Perrin Durſt da⸗ 
von bekommen habe. Aber es hätte zur Löſchung dieſes Durſtes 
nicht vierzehn Glas Bien, zwei Glas Schwedenpunſch, einer Karaffe 
Rotwein und diverſe Liköre vertilgen brauchen. Es gibt noch an⸗ 
dere Getränke, die denſelben Dienft leiſten, als da ſind: Milch, 
Tee, Mineralwaſſer, Limonaden uſw., nach deren Genuß Herr 
Perrin allem menſchlichem Ermeſſen nach beſtimmt nicht die Gewalt 


5 über feine Gliedmaßen verloren und fih das Bein gebrochen hätte. 


r 
Zu 


verurteilt 


erſt im Feuer zeigt ſich der tüchtige 


ſeohlen. 
N T. 


lener ſtillen Helden des 


geradezu lächerlich, und das Gericht habe nicht übel 
äger und feinen Rechtsbeiſtand wegen groben Unfugs 
Der Kläger werde zur Tragung ſämtlicher Koſten 


| | utzt l 
Dt Gage 

laltigen Knacs betommen haben, 
iert ein anbetrifft, je 
„Der trans 
Eng bs ant egen 


Aut, 
fi den S 


Nächſtenliebe ſoll an dieſem Tage einen mes 
zumal die Koſtenrechnung, was 
Jri Stew in nichts nachſtand. 


: c 13, D ſantiſche 
ehrsmittel um eine weitere Konſtruktion in Geſtalt eines 4 Meter 


ngen, mit einem Tretmotor ausgerüſteten und einer Windmühle de 


verſehenen Bootes zu bereichern. Am vorigen Freitag wurde dieſe 
Nu ihale in Dover einſchließlich Bemannung, beſtehend aus dem 
eſitzer, mit einem Kran zu Waſſer gebvacht. 


Zeſener Tageblatt 
Geſchichten aus aller Well. 


anging. 


auſchte der friedfertige Herr Perrin dieſem 


Aber der fahrbare f 


Unterſatz ſchwamm nur mit Schlagſeite und konnte nicht geſteuert 
noch vorwärtsbewegt werden. Ueberdies war er leck. Aus dem 
Heroismus des Friſeurs wurde eine allgemeine Volksbeluſtigung. 
In ſeinem Bemühen, den Kahn aufzurichten und zu bewegen, 
wurde der Heldenjüngling ohnmächtig, und ein Greis ſprang ins 
Waſſer und rettete den Transatlanten. N 

Zu feiner Entſchuldigung muß hinzugefügt werden, daß er das 
Unternehmen nicht ganz' allein beſtreiten, ſondern ein Seemann im 
Alter von 86 Jahren die Navigation leiten wollte. Dieſer hatte 
früher Sklaven bei Sanſibar in kleinen Booten gejagt, erzählte er. 
Hatte man welche gefangen, ſo nahm man ſie nach Mombaſſa, wo 
fie. getauft und ausgeſetzt wurden. Das transatlantiſche Unter- 
nehmen iſt inzwiſchen zu dem Plan einer Kanalüberquerung ver⸗ 
dichtet worden. Der olle Seebär wird wohl dabei Carri ins Schlepp⸗ 
tau nehmen. Freilich haben Aid ſchon zwei weitere Freiwillige 
ur Begleitung für dieſe Fahrt gemeldet. Woraus man ſieht, daß 
0% alte Piratengeiſt in England noch nicht ausgeſtorben ift. 


Der tote Stahlkönig. 

(a) Neuyork. Der Richter G. H. Garn, der amerikaniſche Stahl⸗ 
lönig, iſt am 15. Auguſt geſtorben. Seine Karriere begann als 
Bauernjunge, ſetzte ſich ſofort als Büroangeſtellter mit 50 Mark in 
der Woche und endete mit einem Beſitz von 900 Millionen Mark, 
wobei er rund 250 000 Arbeiter beſchäftigte. Er lebte einfach, was 
das Eſſen anbetrifft aber wie ein König, was die Ausgabenſeite 
Für feine Reiſe nach Europg im Jahre 1923 gab er allein 
für die Räume auf der „Mauretania“ 110000 Mark aus. Zwei 
Millionen ſpendierte er für eine Perlenſchnur für ſeine Frau. Er 
iſt ein ſcharfer Gegner der Gewerkſchaften geweſen, aber anderer⸗ 
ſeits derjenige, der den Achtſtundentag in der amerikaniſchen Eiſen⸗ 
induſtrie gegen den Willen ſeiner Kollegen durchgeſetzt hat. In 
feinem Hauſe ließ er eine Marmortreppe bauen, die ihn 600 000 
Mark gekoſtet hat. Dieſes Haus iſt kürzlich einer Baufirma zum 
Abbruch verkauft worden. Es ſoll durch ein modernes Haus erſetzt 
werden. Die Firma verlangte indeſſen noch 5 Schillinge extra für 
die Marmortreppe, weil Marmortreppen nicht mehr modern wären. 
So ſterben nicht nur die Dollarkönige, fo ſterben auch die Werte. 
Von 600 000 Mark auf Schillinge, das iſt immerhin ein Schritt. 


RREA Eine Zirkusſchlacht. 

(h) Rom. Den Arxtiſten der Landſtraße, die mit ihren bunt 
bemalten Wagen von Ort zu Ort ziehen, um im Freien oder in 
primitiv hergerichteten Zelten einem noch nicht verwöhnten Publi⸗ 
kum ihre Künſt vortzuführen, geht es heutzutage nicht mehr gut. 
Die Bedürfniſſe des Lebens haben ſich ſchrecklich verteuert, — eine 
Beige der ſiegreichen Liraſchlacht! —, die Behörden find dem bunten 
Völkchen gegenüber abweiſender geworden denn je, das habgierige 
Geſpenſt der Luſtbarkeitsſteuer ſchwebt über jeder, noch ſo geringer 
Kaſſeneinnahme, und ſo darf es einen nicht wundern, wenn man 
erfahrt, daß die menara Leiter derartiger Unternehmen ſich als 
die gefährlichſten Rivalen gegenſeitig haſſen und ſpinnefeind ſind. 
Das hat vor wenigen Tagen auf dem Bahnhof eines kleinen Städt⸗ 
et a der Provinz Turin zu einem tragikomiſchen Ereignis 
geführt. ; i í 
| Am frühen Morgen nahten ſich der kleinen Station gleichzeitig 
von Norden und Süden je ein fahrender Be de mit ſeinem Wohn⸗, 
Geräte- und Tierwagen. Beide n, ohne daß der eine von dem 
anderen wußte, in Na haft Vorſtellungen gegeben und 


Bel lagen; 
ich aus den ſcharfen Krallen einer „Schlangenmenſchi 


reien, der „fliegende Menih am Reck“ flog in den Dr... der 


Südliche Zeitung. 


Erregungszuſtänden, die man gemein⸗ 
2 befedi 


2 tler, 
den wütenden Parteireportern ganz zu ſchweigen. So fehlt ez ren 
an Unterhaltung. ; * ; i ; 

Im heutigen Italien dagegen leiden wir in dieſer Hinſicht an 
chroniſchem Stoffmangel, was eben auf den vollſtändigen Mangel 
an Parteien, Parlamenten und Wahlen zurückzuführen iſt. Doch 
f Soldat und in der Zeit der Er- 
gebnisloſigkeit der geborene Journaliſt. Es kommt ja nicht auf die 
gute Notiz, ſondern auf die Kunſt, die Schrift zu ſtellen, ſo zu 
ſtellen, daß der Leſer ein Ereignis ſieht, wo der Schriftſteller nichts 
geſehen hat. Die Romanen können das. Und wie! j 
In der Ciceroſtraße zum Beiſpiel wird ein Stück Käſe ge⸗ 
Wie viele nüchterne Zeilen würden Sie darüber in den 
Treuenbrietzer Neueſten Nachrichten“ e Im großen Morgen⸗ 
alt der ewigen Stadt aber eine nahrhafte Spalte, nein, zwei, um 
A koloſſale Blockſchrift über beide ſetzen zu können wie einem 
| tiap: ` 1 
Der Parmigiano mit der Träne bringt einen Jüngling zum Weinen, 

der annahm, es handle ſich um ein Geſchenk. 


„Wenn der Parmeſan gut iſt, dann weint er, wie alle Guten 


: Reinen. Zuweilen ergreift die Rührung andere, jo daß auch die 
achbarn weinen. Und fo iſt es geſchehen, daß die ſüßen Tränen 


© Barmejaner andere Tränen 
Nächten. 8 ; 
n Die wehmütige Epiſode hat fich geſtern abend um 5 Uhr in der 
& Cicerone 26 abgejpielt, im Geſchäft von Lorenzo Fiamma. Im 
Pazeulenſter ‚Zubte oder fhronte vielmehr ein ſchöner Stein echten 
se meine naea DEE Blüte der Emilia, die fein Vaterland iſt, 
Form ris N ampagners. Seine herrliche, leicht gewölbte 
Saa Wa ie e Blicke der Paſſanten auf ſich, denen 
ſer im Munde Nile die Einer unter ihnen, einer 
ai t Helden des Alltags, die niemand k „bemer : 
Ban A feniter y Individuum, das n 
Kerk ace ven Ni in Andacht verſunken war. Der arme 
. — Der gefällt dir 8 2 D i ich in dieſem 
stid h danken „was = Der anne dich in dieſem Augen⸗ 


ittere, weckten in ſeinem lieben 


Der andere nickt nur ſtumm mit dem Kopf, während ihm die 
Tränen kommen. ; 

— Nun, jo werde glücklich damit! i 

Und der unbekannte Philanthrop nimmt den ganzen großen. 
Stein, Blüte der Emilia, in ſeine Arme und übereicht ihn dem 
ſtrahlenden armen Teufel. Dann geht er beſcheiden, mit dem 
uien Gewiſſen des Mannes, der eine rühmliche Tat begangen, 
feines 8. Der andere [haut ihm verwundert nach und trolit 
ich mit ſeiner ſüßen Laſt davon. 

. ee & Idylle wird leider geſtört durch 
den Verkäufer der piisideria, Ferdinando Simono, der das Ver- 
chwinden des Käſes bemerkt hatte, dem neuen Beſitzer fih auf die 
erjen heftete und ihn an der Ecke der Via Lucrezio Caro ein- 
holte, worauf er ihn mit Hilfe anderer Bürger auf die Polizei⸗ 
wache begleitete, ſamt dem permigiano. Dork wurde er verhoͤrt: 
Es war Domenico Galanti, 24 Jahre, von Caſtellamare bet 
Neapel, wohnhaft in der Via dei Coronari 158. 

— Alſo, du haſt dieſen Parmeſan geſtohlen! 


= Gütiger Himmel, nicht doch! Ich habe nichts geſtohlen 
2 11 ins, „ 5 ’ 1 A ’ 
15 8 8 8 5 es junger Mann, mag es mir die Polizei noch 
— Was, nicht geſtohlen? Bift i i äſe i 5 
tappt worden PR Bee he in riin e er 
. Das ſchon, aber den Käſe habe ich geſchenkt bekommen. 
Ein Herr hat mich gefragt, ob ich ihn gern hätte. Ach wie gern, 
antwortete ich. Und da iſt er hinein egangen und hat ihn mir ge⸗ 
bracht. Ich habe den Hut gezogen, habe ihm mit einer Ver⸗ 
beugung aus tiefſtem Herzen gedankt A E 
So geht die Geſchichte noch eine halbe Spalte weiter, mit 
einem unnachahmbaren Aufwand von Interpunktionen, Ein⸗ 
rückungen und Satzverziexungen aller Art. Offenbar wird dieſer 
Reporter nach Zeilen bezahlt, für 
meſaner, Blüte der Emilia. 
Sonderbares Abenteuer eines Bürgers, der ein Bad 
nehmen will. 8 
Wieder zwei Schatten. Ziehen wir nur den Extrakt heraus: 
„Der Verkehr auf dem Corſo erlitt geſtern abend bei der 
Piacca in Lueina, 6 Uhr, eine Unterbrechung, Eine enorme Menſchen⸗ 
menge ſtaute ſich an der eiſernen Rollwand des Badehauſes 
Cobinachi. Einige Paſſauten hatten merkwürdige Geräuſche ger 
hört, verzweifelte Hilferufe und ein wütendes Klopfen. Wie ein 
Lauffeuer verbreitete ſich das Gerücht, in dem geſchloſſenen Bade⸗ 
haus müſſe jemand fein, und bald fingen ein paar Männer an, 
an die Rollwand und die Fenſter zu klopfen, um ſich mit dem Cine 
geſchloſſenen zu verſtändigen. Se entwickelte fih unter heftigem 
Sins und Hergeſchrei ein ſonderbarer Dialog, der von der Menge 
fröhlich fommentiert wurde. Ein Herr von aſemlich Feiner Statur. 
elegant gekleidet, der — was mir ſpäter feſtgeſtellt haben — eine 
Brille trug, war ßegen 4 Uhr zu Cobianchi gegangen, um ein Bad 


* 


jede einen Stein echten Par⸗ 


Die Rache des Verſchmähten. 


(f) London. Als kürzlich in der beſten engliſchen Geſellſchaft 


eine große Hochzeit gefeiert werden ſollte, wurde im letzten Au 
blick durch die Holiga ein riefiger Skandal verhindert, der beinahe 
anläßlich dieſes Ereigniſſes zuſtande gekommen wäre. Dem Sohne 
eines Lords, der eine ebenſo ehrenwerte Lady heiratete, wurde zu 
rg Ueberraſchung kurz vor der Trauung blich mitgeteilt 
Ò ihm der ehrenwerte Herr Premierminiſter, verſchiedene 
andere Mitglieder des Kabinetts und ſogar der Prince of Wales 
zu ſeiner Hochzeit die Ehre geben würden. Die Eltern der Braut, 
denen er dies ſchleunigſt mitteilte, (denn auch in Eugland laden 
die Eltern der Braut zur Hochzeit ein), waren jedoch auf das 
äußerſte erſtaunt, da fie — keine einzige von dieſen hohen Perſön⸗ 
lichkeiten eingeladen hatten. Sie dachten vielmehr an eine Feier 
imb kleinen reife zu höchſtens 40 Perſonen, um jo größer war 
natürlich ihr Entſetzen und die Peinlichkeit ihrer Lage, denn die 
bereits bis aufs letzte feſtlich hergerichteten Räumlichkeiten würden 
in keiner Weiſe für die plötzlich große Ausmaße annehmende Feier 
ausreichen. Da ihnen die Angelegenheit trotz aller Ehre aber doch 
etwas myſteriös vorkam, wandten fie fih, wenn auch reichlich 
chüchtern, an die Geheimpolizei, die in kurzer Zeit feſtſtellte, day 
ie Einladungen keine Einladungen waren, ſondern daß eine dritte 
Perſon ſich den „Scherz“ erlaubt halte, einige Hundert Perſonen 
des öffentlichen Lebens zu einer Hochzeit zu bitten, zu der ſie ur⸗ 
. nicht eingeladen waren. Mit Mühe und Not gelang es 
der Polizei, im letzten Augenblick die Perſönlichkeiten zu benach⸗ 
richtigen, und ihnen die wahre Sachlage mitzuteilen, d. h. fie 
wieder „auszuladen“. — Eine Aufgabe, der ſich die Polizei mit 
großem Takt enledigte. Bei der Nachforſchung ſtellte es ſich her⸗ 
aus, daß der Urheber dieſes Scherzes eine durchaus nicht un⸗ 
bekannte Pexſönlichkeit war, die ſich an dem Bräutigam rächen 
wollte, weil dieſer ihn bei der Braut ausgeſtochen hatte. 
Ein Einſatz von 206 000 Mark. 3 
(—) Paris. Beim Bakkaratſpiel in Deauville hat neulich ein 
amerikaniſcher Millionär den höchſten Einſatz, der in der Geſchichte 
des Bakkaratſpiels in Deauville vorgekommen ift, gewagt. Er 
verlor vor kurzem 2 Millionen Frank und beſchloß, den Verluſt 
wieder wettzumachen. 
mehrere Stunden lang. Als er 1250 000 Frank zurückgewonnen 
hatte, fete er den ganzen Betrag, nämlich rund 206 000 Mark, 
auf eine Karte — und gewann. Als er ſich vom Tiſch erhob, hatte 
er den Verluſt von 2 Millionen Frank wieder gutge macht und dazu 
— 88 2 Millionen gewonnen, im ganzen alſo rund 640 000 


l 
Aber zunächſt, ſcheint uns, beſtätigt diefe Erfahrung den alten 
Satz, daß man, um Geld zurückzugewinnen, pla a 


27 


behalten muß, um den Verſuch riskieren zu können. 


— 


u auch beim Gehen ruhen? 
Alma.- Absatz 
an den Schuhen! "i 


zu nehmen. Um 5 Uhr wird das Lokal geſchloſſen. Das Perſonat 
nun v den Beſu 
das Licht und lie die Rolladen herunter. Eine halbe Stunde ſpäter 
ſcheint der Ung aas aufgewacht zu fein und mußte ſich wohl 
oder übel abfinden, fih im Dunkel anzukleiden. 


Er ſpielte entſchloſſen weiter und gewann 


genügend übrig 


t, der ruhig eingeſchlummert war, löſchte 


Dieſes Dunkel | 


überraſchte ihn; wie aber wuchs fein Erſtaunen, als er die Tür, 


die er mit unerhörter Anſtre 
allem Unſtern hatte er . Zündhölzer eingeſteckt, ſo daß 


er auf e gegen Rolladen toben mußte in der 
PER eine mitleidige Seele werde ihm zu Hilfe kommen. 
T wuchs die Menge auf dem Platz immer mehr an, 


gijer mus | 
und endlich erſchien ein Polizeibeamter, der an Cobianchi zu tele⸗ 
der Beamte am Telephon, „dere 


phonieren beſchloß. 
„Pronto, Signorina,” ſagte 
binden Sie mich mit Cobianchi.“ j 
„Ecco, Cobianchi. Hören Sie, Signor Cobianchi, ich bin von 
der Polizei. In * or Badehaus ift jemand eingeſchloſſen .. 
Ma perdio! r Eingeſchloſſene bin ja ich!“ 95 
Die Signorina vom Telephon hatte den Polizeimann mit dem 


Badehaus verbunden. Der Eingeſchloſſene hatte ſich auf das Une 


läuten nach dem Telephon getappt, es endlich gefunden und mußte 
nun eine Nachricht hören, die ihm ſicher nicht neu war. 5 


„Fuori, fuori!“ ſchrie die Menge. Raus, raus! Und ſchlug 


ng erreichte, geſchloſſen fand! Zu 


Sofie 


auf den Rolladen ein, als ob der arme Gefangene ſich ein VBergnüs 


n aus feiner Haft mache. r 
S Zwei Pa lang dauerte der Tumult, nur zuweilen durch 
die Stimme des Gefangenen unterbrochen, der nach Neuigkeiten 
verlangte. s 


Nun, überſpringen wir eine weitere Stunde der Schlacht. 


Abends 8 Uhr kam endlich die Befreiung, und „wie eine Epring: 
flut ſtürzte ſich das Menfchengem: 8 


oge ins Badehaus, holte unten 


nicht endenwollenden Beifallsſtürmen den Mann heraus und trug 


ihn im Triumphe bis zum Café Aragno, wo ihn endlich ein Aut 
925 run E at 12 i j iee 

Eine groteske Exploſion im Bahnhof von Venedig. 
Erſparen Sie mir, bitte, die Einleitungsſpalte. 
ein Mann, der natürlich mit Namen und boller 
genannt wird, begab ji auf einen gewiſſen Ort, 
wie alle dieſe Gratisgelegenheiten viel an Saubexkeit zu 
wünſchen übrig ließ“. Daun wird das Weitere geſchildert, 
und in der Mitte des Berichts zündet ſich der Mann 
eine Zigarette an. Worauf es durch Entzündung gewiſſer Gaje 
eine heftige e gab, die auch außerhalb der Station gehört 
wurde. Der Mann wurde gegen die Decke geſchleudert. Hilfe, ich 
bin verwundet, ich ſterbe, eine Bombe!!! j AR 
Gegen Ende der Spalte raten ihm die Facchini, ein Bad im 
Kanal zu nehmen. „Der jonderbare Fall wird effrig bommen⸗ 
tert. das Volf läuft zum Lotto und ſpielt ein Terno: 69 (Gepäck. 
nummer, 32 (Alter, und 90 die Angi.” 

Kinder des Südens! 


Kurz, 
Adreſſe 
„der 


VGvVoſener Tageblall +- 


Original 


Tlauntwwerler 
Berg-intergerste 


eriragreichste Wintergerste 


K 

K 

hj 

1 
Original f f 
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Bieiers Edel-Epp-Welzen 


ertragsicherer, winterfester und stets 
; — selbst bei Lager — voll auskörnen- 

der Weißweizen, der noch für an der Grenze der f 
Weizenfähigkeit stehende Böden sich eignet, 


; i 
I. Absant Salzmünder al i 

? 

N 


Größtes Spezialhaus und Fabrik 
für Herren- u. Knabenbekleidung : 


für die Sommer-Saison 
Größte Auswahl in Herrenkonfektion ~ 


für Jünglinge und Knaben 


Maßabteilung 


versehen mit den besten Stoffen 
zu billigsten Preisen! 


| L Absaat Svalöfs Kronenweizen j 
II. Abs. Svalöfs Panzeri || 


anerkannt von der Izba Rolnicza Poznan, 
hat abzugeben und steht mit 
l 


bemustertem Angebot zu Diensten 


Dominium Lipie 


Post und Bahn Gniewkowo. 


Unsere Firma war, ist und wird immer 
die günstigste Einkaufsquelle sein. 


in ungewöhnlich reichhaltiger Auswahl und zu niedrigen Preisen empfiehlt 


SZULC, Poznań 


Für guleingeführtes Bebetuntemnefmen der Tertilmarenbrande | 


ARE 
empfiehlt: 


in Geder und Segeltuch 


Schultornister :: Büchermappen 
Notenmappen 
Handarbeitstaschen 
Frühstückstaschen Schüler-Etuis 


zu bekannt billigen reisen und großer Auswahl 


ei t 


bom iger Wer, aalſprechende Sicherheit 
wi gesucht 


Gef. Angebote an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o. | MR 
Pozuan, — 6, unter 1687 erbeten. ne 


3 


Nach den Ferien 


a 
bringe ich mich meiner geehrten 


N | Kundschaftin Erinnerung undempfehle 
mein reichhaltiges. Magerin von 
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-3.000 DOLLAR 
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Fanz EEE Handarbeiten, Poznan, ullica Noma — U 
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3 | mim . umen m 
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B f I L eee theke was a Bad nun“ Un wege 

$ Spezialität: Schulmützen. 4 : 

4 E S C n u hwe rk 4 5 5 ein Freisen. Auf der Wasserausstellung in Bydgoszez erhielt 
* sams Aa Al: | die höchste Auszeichnung 

m 

. MARGOLIN, Warszawa 5g | — — 
1 Gegr. 1890. m f von — en — mr 

2 H einindustrie, und zwar 
al, Wale rar T IIS IE Poznań, Stary Rynek 80/82 

Ar E iin j vis à vis der Autobushaltestelle. 


Ein berühmter Astrologe 


$ macht ein glänzendes Angebot! 
Fr will Ihnen gratis sagen: Wird 


IHRE ZUKUNFT glücklich, geseg- 
net, erfolgreich sein? Werden Sie 
Krlolg haben in der Liebe, in der 
Ehe, in Ihren Unternehmungen, in g 

Ihren Plänen, in Ihren Wünschen? 

Sowie mehrere andere wichtige 

Punkte, welche nur durch die 

Astrologie enthüllt werden können. 


die . n Win 


i iii L u Å 


Die Erzeugnisse d. allgemein hekaunten Weinkellerei sind üherall zu hahen 
Vertretung für Poznan: 
Sind Sie unter einem guten Stern ge- 


boren? RAMAH, der berühmte Firma: , Chadma“ Al. Marcinkowskiego 24. En 


f astrologische Studi 2° 
K = PAYE Astrologo; dessen asi Strom Yon Dank. n Juchlviehr erfleigerung EL WORT a RE RR ar WR RL LU sas tasata Me orlas hl 


schreiben aus der ganzen Welt hervorgerufen haben, wird S 
Innen GRATIS 8 bloße Mitteilung Ihres Namens, Ihrer der Herdbuchgeſenſchaft des ſchwarzbunten Niede Vikloria-, Folger- und 


i e 

Adresse und Ihres genauen Geburtsdatums durch seine un- rungsrindes Großpolens findet am Q 
vergleichliche Methode eine astrologische Analyse Ihres x n i 1 (i 9 
i ee und Ihrer Zukunft senden, — welche neben seinen Mittwoch, ‚den J; Sepfbr. d 255 in Poznań tr } an en Felber kl Pelni fen, Bide i, 


` „Persönlichen Ratschlägen“ Anweisungen enthält, welche anj Oberſchleſiſchen Turm ftatt. K3 Blau- und Gelblupinen 


Sie nicht nur in Staunen, sondern in Begeisterung versetzen Beginn der Beſichtigung der Tiere um s 
werden. Seine, ‚Persönlichen Ratschläge“ enthalten die 9 gung 1 2 8 | 

Macht, Ihren Lebenslauf günstig zu verändern. Schreiben 5 ee aaa e mAN erde in vollen Waggonladungen und bitten um bemuſterte Angebote. 
Ku . and ome 7 Ede kae e RIS Bi an affigen Herden. Sämtliche Tiere find vor der 
> RAMAH, Folio P. 2 44, Rue de Lisbonne zine L d 7 í 10 h ft P ý 
L kolossale Ueberraschung wartet Ihrer! — Wenn Sie Auktion Hiniſch auf Tuberkuloſe unterſucht. Der an W. en ra enossense a Oha 


Katalog ift erhältlich im Sekretariat der Herdbuch⸗ 


und Reinſtimmer i : 
und 1 Blechblasinſtrumenlenmacher 


mit guten Zeugniſſen ſucht 
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Bauen f 


eee 

— 
— 
— 
ee | 
— 
== 
C 
— 
— 
— — D 
— 
museum 
— 5 
— 
—— 
3 
— 
——— 
EaD 
— 
— an 
— | 

— 
Sen 

— 
—. 
— 
— 
cT 
— 

or ar Ah f a finn Mo ff u. lin Area AD E a > u Mare n fp n HHN /H 


990 t 8 4 Zi 
n samerborbapein| BEIGE, fie am Rage er Befigenmg au 3 1 e 
5 Druckerei- u. a. Kosten zu decken. Porto nach Frank- d 


A Wielkopolskie Towarzystwo Hodowców Bydła nizimego gute Pension 
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x 
An eiheſorgen. 
S Die Anleiheſrage, die durch den Vorſchuß von 15 Millionen Dollar 
am 4. Juli gewährt wurde, von der Tagesordnung der finanz- 
bolitiihen Erörterungen geſtrichen wurde. wird fetzt wieder aktuell 
is Mitte Oktober glaubt die Regierung die Hauptanleihe zuſtande 
gebracht zu haben Die wieder beginnenden Verhandlungen ſollen 
don polniſcher Seite von Dr. Baranski, dem Leiter der Bankab⸗ 
teilung des Finanzminiſteriums geführt werden. In der polniſchen 
Breſſe werden die erſten Stimmen über den vorbereiteten Anleihever⸗ 
nan lungen laut. So ſchreibt Senator Dr. Rotenſtreich im 
Nasz Przeglad“: 
a Trotz des Einfuhrverbots ſür beſtimmte Lebensmittel hat uns 
Monat Juli wieder eine paſſive Handelsbilanz gebracht. Die 
Mliche Meinung tröſtet fih damit, daß trotz der paſſiven Handels- 
die Diviſenvorräte in der Bank Polit zunehmen, was davon 
zeugen soll, daß die paſſive Handelsbilanz keinen Rückgang der Deviz 


— 


a in unſerer Emiffionsbant bewirkt. Der Zußrom an Denifen 
un aus zwei Urfachen herrühren: entweder verkauft 
man im Vertrauen auf unſere Valuta feine Dollar» 


gelder, die die Bank Polski ankauft, oder aber die Deviſen, 
Über die Bank Polski verfügt, ſtammen aus kurzfriſtigen Auslands- 
krediten. Wenn das Anwachſen der Deviſenvorräte ſeine Quelle im 
Verkauf von Deviſen durch die Bürger des Landes baben ſollte, dann 
müßſe der Geldumlauf im Irlande abnehmen. Die Finanzwelt 
erwartet im Herbſt eine Verteuerung des Geldes. Es beſtent die 
begründete Befürchtung, daß man beginnen wird. die kurzfriſtigen 
Kredite zurückzuziehen. Wir haben zwar die 15 Millionen zur 
gung. aber diefe Anleihe ijt ebenfalls kurzfriſtig und läuft 
zum Ende dieſes Jahres. Sie würde alſo nicht ausreichen, 
wenn der Rückzug der kurzfriſtigen Kredite aus Polen beginnen 
folte. Um ſich dagegen zu ſchützen, mug fih die Regierung 
ſchon jetzt um eine Friſtverlängerung der kurzſtiſtigen 
amerikaniſchen Anleihe bemühen. Wenn die Regierung feine Aus⸗ 
ten für eine baldige Aufnahme der großen amerikaniſchen Anleihe 
bat, dann follte fie unter dem Vorbehalt, daß die Anleihe fo lange 
Prolongtert wird, bis ſich die Stimmung in Amerika far eine 
langfriſtige Anleihe an Polen gewandelt hat, die Doſlaranleihe von 
15 Millionen realifieren, Die Dollarbeträge, die die Bank Polski 
aus dem Verkauf von Inlandspaluten erlangt, werden als Deckung 
für eine erhöhte Banknotenemiſſion dienen. So läßt fih unſer Geld⸗ 
umlauf auf einer dem Wirtſchaftsleben erforderlichen Höhe halten 
und wir gehen der Kriſe aus dem Wege, die uns droht.“ 


Polniſche Kreditbemühungen in Berlin. 


Wie wir bereits geſtern an anderer Stelle berichteten, iſt die 
volniſche Regierung durch Vermittelung ihres Berliner Geſandten 
bereits nor längerer Zeit an das Berliner Kaufhaus Wilhelm 
Vogt u. Cie. herangetreten, um eine Finanzanleihe zu erhalten, 
die im meſentlichen zu Bauzwecken dienen ſollte. In Aus- 
dt genommen war eine Kreditſumme von etwa 15 Millionen 
Reichsmark. Bisher haben aber dicie Verhandlungen, die auf pol- 
niſcher Seite von der Bank Goſpodarſtwa Krafowego geführt 
wurden, noch zu keinem Ergebnis geführt. Die Gründe hierfür 
liegen einmal darin, daß der non der deutſchen Firma geforderte 
Zinsſatz, der erheblich höher als 6 Prozent liegt, nicht bewilligt 
wurde, und meil man ferner nicht die genügenden Sicher 
heiten zu ſtellen beabſichtigte. Es iſt kaum anzunehmen, daß die 
Verhandlungen in abſehbarer Zeit zu einem pyſitiven Ergebnis 
führen werden, zumal daneben noch immer die polniſchen Ber- 
handlungen mit Amerika laufen, denen auf polniſcher Seite der 
Vorzug gegeben werden dürfte. i 


profeſſor Herbaczewski vor Gericht? 


„Dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ wird aus Kowno ac- 
gelder: Peofeſſor Herbaczewski it nach Kowno zurſick⸗ 
Pre rt. Der Premier Woldemaras, der von Vertretern der 
fragt wise die Miſſion des Profeſſors Herbaczewski in Polen be⸗ 


bribat urde hat die Antwort gegeben, daß die Reife des Profeſſors 
Kom en Charakter gehabt habe. Profeſſor Herbaczewski wird in 
Ho wegen feiner Auslaſſungen in der polniſchen Preſſe, 

E h en Muftromann Kurjer Codzienny“, vor Gericht geſtellt 
diplomatiſchen ge bemerken, daß Profeſſor Herbaczewski auf einen 
imat in Wiln Paß in Polen weilte und daß das litauiſche Kon. 
der r dotena piteni Male ein Viſum nen Ba Dah 

e Herbacgems Kownder richt ge wer⸗ 

en ſoll, kann als eine der Komödien b ache 1 5 die 


Litauen fpielt, um fein Preſtigs 
A cur wa 5 ; 
einem Vertreter unferes erties — dung 
on irgend einer Aloyalität des Profeſſors Gerbaczeinäti Litauen 
gegenüßer zeugen könnte. Der Prozeß foll die angebliche „Staats. 
energie“ Litauens beweiſen. 


Wellervorausſage für Sonntag, 28. Auguil. 


= Berlin. 27. Auguſt. Für das mittlere Norddeutſch⸗ 
925 un end bewölkt und ziemlich windig weiterhin 01. „ 
ke „. e. Be Nordweſten ſehr windig, mit 
Deutſchland ziemlich as bl. beſtändig, im übrigen 


— . ——— — ͤ — 
Sport und Spiel. 


Polniſche Sportchronik. 


Internationaler Ringer ⸗Wettſtreit. Am 26 
gegen Grueneiſen und Gebauer gegen Bryta fe 25 Minuten N 
ſchieden. Sowohl Karſch wie Euer erhielten wegen Roheiten 
Verwarnungen. Die Maske legte Stolzenwald nach 52 Minuten 
langem, intereſſantem Kampfe, aber nur. weil Stolzenwald unglücklich 
gefallen war und mit den Füßen leinen Halt fand. Im amerika⸗ 
niſchen Ringkampf konnte Sztekker diesmal Favre nach 17 Minuten 
er egen, nachdem beide öfters in recht brenzliche Situtionen geraten 

ren. 

Der Tennisſport hat ganz ſenſakionelle Mienen auf- 
geſetzt. Kaum war der Eindruck der Niederlage des Favoriten 
Setmertynsfi gegen den Lodzer Jerzy Stolarow um 
$ Meiſterſchaft von Polen etwas verflogen, als ſchon wieder 
battowitz mit aufſehenerregenden Reſultaten aufwarten konnte. 
i Mat! Spielen um den Titel des ſchleſiſchen Woſewodſchafts⸗ 
deslers wurde der Exmeiſter von Max Stalarow, dem Bruder 

Vier igen Landesmeiſters, 3: 6, 6: 3 und 6 : 4 geſchlagen. Im 
Czetwe nale um die Tennismeiſterſchaft von Kattowitz erlag 
1: g tristi auch Dr. Foerſter aus Lodz, und zwar 6 : 2, 
Stolarund 3 : 6. Die dritte Senſation beſtand im Siege von M. 
Wa N — über ſeinen Bruder, 9:7 und 7:5. Der Poſener 
. in beiden Einzelſpielen ins Finale, verlor 
Stolarom eine Spiel gegen J. Stolarow, das andere gegen M. 
Ihn Die Damenmeiteribaft der Wojewod⸗ 
Daum gewann Frl. Richter⸗Lodz gegen die Budapeſterin 
Die n garten, die ſchon im zweiten Satze 4 : 2 geführt hatte. 


tou. eder zeiglen ſich alfo auch hier in Front, wie in Kras 


Die Waſſerballmeiſterſchaft fi i 
ci t fiel zum dritten Mal an Ju- 
nS a Krokau, die dadurch in den endgültigen Beſitz des Fer 
* Sportowy” geſtifteten Wanderpokals gelangte. An 


Auter © ap 
Bielitz Stelle wurde A. 3. ©. Warſchau plaziert. 8. Hakoah⸗ 


i Bei den Rudermeiſterſchaften von ; 
70 i t Eurong Hele die War- 
ſchauer Achtermannſchaft den dritten Platz. ee 


Ju der Leichtathletit ſtehen am kommenden 


r Militärſtadion Woktkämpfe der Ol en 


hmpiabewer⸗ 


lee 


ber bevor, Wie verlautet, jon der weltberühmte Alumberg aus 


Eſtland teilnehmen. Hauptmann Dobrowolski will den Ver⸗ 
juh machen, den Rekord über 110-Meter-Hürden zu drücken. — 
Die Damen Aus ſcheidungskämpfe zur Teilnahme am 
internationalen Turnier zwiſchen Polen, Oeſterreich und der 
Tſchechoſlowatei, das am 4. September in Warſchau ſtattfindet, 
ergaben einen knappen Sieg Konopackas über die Pofnerin Lan⸗ 
z an ka. 3. Schabinska (Legja⸗Warſchau), 4. Jaſna (Cracovia), 
5. Freiwaldowna (Makkabi), 6. Czajkowska (Lgja). Die drei erſten 
werden die polniſchen Farben vertreten. Kaſprzakowna (Poſen) be- 
legte im 60⸗Meter⸗Lauf den zweiten Platz. — In Königshütte 
erfolgt am 18. September die feierliche Einweihung des größten 
Stadions in Polen. Der Einweihung ſoll der Staatspräſident 
beiwohnen. Auf dem Programm jteht u. a. ein Damentreffen 
zwiſchen Poſen und Oberſchleſien. — Am Sonntag, dem 28. 
Auguſt, ſtarten im Militärſtadion: 1500 Meter: Freyer, 
Sawaryn, Szwarc. Weitſprung: Klumberg (Eſtland), Dobrowolski, 
Diskuswerfen: Klumberg, Baran, Nrbantaf, Speerwerfen: Klum⸗ 
berg. Smakulski, Dobrowolski, Stabhochſpringen: Klumberg, 
Adamczak, Rgepka, Hochſprung: Klumberg, Fryſgczyn. : 

In der Schwerathletik hat der Poſener „Zbyſzko“ ein nenes 
Talent in feiner Reihe, nämlich den jährigen Michal Kale f, 
der im einarmigen Gewichteheben den polniſchen Rekord auf 142 
Pfund gebracht hat und für die olympiſche Gruppe vorge⸗ 
ſchlagen worden iſt. Be 

Die Fußball⸗Liga erlebte gleichſam ihre Verſöhnungs⸗ 
ſpiele in den Lodzer Spielen des Altmeiſters Cracovia gegen 
E. K. S. (2: 4) und Turysci (1 : 0). — In der Tabellenführung 
löſen Wisla und F. C. einander ab und werden den Meiſterend⸗ 
ſpurt unter ſich ausmachen. Es könnte vielleicht noch Pogor, die 
fih auf die dritte Stelle feige nagelt hat, der Dritte im Bunde 
jein. Die Warſchauer Klubs ſtanden ſchon beſſer in der Tabelle. 
Ruch dürfte in der Spitzengruppe kbleiben. Bei Warta ift es 
noch unbeſtimmt, wo ſie letzten Endes landen wird, weil fie un» 
beftändig ijt. k., K. S. und T. K. S. können. noch manche 
Kombination zerſtören. Die Lodzer Touriſten ſind imſtande, nach 
oben Fühlung zu nehmen. Czarni dagegen haben weit weniger 
Ausſichlen. Haſmonea, Warſzawianka und Jutrzenka bilden die 
ſichere Nachhut. j . j 

Um den Darispnfal. Die Ausſchefdungsſpiele in der ameri- 
kaniſchen Zone find nun beendet und Japan hat Kanada 3:2 qe- 
ſchlagen. In der Vorſchlußrunde um den Davispofal treten jth 
Frankreich und Japan gegenüber, und der Sieger dieſer Runde, 
vorausſichtlich Frankreich, krägt den Entſcheidungskampf gegen die 
Vereinigten Staaten aus. í 

Neuer Weltrekord im Schwimmen. Einen neuen Weltrekord 
für Damen im 200 Meter⸗Bruſtſchwimmen ſtellte die junge Dänin 
Elie Facobſen in Oslo auf. Sie unterbot den bisherigen Welt- 
rekord vor Frl. Baron⸗Holland um 1,8 Sek. auf 3,16,6 Min. 

Neue Rekord⸗Gelegenheit! Eine neue Gelegenheit zur Auf⸗ 
ſtellung von Rekorden gab der 18jährige öſterreichiſche Soldat Edi 
Bernat, indem er die 201 Kilometer lange Strecke von Linz nach 
Wien auf der Donau in ca. 21 Stunden bewältigte. Die Tem- 
peratur betrug während der Schwimmzeit 12 Grad. 

Der deutſche Waſſerballmeiſter Hellas wurde von den Hanno- 
verauiſchen Waſſerfreunden 6:5 geſchlagen. 

Leichtathletik. Pei den ungariſchen Meiſterſchaften wurde der 
bekannte deutſche Sprinter Malitz zweifacher ungariſcher Meiſter 
über die kurzen Strecken, und zwar in den guten Betten von 10,8 
Sekunden die 100 Merer- und 21,7 Sekunden die 200 Meter-Strede, 

Fußball. Legja— Pogon. Morgen, Sonntag, um 5 Uhr 
nachmittags treten ſich auf dem Pogon⸗Patz, ul. Sniadeckich, Legia 
und Pogor in einem Geſellſchaftsſpiel gegenüber, das ſehr inter- 
eſſant zu werden beripricht. 

Der aus den deutſchen Meiſterſchaften bekannte Fußballklub 
Holſtein aus Kiel erlitt in Kopenhagen eine 7: 0⸗Niederlage. 

Ein Wettſpiel zwiſchen Weſt⸗ und Mitteldeutſchland endete 
1:0 (0:0) für Weſtdeutſchland. : 

Unja — Pofnania. Ebenfalls zu einem Geſellſchaftstreffen 
treten fich morgen um 11 Uhr vormittag Unia und Poſnamia auf 
dem Unfaplatz gegenüber. 


adiotalender. 


Rundfunk für Sonntag, 28. Auguſt. 

Bojen, (280,4 Meter). 10.15 11.45: Uebertragung des Gottes- 
dienſtes aus dem Poſener Dom. 12—13: Uebertragung des Ernte- 
feites” aus Spata, der Sommerreſidenz des Präſidenten der Republik. 
15 30—17: Konzertübertragung aus Wanſchau. 15,417.40: Fur die 
Kinder. 17.40 —18: Wietſchaſts nachrichten. 18.20.15: Fortſetzung 
der Uebertragung aus Spala. 20.30.22: Soliſtenkonzert. 22—24: 
Zeit, Sport. Tanzmuſik aus dem „Palais Royal“. 

Warſchau (1111 Meter). 10.15: Uebertragung aus dem Poſener 
Dom. 1717 35: Für die Kinder. 17.85: Nachmittagskonzert. 
19.25—20: Japan und feine Muß. 20.30: Fortſetzung der Ueber⸗ 
tragung aus Spada. 

Berlin (433,9 und 566 Meter). 6.90—8: Frübkonzert. 
9: Morgenſeier. 11.30 12.50: Konzert des Potsdamer Tona 
künſtlerorcheſters. 16.30--1830: Kurmufit aus dem Oſtſeebad 
Swinemünde. 20.30: Goethe. 22.30: Tanzmuſik. 

Breslau (522,6 Meter). 8.30—9.30: Morgenkonzert, 11: Kathol. 
Morgenjeier. 12: Gitarre⸗Kammermuſik. 16—17.30: Heiterer Nad- 
mittag, 18.15: Alte Klaviermuſik, 20.20: Goethe⸗Stunde. 22,20: 
Tanzmuſik. 


Königswuſterhauſen (1250 Meter). Alle Uebertragungen aus 


Berlin. 
Langenberg (4688 Meter). 9—10: Evangl. Morgenfeier, 
12.30—14.30: Mittagskonzert. 20: „Schwarzweldmädel Operette in 


3 Aufzügen, anſchließend bis 24: Tanzmuſik. 

Wien (617.2 und 577 Meter). 11: Wiener Sinſonieorcheſter, 16: 
Konzertorcheſter J. Ganglberger, 19: „Fidelio“ Uebertragung aus dem 
Salzburger Feſtſpielhaus. 


Rundfunkprogramm für Montag, 29. Augnſt. 

Poſen (280.4 Meter). 13: Börſe. 18—19: Konzertübertragung 
aus Warſchau. 19— 19.10: Beiprogramm. 19.10—19.35: Inter⸗ 
eſſantes aus aller Welt. 19.35—19.55: Wirtſchaftnachrichten. 19.55 
bis 20.20: Aſthetiſche Erziehung und Geſellſchaftsſormen. 20.30 —22: 
Polniſche Muſil. 22.20—24: Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 

Warſchau (1111 Meter). 17.20—17.45: Pädagogiſcher Vortrag. 
18: Tanzmuſik. 20.15: Konzert. 

Berlin (483.9 und 566 Meter). 15.30 e und Frauen⸗ 
ſorgen. 17.30 — 18.30: Unterhaltungsmuſik. 19,20: Max Jungnickel: 
Ernteſitten und Bräuche. 20.30: Aus Franz Lehars Operetten. 
Anſchließend: Aus Karl Millöckers Operetten. 

Breslau (322,6 Meter). 16.30—18: Wiener Weiſen. 20: 
Schlemmereien. Heiterer Vortragsabend von Guſtav Herrmann. 
21: Das auslandsdeutſche Lied. 

Königswuſterhauſen (1250 Meter). 1212.30: Engliſch für 
Schüler. 15.40—15.55: Kochanweiſungen und Speiſefolge. 16.80 
bis 17: Erziehungsberatung. 18.18.30: Die Bedeutung des deut- 
ſchen Rundfunks für das Auslandsdeutſchtum. 18.30— 18.55: Eng- 
liſch für Anfänger. 19.20— 19.45: Uebertragung aus Verlin. 20.80: 


Uebertragung aus Berlin. s 
Langenberg (468,8 Meter). 13.10—14.30: Mittagskonzert. 


17.30 18.30: Nachmittagskonzert. 20.20-22.15: Gedächtnisfeier 
für Hermann Löns. ; Pee g 

Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Vormittags mufik. 16.15: 
Nachmittagskonzert. 20.35: Volkstümlicher Abend. 21: Konzert⸗ 


Werke von Robert Schumann. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 
— Eine Prapagandafahrt durch Polen organiſiert d. engl. Auto⸗ 
mobilfabr. MORRIS. 5 Kraftwagen e die Strecke Danzig, 
Edingen, Dirſchau, Graudeng, Thorn, Bromberg, Wongrewitz, 
Rogaſen, poſen, Oſtrowo, Kaliſch, Sieradz, Pabjanice, Lodz, Petri- 
kau, Neu- Radomsk. Czenſtochau, Sosnowice, Myslowitz. Kattowitz, 
Krakau, Tarnow, Rzeſgow, Jaroslaw, Przemysl, Lemberg durch— 


akademie. 


kamal nebſt träger Verdauun 


Das vornehme Kinotheater 


„Casino“ Aleje Marcinkowskiego 28. 8 
„Die Geschichte einer Frau“ ® 


Dieser Film schützt andere Frauen vor dem Lose, 
dem die Heldin Marcella Albani verfiel. 


x Nur 4 Tage! P 


fahren. Durch diefe Fahrt will die Firma Morris vor Augen 
führen, daß ihre Produktion den hieſigen Wegeverhältniſen an- 
gepaßt iſt. 7 

= Bad Landeck i. Schleſ. Die Frequenz des Bades fann im 
Gegenſatz zu der vergangener Jahre als gut bezeichnet werden. 
Mit Ende der großen Ferien macht ſich eine Abnahme der Frequenz 
in den Logierhäuſern bemerkbar, die aber wieder im Aufſteigen 
begriffen ijt. Man kann mit einer guten Nachſaiſon rechnen, w= 
fire Landeck mit ſeiner prachtvollen waldreichen Umgebung und 
heilkräftigen Bädern ſich ganz beſonders eignet. 

Glänzende Auszeichnung der Weinkellerei H. Makowski aus 
Kruſchwitz. Unter den Erzeugniſſen auf der Waſſerausſtellung in 
Bromberg erregte die allgemeine Aufmerkſamkeit der ſehr originell 
und geſchmackvoll eingerichtete Pavillon der Weinkellerei H. Ma- 
kowski aus Kruſchwitz. Der Ausſtellungspavillon ſtellte den hiſto⸗ 
riſchen Mäuſeturm aus Kruſchwitz dar, in dem die Leitung der 
Weinkellerei mit eigenen Erzeugniſſen, wie den allbekannten Weinen 
und Kruſzwica-Melh, die Ausſtellungsbeſucher bewirtete. Die Cr» 
zeugniſſe der Firma H. Makowski find auch diesmal ehrenvoll aus⸗ 
gezeichnet worden, und zwar mit dem Ehrendiplom der Stadt 
Bromberg. 

Aus der Sammlung „Einzelhefte“ des Vobach⸗Verlages, Ber- 
lin und Leipzig, liegen uns drei Hefte vor, die „Praktiſches“, „Er⸗ 
freuliches“ und „Wünſchenswertes“ vermitteln. Das „Praktiſche“ 
wird den Frauen, denen in erſter Linie dieſe Hefte gewidmet ſind, 
im Einzelheft 208 mit „Stepp⸗ und Bettdecken⸗Näherei“ von Ger: 
trud Gräfe (Preis Mark 1.20) vorgeführt. Mit wenig Koſten und 
geringer Mühe kann ſich jede Hausfrau derartige Decken ſelbſt 
anfertigen; es gehört nur einige Uebung in der Ausführung gerader 
Nähte, nicht unbedingt eine Nähmaſchine dazu. „Erfreuliches ſind 
„Warme und kalte Getränke“ von Roſe Fauſtmann (Einzelheft 
209, Preis Mark 1.20). Es iſt kaum zu glauben, was für ber» 
ſchiedenartigen Durſt es geben muß; denn in dem vorliegenden 
Hefte ſind dafür die mannigfaltigſten Getränke mit ausführlichen 
Rezepten und dem Anxichten beſchrieben. Mit und ohne Alkohol, 
ſüß, ſauer, bitter, prickelnd, ſchäumend, für jede Jahres-, Tages⸗ 
und Nachtzeit, für Geſunde und Kranke, für jeden Geſchmack kann 
man ſich nach dieſen Anweiſungen einen guten, ſchmackhaften 
Trank ſelber brauen. Das „Wünſchenswerte“, ſchön zu ſein und 
zu bleiben, lehrt Einzelheft 210: „Die zehn Gebote der Schön⸗ 
heitspflege“ von Lotte Zieleſch (Preis Mark 1.—). Dieſe Gebote 
machen es jeder Frau, auch der vielbeſchäftigten, leicht, danach zu 
leben, ihren Körper und ſomit ihre Schönheit pflegen. Kosmetika 
ſind erlaubt und ihre Anwendung beſchrieben; aber ſie allein 
firhren nicht zum Ziele. Schönheit will erarbeitet fein, daher 
ipfeln die Gebote in einer täglichen, wenn auch kurzen Arbeit am 
Körper durch Gymnaſtik und Maſſage. Obige drei Neuerſcheinungen 
können durch jede Buchhandlung bezogen werden. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Stuhlentleerung, Hera 
gerter Widerſtandskraft 
bewährte Franz⸗Joſef⸗Waſſer, da es Stauungen im Magendarm⸗ 
ä icher und mild igt. 


Propaganda-Raid 
der Automobile 


(Personen- und Lastautos) 
der bekannten englischen Automobilfabrik 
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Gdansk Gdynia, Gdansk—Tezew, Grudziądz 

Toruń, Bydgoszcz, Wągrowiec, Rogoźno 

Poznań, Ostrów, Kalisz, Sieradz, Pabjanice 

Łódź, Piotrków, Nowo-Radomsk, Częstochowa 

Sosnowiec, Mysłowiċe, Katowice, Kraków 

Tarnów, Rzeszów, Jarosław, Przemyśl 
Lwów (Targi Wschodnie). 


Die Automobile 


sind trotz der 
hierfür verwand- 
ten besten Ma- 
terialien dank 
der grossen. Pro- 
duktion im 
Preise 
recht billig. 


Die englischen 


Automobile MORRIS i 


sind speziell den 
äußerst schweren 
Arbeitsbedingungen 
angepaßt. Sie sind 
in den englischen 
Kolonien rühmlichst 
bekannt wegen der 
Haltbarkeit und soli- 
den Ausführung und 
sind daher die ge- 
gebene Marke für 
die poln. Chausseen. 


Ankunft in Poznań heute am 11 Uhr vormittags. 
Aufenthalt vor Hotel „Esplanade“. 
Wir bitten, die Wagen gefl. zu besichtigen. 


v 


Stand auf der Lemberger Ostmesse! 


rr . 


— Pofener Tageblatt. 4- 


enge benen 
aly Jagielly 1 


a Te und he BET 
Der Unterri neuen Schuljahre beginnt am 
—. dem 1. September, 8 Uhr morgens. 
Die Aufnahmeprüfung findet am 
Mitlwoch, dem 31. Auguſt, 9 Uhr 
ſtatt. Prof. Stiler, 


N | Die Sastzadtwirtsthaft Sobotka 
11. Sobotka’er Winter- 
I raps 

12. Original v. Stieglers 
| Winterweizen, Protos” 
13. Original b. Stieglers 
Winterweizen 22 


für gute bis mittlere Weizenböden 


. Original o. Stieglers 
I Wintermweizen „Sohotka“ 


für mittlere bis leichte Weizenböden 


15. Original v. Stieglers 
Siegesmweizen 


für mittlere bis leichte Weizenböden 
Bestellungen nimmt auch entgegen: 


Posener Saalbaugesellschaft, 


Poznan, Zwierzyniecka 15. 
Telegr.-Adr.: Saatbaa, Tel. 6077. 
von Stiegler. 


Gelegenheitskauff 


N 


N \ } 8 


W 


An — zu | 


Waly Jana III. Nr. 4. 
Sehulbeginn am 1. September 8 % Uhr 
für Lernanfänger erst um ID Uhr 
Auinakmeprüfung für alle Klassen um 10%, Uhr 


In die beiden untersten Klassen werden $ 
auch Knaben aufgenommen. 


Oberlehrerin Schiffer, [Direklorin). 


Gürtnerinnen⸗ Schule 


E 
` in Gute Herberge bei Danzig. 
E 
2 


. in zwei Jahren. 
un 


al 

145 

1 

t 5 x 
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2 z fung vor der Banbiwirtichaftslummer als 

a uto m ob il 1 15 Kalidü un onthalten bis zul * eg — en 

EEE? Roinkali ud sind uvorzlleh lieferbar 1s „ 
bandwirtschaitlicen — — 


für für Polen, ‚Poznas, Zwierzyniecka 13 H. — Telephon 66-12. 


ws 8 
PA N 
nr Fi 


8 f verwenden 
N mii bestem 


Lu Fah 


waggonweiſe zu höchſien Tagespreiſen 
„LINUM“ Fuchsveratbeitungsfabril, 


Fr. Nowakowski 
Telephon 196 Leszno Telegramm „Linum“. 


Infolge Altersſchwäche verfanfe wem sämtliches 


Klempner Werkzeug. 
. — daß hier ein Klempner ſeine gute piia 
Juljus Bachmann, Sempuermeilter, Ksiai, i, pow. $remsk sremski 


Felgen u. Speichen 


28 e) (Eiche u. Esche) 
ebenso Bügelfelgen tur Kutschwagen 
aller Stärken, erstklassige, 
trockene Ware liefert: 


S. TIEFENBRUNN, 
KEPNO, Telefon 63. 


ieochene, Kiefern-Rioben, 


d Pietz, Oboraiti, Telephon Ar. 5 


eaen in allen 


EOS-WERK, Bat 20. 


Vertreter: C. Sobkiewicz, 
Poznan, ullea Słowackiego 35. 


Bin jederzeit Abnehmer von 


helhühnern 1. unn 


Emil Leitreiter, Wild⸗ und Geflügelgeſchäft 
Danzig - Langfuhr Telephon 41529. 


Gederkästen ( Dcchstuch] z10,85 Aktenmappen (Segeltuch) zt 2,90 
AktenmappentlDdachstuch) 213,25 Aktenmappen (in Seder) z19,— 
Sehultornister (Segeltuch) 213,90  Schultornister (LDachstuch) zt 4,75 


Wiktor CZYSZ, Poznan, 


ulica Szkolna 11. 
Grosse Ausmahl in: 


Schirmen. Damentaschen, Reiseartikel. 


| 


s ® “e e 
Berliner Finanzbrief, 
pol. Dr. jur. Gerhard Schacher - Berlin. 
RN enge Verknüpfung der Aktienmärkte mit der Geld- und 
pitalluge lässt sich durchaus nicht nur an den Reportgeldsätzen, 
Sondern vielmehr auch an den mit den Konjunkturschwankungen in 
engem Zusammenhang stehenden veränderlichen Bedürfnissen 
der Industrie feststellen. Gerade hier liegen die wichtigsten 
echselwirkungen zwischen allgemeiner . Wirtschaftskonjunktur und 
Örsentendenz, und wenn der Eifektenmarkt sich oft mitten in einer 
Hochkonjunkturperiode abschwächt, so liegt der Grund. vielfach 
ari dass von seiten der Industrie zur Finanzierung der sich aus- 
dehnengen Produktion gelegentlich grössere Aktienpakete geöffnet 
Banken die Börse gebracht werden müssen. N Je nach der Lage der 
Ständen Sind diese bereit, solche Pakete zu übernehmen; unter Um- 
an den liegen die Dinge aber so, dass auch die Bankwelt eher Ver- 
Assung nimmt, um für ihre Industrien die notwendigen Kreditmittel 
ereitstellen zu können, sich durch den Verkauf früher angesammelter 
enposten vorübergehend liquider zu machen. Im all- 
gemeinen pflegen unter dem Leichen einer an und für sich güustigen 
Onfunktur, bei der die sachlichen Verhältuisse, also die Gewinne 
ler Industrie. Dividendenerhöhungen, Bezugsrechte usw. auf der einen 
Sette wieder einen stimulierenden Anreiz aut das Publikum ausüben, 
Solche sukzessiven Verkäufe den Markt nur verhältnissmässig wenig 
zu belasten, da diese langsam herausgebrachte Ware nach und nach 
vom Publikum. zumeist auch vom Ausland, das man gerade hier ein- 
versucht, aufgenommen wird. Immerhin üben solche 
sachlich als kreditpolitisch begründeten Positionslösungen 
füh. gewissen Druck auf den Markt aus, und er ist um so 
k barer, als man sich auch in Publikumskreisen vielfach darüber 
Pil wird, dass es sich hier nicht um einmalige und gelegentliche 
alatetwerkäule, sondern um eine ganze Reihe derartiger Trans- 
ionen, die allerdings vorsichtig und sukzessive durchgeführt wer- 
den, handelt. 
Die eigenartigen Schwankungen, in deren Zeichen die deutschen 
Hörsen seit mehreren Wochen stehen, müssen nicht zuletzt auch 
unter dem Gesichtswinkel dieser Positionslösungen betrachtet werden. 
En koniunkturmässig genommen besteht heute im grossen und 
N wirklich kein Grund zu irsend welchem Pessi- 
rn we und wenn auch in der einen nder anderen Branche, 
stellen r im Textilhandel, die Vorräte sich jetzt als grösser heraus- 
En lie: als es den augenblicklichen Absatzverhältnissen entspricht, 
er die Dinge dafür in vielen anderen Geschäftszweigen ge- 
der uns er beit die Arbeitslosenzilſer ist im Weichen begriffen 
net gewisse ungünstige Momente, wie vor allem die Ent- 
doch ng der Handelsbilanz, ausser acht lassen zu wollen, muss man 
er annehmen, dass eine ernste Gefährdung der Konjunktur, wenig- 
tens sofern nicht gewaltsame Eingriffe von irgendeiner Seite er- 
folgen, kaum befürchtet werden müssen. So ist auch der deutlich 
vorhandene Drang der Börse nach oben zu verstehen. Weder die 
Spekulation noch das Publikum können sich unter den heutigen gün- 
stigen Konjnunktnrverhältnissen, die neuerdings auch durch eine ver- 
besserte Geldlage (soweit es sich wenigstens um Börsengeld handelt) 
unterstützt werden, die immer wieder in stetem Wechsel auftreten- 
den teils kleineren, teils auch umfangreicheren Abschwächungen der 
Börse erklären, und man greift vielfach zu ganz weit herge- 
holten Motivierungen, Befürchtungen neuer Kreditrestriktio- 
nen durch die Reichsbank und ähnliches mehr. In Wirklichkeit liegen 
die Dinge viel einfacher. Einer mit Rücksicht auf die Konjunkturlage 
par Grunde genommen nach oben strebenden Börsentendenz wirken 


T 
nt 


N zu Zeit diese ebenfalls aus der günstigen Konjunktur zu 
erklär ? 1 i 

nom den, lediglich zur Beschaffung von Betriebsmitteln vorge- 
Ramenen Posttlons lesungen der Industrie und 
toren erh entgegen, so dass das Gesamtbild der Börse stets un 
Kur Weis bleibt. So sind wir in einer Periode dauernder 
Pre id Wankungen, bei denen der Grundzug der aufwärts 
und enden Börsentendenz vielfach unterbrochen und verwischt wird, 


en aer Spekulation nur die Möglichkeit gibt, sich in Tagesgeschäften 
betätigen, 


die io übrigen hat man letzthin doch wieder die Empfindung, dass 
sein Laden sich eine pfleglichere Behandimg.. der Börse angelegen 


Kreditrestriktion, an der Börse ansgesprengten Gerüchte über neue 
sächlich seitens aller Deutichkeit emanzipiert, und wenn tat- 
Se nicht a Reichsbankpräsidenten irgendwelche für die 


Geldmarktes bestanden, dagenehme Absichten anf dem Gebiete des 
Standen, derlei Intentionen =, ollten, so hat man es offenbar ver- 


Mission abzubiegen. Die surchtzeitig durch Schaffung einer Kom- 


marktes wenigstens, durch 5 der Seite des Geld- 


gen keineswegs überschätzt rzungen dürfen im übri- 
zelder ist so stark zurfickgegangen Fe hg Umfang der Report- 
dürft A e el 1 es reichlich schwer fallen 
ie Valntalage new. — zu konstruieren men, Rückwirkungen. auf 
der Börse doch noch an Kraft, um eine en Aa 1 pa au 
am Eifektenmarkt anrubahnen: Die zweite H ufwärtsbeweru 
Aus v and bleibt nach wie vor 
„und so ist es auch zu verstehen, dass sich die Börse von einer 
auf ‚gruppe auf die andere wirft, weil sie nicht in der Lage ist, 
Eine Khreren Märkten gleichzeitig grössere Positionen durchzuhalten. 
Kun Lenderung kam und wird erst kommen, wenn wieder das Publi- 
Sake Zutrauen zum Markt gefasst haben sollte. Die stille Jahreszeit 
ähert sich ihrem Ende, und es wäre nicht das erste Mal, dass der 
erbst auch an der Börse eine völlige Aenderung des Bildes hervor- 
Ferufen hätte, 
— nn 
Zur Schrottangelegenheft berichtet die „A. W.“: Im Zusammen- 
tang mit der Nachricht, die deutschen Einkaufsorganisationen für 
schrott hätten sich an die polnischen Eisenhütten mit dem Vor- 
âg gewandt, die Einkanfsmärkte zu kontingentieren, erfahren wir, 
der veutschland mit diesen Vorschlägen beabsichtigte, auf dem Wege 
pal erständigung die oberschlesischen Hütten zu veranlassen, von 
kontmerschtlertigten (?) Forderungen aus dem deutschen Einfuhr- 
Rn abzustehen. Wie bekannt, beträgt das Kontingent, das 
deutschen vder Genfer Konvention zusteht, monatlich 20 000 t. Die 
geutsch-pol ‚orschläge sind abgewiesen worden. Der kommende 
nfuhr SR nische Handelsvertrag muss den polnischen Hütten die 
Höhe men deutschem Schrott sichern ,dessen»Preis auf derselben 
fischen 46 Ea epini sohen steht. 
chen 
aus dem Ausland einführen zu 
s cn. während die 3 en ka eno Entok von 75% 
DO angewiesen sind, Augenblickli i i 
lesischen Hütten Schrottvorräte für eden 
A chende Frage der Sicherstellung von Schrotteinkäufen zu ent- 
genen man Preisen aktuell. Die diesjährigen starken Einkäufe, in 


Furem nun totes Kapital liegen hat, waren nur unter dem D 

Doli Die t vor einer Preissteigerung getätigt worden. dem Druck 

bench richtung einer Landmaschineniabrik bei Warschau durch 
ISches Kdwirtschaftliche Organisationen, die zu diesem Zweck aus- 


vi 
erlantet, apital herangezogen haben, soll demnächst erfolgen. Wie 
in Eine trägt das Anlagekapital 5 Millionen Dollar. 


ieh Aschane „Flschräscherei in Warschau. In einigen Tagen wird 

IR Ygienische Fischräucherei „Kotwica“ in Be- 
men werden. Diese Räucherei soll in ihren Lagern den 
ang an unserer Küste konzentrieren und verarbeiten, wie 
Polen frische Seefische einführen. 


S 
dung neuer polnischen Naphthalndustrie. Die Rohnaph tha förde- 
Daten auf 1 im Mai nach den nunmehr vorliegenden amtlichen 
amit ist qio o Zisternen brutto (enen 5942 Zisternen im Vormonat). 
SChnittjjene = Produktion um über 300 Zisternen gestiegen. Die durch- 
im y rme, agesproduktion belief sich auf 201 Zisternen (gegen 198 
90 RERS und 223 in der Vergleichszeit des Vorjahres). Die Ge- 
Kon verteilt sich auf die verschiedenen Reviere wie folgt: 
ee SIE Zisternen, Drohobycz 5297 (4989) Zisternen 
bet sternen. Die Zahl der in Betrieb befindlichen 
FE 2438 (2400. Die Arbeiterzahl ist von 10740 im 
866 im Mai gestiegen. ie Erdgäsproduktion belief 
wor a 
cbm, Drohobycz mit 27 283 000 (26 27 Sta- 
mit, 6.058.000 (5724 000). cbm beteiligt w Die Erd 


Resamt 
auch Pre 


tanist 
Schänawö 


si 


Bar 37255000 (35865000) cbm. 
f sag, 


aren. 


Handelszeitung des 


einer sonst kaum gewohnten Schnelligkeit wurden 


wachs produktion ergab im Vergleich zum April eine Verminderung 
von 70 auf 65 to. Der Export dieses Produktes ging von 87 auf 42 to 
zurück, 27 to gingen nach Amerika, der Rest nach Italien. Die Erd- 
Wachsvorräte sind von 164 auf 187 to gestiegen. Die Verarbeitung 
von Rohnaphtha in den Raffinerien betrug im Mai insgesamt 
49 708 to (50 188 to). Sie fällt seit Januar d. Js. ständig und war 
im Mai um 12 502 to geringer als die Monatsdurchschnittsproduktion 
im ersten Halbjahr 1926. Die staatliche Mineralölfabrik „Polmin“ 
hat im Mai 10 947 to Rohöl verarbeitet. Der Export von Naphtha- 
produkten fällt seit November des vorigen Jahres gleichfalls ständig. 
Er belief sich im Mai d. Js. auf 21 332 (23453 im April to, d. h. nur 
60% des Monatsdurchschnitts in der ersten Hälfte des Vorjahres, Die 
Schuld hieran liegt an der ungünstigen Verkaufskonjunktur auf den 
Auslandsmärkten, die wieder im Zusammenhang mit den Preisstürzen 
auf den amerikanischen Märkten steht. Folgende Länder waren am 
polnischen Naphthaexport beteiligt: Die Tschechoslowakei mit 5636 
(7861) to, Danzig mit 7862 (5600) to, die Schweiz mit 1172 (2334) to, 
Oesterreich mit 2758 (2484) to, Deutschland mit 1499 (1828) to, 
Ungarn mit 211 (698) to, Frankreich mit 438 (613) to, Litauen mit 297 
(420) to, Lettland mit 106 (295) to, Schweden mit 313 (287) to, Italien 
mit 181 (173) to, Dänemark mit 195 (112) to, Rumänien mit 91 (110) to, 
Jugoslawien mit 111 (89) to, Russland mit 447 (39) to. Deutschland 
war Abnehmer für folgende Produkte: Benzin 53 (65) to, Petroleum 
105 (91) to, Gasöl 149 (169) to, Schmieröle 179 (480) to, Asphalt 548 
(457) to. Koks 465 (480) to.“ 

Zum  polniseh-tschechoslowakischen Kohlenstreit. Im Zusammen- 
hang mit dem Kohlenstreit zwischen Polen und der Tschechoslowakei, 
in dessen Verlauf die polnischen Bergwerke die Einstellung der Kohlen- 
lieferung nach der Tschechoslowakei beschlossen hatten, erfahren wir, 
dass die Kokereien in Ostrawsko-Karwinsko beschlossen haben, ihre 
Kokslieferungen nach Polen bis zur Regelung der Kohlenlieferungen ein- 
zustellen. 

Aus dem Milllereigewerbe. Die Mühlenbesitzer sind über das 
angesagte Ausfuhrverbot von Kleie, das unzweifelhaft eine Steige- 
rung des Mehlpreises zur Folge haben muss, sehr betroffen. Sie er- 
klären, dieses Verbot wäre insofern schädlich, als die Mühlen den 
Verlust, den sie durch ein Ausinhrverbot für Keie erleiden. an den 
Mehlpreisen wieder hereinbringen müssten. Die Regierung hat daher 
in Anerkennung der Schädlichkeit eines Kleieausiuhrverbotes den Vor- 
schlag gemacht, die zollfreie Ausfuhr von Kleie nur auf Grund in- 
dividueller Anträge des Haudels ministeriums zu gestatten und auf 
diese Weise die Klejeausfuhr zu regeln. à 

Banca Commerciale Italiana und der schlesische Kohlenexport. 
Seit zwei Tagen weilen in Kattowitz zwei Vertreter der Banca: Com- 
merciale Italiana. Toeplitz und Misirolli, zur Erneuerung des Kon- 
traktes mit den Kohlenkonzernen Oberschlesiens und zur Sicherung der 
weiteren Zufuhr oberschlesischer Kohle rach Italien. Wie ein Ver- 
treter der „A. W.“ dazu erfährt, wollen obengenannte Vertreter den 
gesamten Kohlenexport Oberschlesiens nach Italien in ihre Hände 
nehmen und die Konkurrenz anderer italienischer Firmen ausschalten. 
Die Vertrter der Banca Commerciale. ben schon von den italieni- 
schen, tschechischen, österreichischen höchstwahrscheinlich sogar 
auch von den polnischen Eisenbahnen Versprechen erhalten, dass 
eine Fisenbahn-Tarifermässigung für den Kohlentransport von jetzt ab 
nur Kaufleuten zugestanden werden wird, die mindestens 5000 t 
monatlich abnehmen und nicht wie bisher mindestens 720 t. Wenn 
diese Nachricht zutrifft, müssen wir mit einer stärkeren Verringerung 
der Ausfuhr rechnen, da eine ganze Reihe kleinerer italienischer Kauf- 
leute auf den Bezug oberschlesicher Kohle wegen des vollen Eisen- 
bahntarifes verzichten müsste, 

Tagung des Obersten Rates der polnischen Kaufmannschaft in 
Lemberg. Der Oberste Rat der polnischen Kauimannsvereinigungen in 
Warschau hat beschlossen, anlässlich der 7. Lemberger Ostmesse 
seine nächste Tagung am 4. Oktober d. Js, am Eröfinungstage der 
Lemberger Messe, dortselbst abzuhalten. An dieser Tagung werden 
führende Vertreter der polnischen Kaufmannschaft ganz Polens teil- 
nchmen. 

Zementverbrauch in polnischen Städten. Der Verbrauch von 
Zement in den grösseren polnischen Städten stellt sich wie folgt: In 
den ersten 7 Monaten dieses Jabres sind in 48 grösseren polnischen 
Städten insgesamt 132 400 t Zement verarbeitet worden, darunter ver- 
brauchte Warschau gegen 17000 t, Krakau 8400 t, Lodz 7600 t, Lem- 
berg 6600 t, Posen 5700 t, Tschenstochau 5300, Kattowitz 4500, Radon 
4400 t, Gdingen 4300 t und Stanistawöw 3400 t. 


Gründung einer „Arbeitsbank“ in Posen. Vor einigen Tagen ist 
in Posen ein Kreditinstitut gegründet worden, das sich auf genossen- 
schaftliche Grundsätze stützt und besonders zur Unterstützung der 
Landwirte, Arbeiter, kleiner Gewerbetreibender, Handwerker und Kauf- 
leute bestimmt ist. In den Aufsichtsrat der Arbeitsbank gehören In- 
geniettr Rogozinski, Senator Gaszynski aus Warschau und Franciszek 
Adamezak aus Posen. Der Anteil beträgt 200 zł, zahlbar in 10 Monats- 
raten. Die Haftpflicht beträgt 1000 zł je Anteil. Die neu gegründete 
Arbeitsbank wird ihre Tätigkeit Mitte September d. Js. aufnehmen. 


Ueber den Ausbau des Gdingener Hafens. Am 23. d. Mts. fand in 
Gdingen eine Sitzung der Ansbaukommission für Hafen und Stadt in 
Gdingen unter Teilnahme von Vertretern der daran interessierten Mi- 
nisterien statt. Auf dieser Konferenz einigte man sich auf einen Be- 
bauungsplan des südlichen Teiles der Stadt und besprach die Ver- 
teilung von Regierungsgebäuden. Weiter wurde die Frage der Ver- 
sorgung des Hafens mit Strom besprochen, wobei man hauptsächlich 
mit dem Kreis-Elektrizitätswerk in Grödek in Fühlung treten will. Zum 


Fragen besprochen. 

Von Verhandlungen über den Ban einer Transit-Eisenbahn zwischen 
einem amerikanisch-deutschen Konsortium und zwischen Polen berichtet 
die „A. W.“: Die Eisenbahnlinie, die aus Deutschland über Polen nach 
Russland führen soll, ist auf der ganzen Strecke zweigleisig geplant 
und soll über Kattowitz, Pinczow, ZamoSc und Równe nach Zytomierz 
in Russland führen. Nach den vorgeschlagenen Bedingungen will das 
Baukonsortium alle in Frage kommenden Arbeiten und Ausgaben auf 
eigene Rechnung vornehmen. Bedingung wäre, dass die Arbeiten von 
Inlandsfirmen unter bestmöglichster Beschäftigung der Arbeitslosen aus- 
geführt werden. Diese Linie soll der Baugesellschaft 50 Jahre ge- 
hören, wonach dann das Gesamtvermögen an den polnischen Staat 
übergeht. 

Die polnisch-lettländischen Handels vertragsverhandlungen, die wegen 
der polnischen Kontingentierungspolitik wiederholt auf grosse Schwie- 
rigkeiten stiessen, sind soeben in Riga wieder aufgenommen worden. 
Man hofft, jetzt zum Abschluss zu kommen. 


Märkte. 
Getreide. Posen, 27. August. Amtliche Notierungen für 


100 Kg. in Zloty. 
49.00 50.00 Marktgerste 


Weizen (neuer) 
Roggen (neuer) 39. 010.00 Hater (neuer) 


Roggenmehl (65 „) 60.50-62.00 | Weizenkteie 
Roggenmehl (70%) 59 0 60.00 Rosgenkleie 
Weizenmehl (65 ½) 75.00—77.09 | Rübsen 54.0056 00 
Braugerste . 39.0041 00 Tendenz: ruhig. 


Warschau, 26. August. Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg fr. Warschau: Kongress-Roggen 681 (687 gl.) 116 (117) 
(41.75—41.50), Weizenkleie (26). ichtpreise der Preisnotierungs- 
kommission fr. Ladestation: Weizen 50—51, Braugerste 39—41, neuer 
Hafer 33-34. Umsatz 285 t. Stimmung ruhig. Am Futtermittelmarkt 
wird für 100 kg notiert (Verkaufspreise loko Lager): Heu 15 zł, Stroh 
12. Roggenkleie 25, Weizenkleie 32—33, gute Sorten alten Hafers 50. 

Lemberg, 26. August. Weizen in guten Sorten wird weiterhin 
zu bisherigen Preisen gesucht. Auch Roggen wird etwas stärker ge- 
fragt, wobei die Preise leicht anzogen. Für andere Pradukte mangelt 
es vorläutig an Interesse. Tendenz behauptet, Stimmung weiterhin 
belebt. Neuer Roggen wurde 36.75-37.25 21 notiert. 

Danzig, 26. August. Amtliche Notierungen in Danziger Gulden 
für 50 kg: Weizen 128 f. hol. 14.25, 120 f. hol. 13—13.25, Roggen 12.25 
bis 12,50, Futtergerste 11.75-12.25. Braugerste 12,50—13.25, Hafer 12 
bis 0, Viktoriaerbsen 20--26, grüne 18—24, Raps 19--20. Zufuhr 
nach Danzig: Gerste 30, Weizen 10, Hülsenfrüchte 10, Saaten 45 t. 

Bromberg, 26. August. Grosshandeispreise loko Bromberg für 
100 kg: Loses Braheheu 6—8 zł, gepresst 10—12, Stroh lose 55.60, 
gebunden 6.50—9, Häcksel 810 zi. ® ; 5 

Kattowitz, 26. August. Neuer Exportweizen 52—54, Inlands- 


mare — n a 


. . 33.00-35.00 
32.00 —33.50 
. . 25.0026 00 
. 25.0026. 00 


. 

. 

. 
. 


Die Bilanz der „Polskie Radio“ in Warschau schliesst für das 
Geschäftsjahr 1926 mit einem Verlust von 121 723,51 zł bei einem 


ienkapit: ‚25 Millionen ab. 
Aktienkapital von 1 illi London 43.50, Riga 62, Zürich 58. 


Der Ztoty am 26. August 1927. i 7 
N48 57 1120. Prag 376%, Budapest (Noten) 63.35-64.45, Mailand 207, 
-Wien 79. 


Posener Tageblatts. 


Schluss der Sitzung wurden noch einige Eisenbahn- und Wegebau; 


Sonntag, 28. Augtst 1927, 


Posener Börse. 
26.8. 


T 26. 3 27.8. 
8% Oblig.. miasta 5%, Pożyczka Prem. 60.00 60.50 
Poznania | . ... — 90.50 — 60.00 
3%. und 4% Posener 3k. Przemysłowców 

Vorkriegspfandbr 49.50 — (1000 Mk.) . . 2.50 2.60 
50.00 — — 2.50 

3 515 Posener Prov. Bk. Zw. Sp. Zarobk. j 
ig. mit dtschen e100 2) 35.00 85.00 
Stempel 95.50 — Hl. Cegieiski (50 z) .. 40.00 — 
8%, Listy zastawn C. Hartwig (50 zt.) — 48.00 
Panstw. B. Roln. — 92.00 derztt.-Vikt. (50 zł., 51.00 50.00 
3% Gol. listy Conn. Dr. R. May (1000 M. 95.00 94.50 
Ziem. Kredvt. ... 94.50 94.00 — 95.00 
— 94.50 Unja (12 2)... 23.00 22.50. 


Tendenz: behauptet. 


Weizen 49—51, neuer Exportroggen 45.50 47.50, Inlandsroggen 42.50 
bis 44.50, Inlandshafer 35—37, Export- und Inlands-Wintergerste 38 
bis 40, Inlands-Sommergerste 38—42, Leinkuchen 47.50—49.50, Sonnen- 
blumenkuchen 43.5045. Tendenz unverändert. 

Wilna, 26. August. Grosshandelspreise loko Wilna für 109 kg: 
Roggen 37—38, vorfähriger Hafer 43—45, diesiähriger 39—40, Roggen- 
kleie 25—26, Weizenkleie 26—27, Kartoffeln 10-11, Roggenstroh 6—7, 
Heu 7—8. Tendenz fallend, Zufuhren langsam steigend. , 

Berlin, 27. August. Getreide und Oelsaaten für 1009 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 277—281, Sept. 285—286, Okt. 
282.5—283, Dez. 281.5—281. Tendenz schwächer. Roggen: märk. 
237-—241, Sept. 247—248, Okt. 246—247, Dez. 243—244. Tendenz stetig. 
Gerste: Sommergerste 223—274, Futter- und Wintergerste 203—209, 
Tendenz fest. Hafer: ab schlesische Stationen: 201—213, Sept. 218 
bie 217.5, Okt. 216, Dez. 215--215.5. Tendenz stetig. Mais: loko Ber- 
lin 198—200. Tendenz fest. Weizenmehl: 3614—38. Tendenz ruhig. 
Roggenmehl: 32.5—34. Tendenz ruhig. Weizenkleie 16—-16%. > Ten- 
denz fest. Roggenkleie 14%4—-14%. Tendenz fest. Raps 295% 299, 
Viktorlaerbsen 44—48, kleine Speiseerbsen 24—27, Futtererbsen 21 
bis 22, Peluschken 21—22, Ackerbohnen 22—24, Wicken 22—24, Raps- 
kuchen 15.5--16, Leinkuchen 22.5—23, Trockenschnitzel 13.5—13.7. 
Soyaschrot 20.2—20.7, Kartoffelflocken 23.1—23.5. 

Produktenbericht. Berlin, 27. August. Das heutige Geschäft 
am Produktenmarkte kam nur recht langsam in Gang. In effektiver 
Ware scheint das Angebot reichlicher zu werden, so dass die Mühlen 
hier kaum mit Schwierigkeiten zu rechnen brauchen. Auch kam es 
heute zu einigem Geschäft in Westerroggen. Der Lieferungsmarkt 
zeigt weiterhin das bisherige Bild. Die Preise gaben heute bis zu 
2 Mk. nach. In Gerste und Hafer sind nur wenige Käufer am Markte, 
das Geschäft bleibt hier weiter ruhig. 

Obst und Gemüse. Kattowitz, 26. August. Die Gemüse- 
zufuhr am hiesigen Markt ist ausreichend, die Tendenz leicht fallend, 
Notiert wird: Weisskraut 35—30 gr, rotes 30, Blumenkohl 40—60 gr 
pro Kopf, weisse Bohnen 70 gr pro kg, Ratiborer Gurken 30 gr, kleinere 
20 gr. Die Obstzufuhr ist stark, notiert wurde für 1 kg: Ungarische 
Pflaumen 1-—1.20, Aepfel 0.80, Kochäpfel 0.60, Birnen je nach Grösse 
0.80-—2.10. Die Kleinhändler beklagen sich darüber, dass sie die Ware 
grösstenteils ohne jeglichen Verdienst verkaufen müssen, da das Am 
gebot sehr stark ist. 

Eier. Kattowitz, 26. August. Die Preise für Eier haben in 
der letzten Woche angezogen. Notiert wird: Exporteier I. 215—220, 
II. 185—190 21 pro Kiste. Die in der letzten Zeit erfolgte Preissteige- 
rung wird auf den verstärkten Export zurückgeführt. Die Kaufleute 
am Markte sehen wegen des hohen Preises von Einkäufen ab. Die 
Preise für Eier loko Grenze sind gleichfalls von 102 auf 104—105 Rmk. 
gt j 

zember g. 26. August. Auf Anregung der Lemberger Industrie- 
und Handelskammer hin ist in Lemberg a „Ost-klein cher Ver- 
band für Eierexporteure“ entstanden, zu dem ausser der Handels- 
kammer noch landwirtschaftliche- Organisationen, der ukrainische 
Zentrosoiuz und eine Reihe von Exportfirmen gehören. Der Zweck des 
Verbandes ist, den Eierexport auf eine gebührende Höhe zu heben. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 26. August. Am heutigen Rinder- 
markt wurden keine Geschäfte abgeschlossen. Vom vorhergehenden 
Tage sind noch 103 Stück übriggeblieben, und die heutige Zufuhr bex 
trug 157 Stück. : Der Durchschnitts-Einkanfspreis beträgt 1,70 z! fr 
1 kg Lebendgewicht loko Schlachthaus. Der heutigen Schweinemarki 
nahm einen ruhigen Verlauf. An den Markt wurden 801 Tiere ge- 
bracht, was zur Deckung des hiesigen Bedarfes vollauf ausreicht. Det 
grösste Teil der Geschäfte wurde zu einem Preise von 3 zt für 1 ką 
Lebendgewicht loko Schlachthaus abgeschlossen. Der Mindestverkaufs- 
preis betrug 2.60, der Höchstpreis 3.38 zt. 

Myslowitz, 26. August. Auf dem Zentralviehhof in Myslowitz 
wurde in der Zeit vom 22. bis 26. d. Mts. 863 Kühe, 141 Färsen, 173 
Bullen, 48 Ochsen, 41 Kälber und 1938 Schweine aufgetrieben. Für 
1 kg Lebendgewicht wurde gezahlt: Rinder .I 1.70—1.90, II. 1.50—1.70, 
III. 1.30-—1.50, Schweine J. 3.55—3.85, II. 3.25—3.55, III. 3—3.25, Kälber 
1.60—1.70. Angebot massig. Nachfrage mässig. Tendenz schwankend, 


Preise fest. d 
26. August. Amtliche Notierungen des 


Danzig, Danziger 
Schlachtvichmarktes loko Danzig: Ochsen vollfl. gemästete höchsten 
Schlachtwertes jüngere 52—55, ältere 46--49, andere volfi. jüngere 
44—48, ältere 40—43, Bullen jüngere vollil. höchsten Schlachtwertes 
42—50, andere volifl. oder gemästete 44—47, fleischige 37—40, schlech- 
tere 25—30, Kühe. jüngere vollfl. höchsten Schlachtwertes 48—52. 
andere vollfl. oder gemästete 40—45, fleischige 27—36, schlechtere 15 
bis 18, Färsen vollfl. oder gemästete höchsten Schlachtwertes 52 bis 
55, vollil. 45-49, fleischige 35—40, Fresser 32—38, Kälber I. 86—90, 
II. 60—75, III. 30—40, Lämmer und -jüngere Masthammel 45—48, mitt- 
lere 33—42, fleischige 28—35, Schweine über 150 kg Lebendgewicht 
84—85, vollfl. über 120 kg Lebendgewicht 82—83, über 100 kg Lebend- 
gewicht 79—81. über 80 kg Lebendgewicht 75—78. In der Zeit vom 
16. bis 23. August wurden 365 Rinder, 160 Kälber, 516 Schafe und 
103 Schae aufgetrieben. Marktverlauf bei starker Nachfrage 
elcbt. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 27. August. Amtlicher Marktbericht 
der De, ge Fr 

uftrleb: 2371 inder (darunter 813 Ochsen, 541 Bullen. 
Kühe und Färsen), 1250 Kälber, 7553 Schafe, 9036 Sc b 
— Ziegen, — Ferkel, 8 Auslands schweine. Preise für 
1 Pfund Lebendgewicht in Goldpiennigen. 

Rinder: Ochsen a) 60—62, b) 57—59, c) 52—55, d) 40—48. 
Bullen a) 60—61; b) 55—57, c) 51—53, d) 48—50. Kühe a) 48—52, 


b) 40—45, c) 30—35, d) 23—26. Färsen a) 60-61, b) 55 
c) 46-50. Fresser 42-51. 8 i 5 
Kälber: a) —, b) 80—86, c) 70—78, d) 60—68. 
Schafe: a) 1. Weidemast 63—67, 2. Stallmast 63—65, b) 56—63, 


c) 49—53, d) 33—44. 

Schweine: a) 73—75, b) 73—74, c) 72—74, d) 71—72, e) 66—69, 

î) —, g) 65—68. = 

Marktverlauf: Bei Rindern langsam, Kälbern ruhig, guten Kälbern 
vernachlässigt; bei Schafen glatt, bei Schweinen ruhig. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 27. August, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.88—8.87 zł, Devisen 8.91 zł, 1 engl. Pfund 43.29 zł, 

100 schweizer Frank 171.71 zł, 100 französische Frank 34.83 zł, 100 ~ 
deutsche Reichsmark 211.48 zł und 100 Danziger Gulden 172.30 zł. 

Hopfen. Neutomischel, 26. August. Die Hopfenpflücke be- 
ginnt hier mit 10tägiger. Verspätung, vereinzelte am 29. August, die 
allgemeine Pflücke am 5. September. Der Stand der Pflanzungen ist 
sehr ungleich, und es wird daher, wie im Vorjahre und wie seit 1923 
überhaupt, auch nur eine schwache halbe Ernte eingebracht werden. 

Die Gesamtmenge dürfte etwas grösser als im Vorjahre werden, 2000 
Zentner gegen 1600, weil in diesem Jahre die Neuanlagen von 1928 
und 1926 die ersten Erträge bringen. Von vorjähriger Ernte liegen 
noch etwa 40 Ballen unverkauft, ausschliesslich bei ländlichen Speku- 
lanten, denen die Herbstpreise 900 und 1000 zł nicht hoch genug waren. 
Für neue Ernte rechnet man mit Preisen von 400—500 zt. 

Metalle und Metallwaren. Neubeuthen, 26. August. 
guss - Friedenshütte Nr. 1 (Vertretung Jozef Wdowinski, 
notiert für 1 t Eisen. 210 zł- loko Station Neubeuthen. 

‚War scha u. 26. August. Das Warschauer Handelshaus A. Geppner 
notiert folgende Richtpreise in Zloty für 1 kg: Bankazinn in Blocks 1% 
Hin 4 1.35, Zink Be 1 Grundpreis 1.66, Antimon 3.25, 

enalummium 5.25, Kupferblech Grundpreis 4.41. ssing 
Wels 20 1 p Messingblech Grund- 

Holz. Wilna, 26. Angust. 


Die Roh- 
Warschan) 


Schnittmaterial: Reine Kiefernbrettet 
100 zł für 1 Festmeter, halbreine 75 zt, Tischler-Kiefernbretter 116, 
Eichenbretter I. 200, II. 175, Birkenbretter 1. 140, II. 95—100, Erlen» 
bretter I. Sorte 150, II. 105. Tendenz fest. 

Sämtliche Börsen- 
Gewähr. 


und Marktnotierungen sind ohne 
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í Ce entral-Drogerie J. Czepczynski 
5 


Poznan, Stary Rynek 8 Telephon 5515, 5324, 3555, 529 


1. Toileitenseifen, Parfümerien, Puder, Schminken, 2. Derbandstoffe u. Gummiartikel, 
3. Mineralwasser, Brunnen- und Gesundheits-Salze, Badesalze. 


— ER ME — 


Automobile 


gegenmärlig schon in Holen montiert, 


7 


Oberlehrer z 
erit Polniſch 
(Literatur, Grammatik, Konver⸗ 
fation). Angebote an Ann.» 
Exp. Kosmos Sp z o. o., Bos 
znan, Zwierzyniecka 6, u. 1654 
T meinem Haufe find. 


+ 


Schlesisches 


Moorbad Ustron 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. 
Angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus, 
Gicht, Arthritis deformans, Ischias, Neur- 
algie, Exsudaten, Blutarmut u. a. 
Badenrzt Dr. E. sniegon. 

Eigene ‚Moorlager. Modernes Kurhaus u Kurhotel. 
Park :: Tennis -: Kino :: Tägliche Kurkonzerte 
Militärkapelle, 

Herrliche gesunde Lage. Mäßige Preise. 
Geöffnet vom 15. Mat bis Ende September. 


In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß, 
Auskünfte erteilt die 


Badeverwaltung. 


1 bis 2 Schülerinnen 
bei rifueller Koſt Auf⸗ 
nahme. 
| Frou Aſch, Poznań 
sw Majciech 22/24 pfr. 


nn Pelze An 
aller Art für Damen und Herren 
werd. bill. repar. umgearb. nach 
den neueſt. Modellen fachmänn. 
Poznan. Polwiejska 19, J. Etg. 


Möbel 


empfehlen zur sofort gen Lieferung. 
erits ker: 


tima Teugõrs Hi i Tatarski 


Zentrale: Ogrodoma 17. — Telephon 3384, 3385. 


| 


— gegen 
N 
ER Raten- 


— * 1 &rsalzteile stets auf Gager Sm. Marcin 38, gelephon 3387. ee 
i Luftkurort J VV 3 2 E N billige 
| bei Oliva e 

Strauchmü ih © aFreistaatDanzig fahr rung, 


10 Minuten Fußweg von Oliva. — Ca. 25Min. zur See. — —— — — pS 


Idyll. i. Walde geleg., besond. für Erholungsbedürft. í 
Klar wie auf der Hand” 


Gut Ager Balkonzimmer n mitu, ohne Pension 
ist der 


„LANZ-GROSSBULLDOG/ 


Mäßige Be, 
” DER SICHERSTE u. BETRIEBSBILLIGSTE h 


rer Bes. A. Leitzke Ww., T. Un 
ROHÖL RAKTOR. 


1 


M. Sianikowshl, 
Foznań, \cozna 12 (Butelske.) 


Photo- Arkikel: Photoartitel 
u. Ausführung ſämtl. Amateur: 
arbeiten empf. zu günſt Preiſen 
JanSzymkowiak, photo- 
handlung, Poznan, Aleje 
Marcintorwstiego 24. 


an 


9085 


KR y 


Durch die W. J. R. und P. J. R. anerkannt ſtehen in 
Zamarfe und den nächſtgelegenen Anbauſtationen mit Fracht⸗ 
ermäßigung zur Verfügung: 


ban 6 MANENIBINTORIEN 
W 

psa Marla Winlergersi 
sc Pan. Diekkonlweizen 


Preiſe: Original Roggen und Weizen = N „ I. Abſ. 40 %, 
Original Wintergerfte = 75%, über of. Höchſtnotiz. 
Bei Abnahme von unter 10 tr. treten noch 500 Zuschlag hinzu. 
Vermittler erhalten 59% Proviſion netto Saatgut. Bei größeren 
Poſten Preis nach Vereinbarung. 
Polsko-Riemiecka Hodowla Nafion T. 3 o. p. 
D Bent Saatzudjt G. m. b. 9. 
ZAMARTE, p. Ogorzeliny. pow. Chojnice. 
Tel. Ogorzeliny. 


7 
4 


4 
V 


— 


2 Herren 


„17 
31, 50 zl, Badehaub., Schwam- 
me, Lockenwickler, Hygie- 
nische Artikel. Wenzlik, 
Pozuan, Aleje Mareinkowsk. 13. 


TR 


OENERALVERTRE- Sa ERLERNT 
D TUNG FÜR POLEN: ! a betrieb Dierdeh 


NITSCHE à a SK. 


MASCHINEN-FABRIK-POZNAN, UL.KOLEJOWA 1-3. FILIALE- WARSZAWA ,UL.ZŁOTA 30. 


Einzige wirksame asung. 
Ratten töte m. Pestbazillen, 
viele Dankschreiben vorh. 


AMICUS, Kammerjager, 
Poznań, ul. Maleckiegs l. 


Damensehneiderei 


Kostüme — Mäntel 


fertige nach Maass an. 


| í 


ZJEDNOCZONE PRZEDSIĘBIORSTWA ELEKTRYCZNE 


m K.GAERTIG SP» 


„Pocztowa26 


Telegr.⸗Adreſſe: Ponihona Ogorzeliny. 


Kamelhaartreibriemen 
für Dreſchſätze — Lederriemen — Elevatorgurte 
Spiralſchläuche — Antriebſcheiben — Trans⸗ 
miſſionen — Ziegeleitonſchneidedraht — Drahtſeile 
Techniſche Artifel — Mühlenbedarfsartikel. 
Feldbahnersatzteile 
Lagermetalle — Röhren — Stahl — Eiſen 
Ketten — Nägel — Drähte — Bleche 


Land wirtschaftliche Werkzeuge 
Gatter — Band-, Pendel⸗ und Kreisſägen 


Komplette e 
Patentachſen — Wagenfedern — Huſfeiſen 
Schrauben — Nieten — Pflügſchare — Strohpreſſenbrah! 


Baubeschläge 


Für Haus u. Küche: 
Fruchtpreſſen — Eismaſchinen uſw.“ 
bietet günſtigſt 


„Przewodnik“ 


św. Marcin 30 Poznań Telephon 1571 
(direkt in die Kanfalaffcaße) 
Jede Beſtellung wird ſchnellſtens erledigt 


Karl Hankel, 


Poznan, Małeckiego 55, 


vorm. Berlin, Haus Gerson, 


— 


— 


empfiehlt 

in eleganter, modernſter, ſtimmfeſter, 

kreuzſaitiger Ausführung mit beſter 

Unterdämpfungs⸗-Repetitionsmechanik 
zu mäßigen Preiſen. 

Auf Teilzahlung bis 18 Monate, 


= Reparatur = 
elektr. Moschini Apparate. 
Fabrikation von Anlasser-Regulatoren, 

elektr. Apparaten jeder Art. Verteilungs-Tafeln: 
Telegr-Adresse „Energja® Tefephon 35.8 u. 25.82. 


AESENEAREEIGERDERERIANEEEZENGENNERDRNENEN bei langjähriger Garantie 
- 99 u für gute Haltbarkeit. 
E i “ + + 
ertretung befer ausländiſcher ; 
ee - 6 erioet erkreler BBI 
Ihren Gutshof erweitern : 5 
one ee wong * geg en Proviſion von altbefannter, gut eingeführter Danziger ken⸗ — mmer p 
4 kai Si Sch heita artifel- Fa. für Bezirke Poznań i Bomfirze per bald geſucht. “7 DE 
N ? * b 1 8 F * Bedingung: Genaue jahrelange Kenntnis der Schuhwaren⸗, Leder⸗ m Pianofabrik und Großhandlung 
ein Angebot bei Fa. - und Drogenkundſchaft. Arbeitserfolg in dieſen Branchen muß nachge⸗ — 
„TIECHNIRA- POZNAN“ A wieſen werden töünnen, erſtklaſſige Referenzen erforderlich. Bewerber — R 28 5 Bydgoszcz 
alicam u Forztoma, 30 ER die ſolches erfüllen können, wollen ſich eiligſt melden mit ſchriftlichen u ul. Sniadeckich 56. — Tel. 883 und 918. 
ER EEE Ru) — Unterlagen. H Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. — Tel 229. 
S 2 6 $ Gegr. 1905. 
1 J Hotel Monopol, Poznan, Montay, zwischen 11 und 1 Uhr. q | 
KETER ELE DR a I EEE ER I ER RR ca ER TR DR DR a RR EG; 


+ Polener Tageblatt. +- 


das Elſenbahnunglück am Montblanc. 


Das ſchwerr Eſſenbahnunglück bei Chamonix, über das] darunter zahlreiche Paſſagiere ſchwer. Der Maſchiniſt 


wir bereits geſtern kurz berichteten, und bei dem gegen 20 Tote 
A 30 Verletzte (darunter mehrere Schwerverletzte) zu be⸗ 
lagen find, ereignete ſich geſtern nachmitiag auf der Zahnrrad⸗ 
bahnſtreche, die von Chamonix nach dem in einer Höhe von 
1922 Metern gelegenen Montanvert führt, und die von Aus⸗ 
flüglern benutzt wird, die das Gebiet der Eisgletſcher und die Druz⸗ 
ſpitze beſuchen wolfen. Ein Zug, der aus Lokomotive und zwei 
Wagen beſtand, die mit Touriſten beſetzt waren, verlieh um 16 Uhr 
50 Minuten die Station Montavert und ſollte um 17 Uhr 35 Minun- 
ten in Chamonix eintreffen. Der Zug hatte aber kaum die erſten 
250 Meter zurückgelegt und befand ſich gerade zwiſchen einem in 
1850 Meter Höhe gelegenen Viadukt und einer Brücke, als die Loko⸗ 
mutive durchzugehen begann. Vergeblich verſuchte der 


Maſchiniſt, den Zug zu bremſen. Die Geſchwindigkeit wurde zum 


Gntiesen der Rafinsiere, unter denen eine Panik ausgebrochen 
war, immer größer. Bald darauf entgleiſte die Lokomo⸗ 
tive und der erſte Wagen ſtürzte in eine zehn Meter tiefe Schlucht. 
Der Geiſtesgegenwart eines Reiſenden, des Herrn Remery, iſt es 
zu danken, daß der zweite Wagen gerettet wurde und daß das tin- 


glück nicht nach größer geworden iſt. Dieſer Reiſende zog nämlich 


die Notbremſe ſeines Wagens, die auch funftinnierte, fo daß der 
Wagen auf der Strecke ſtehen hlieb, wöhrend die Lokamotine und 
der erſte Wagen ſich loslöſten und in den Abgrund ſtürzten. 

Die Reiſenden, die ſich in dem geretteten Wagen befanden, 
eilten ſofort nach der Unglücksſtelle, von wo laute Schmerzensrufe 
ertönten. Eine erſte Hilfe wurde an Ort und Stelle organifiert, 
und die verunglückten Reiſenden wurden aus den Trümmern her⸗ 
vörgezagen. Die Zahl der Toten wird heute mit 20 an > 
gegeben. Außerdem ſind 30 Perſonen verletzt morden, 


(Von unſerem R.⸗Mitarbeiter.) 
Am 11. September werden die Wähler Südſlawiens zur Urne 


gehen, um ein neues Parlament zu wählen. Die alte National⸗ 
verſammlung, die manchen Sturm über ſich ergehen laſſen mußte, 
war bereits reif zur Auflöſung. Kabinette kamen und gingen, 
Kriſen und ſonſtige unerfreuliche Erſcheinungen löſten einander ab, 
bis endlich am 18. April dieſes Jahres Velja Vukicevie ein neues 
Kabinett bildete, das von vornherein den Stempel eines Wahl⸗ 
lgbinetts trug. Man war damals nicht wenig überraſcht, daß die 
Löſung der Kriſe ohne Fühlungnahme mit der Sloweniſchen Wolls- 
partei erfolgte. Dieſe Partei genießt im weiteren Europa deshalb 
Sympathien, weil ihre Vertreter meiſt jenes Niveau aufweiſen, 
das man nun einmal auch von Politikern verlangen muß. Keine 
Schaumſchläger vom Schlage eines Raditſch, nicht kompromittiert 
durch herzloſe Gewaltmaßnahmen an den Minderheiten wie ein⸗ 
zelne Demokraten, ſondern erſte Männer, mit denen rückhaltlos 
gearbeitet werden kann. Damit ſoll aber gewiß kein Werturteil 
über die anderen Parteiführer Südſlawiens abgegeben werden. 
Trotz Raditſch hat beiſpielsweiſe das Kroatentum, das kulturell 
wohl ebenſo hoch ſteht wie die Slowenen, eine Menge ganz hervor⸗ 
vagender Männer' aufzuweiſen. Wie weit ſich aber dieſelben in 
den ſonſtigen Parteigruppen durchſetzen werden, bleibt jedenfalls 
abzuwarten. Tatſache ſcheint aber doch zu fein, daß die Raditſch⸗ 
partei nicht mehr die Erfolge wird aufweiſen können wie anläßlich 
der letzten Wahlen im Februar 1925, wobei aber immer zu berid- 
ſichtigen iſt, daß die Raditſchianer von der Bauernſchaft und nicht 
von einer Städte bevölkerung gewählt werden. Und die Mätzchen, 
die dieſe Garde mit der Bauernſchaft aufzuführen verſteht, kann ein 
intelligenter und wahrhaftiger Menſch ja doch nicht nach machen. 

llebrigens ſtehen die diesmaligen Wahlen ſtark unter dem 
Zeichen der Spaltung der Radikalen Partei. Nahezu alle Par⸗ 
Feten erhoffen aus der Spaltung Erfolge, insbeſondere die Demos 
kraten. Bis zu einem gewiſſen Grade dürfte dies auch zutreffen, 
vornehmlich in den neuen Landesgebieten. Je näher aber der 
Zahltag rückt, um jo mehr gewinnt man die Ueberzeugung, daß 
ie Regierungs radikalen, geführt vom derzeitigen Miniſterpräſi⸗ 
enten Vukicepie, doch pielleicht das Rennen machen, zumindeſt 
iſen ſie erheblich beſſere Chancen auf, als noch vor wenigen 
ten. Vukicevie bewährt ſich nicht allein als Miniſterpräſident, 
auch als Parteiführer. Seine letzten Altionen, um die 
alten Radikalen Partei im Lager der Regierungsradr⸗ 
n, verdienen ganz befonbere e Vor allem 
ſche Waenaunte Veldeſer Ue n mei gwis 
1 ih ungsradilalen Ar der Sloweniſchen Volkspartet 
Jahres ch be delt jih bier um einen Pakt, der im Juli dieſes 
Neiden, ai sichen Guten und Dr. Koroſee abnejchlofien wurde. 
„eier ist jem Workkant bis heute nicht bekannt, doch kann man, 
infolge der laut gewordenen ſerißſen Stimmen, zweifelsfrei cre 
tennen, dah es ſich um einen Pakt handelt, der biel weiter geht, 
als ein wahltaltiſches Abkommen. Weng uffeebic in der 
„Politita erklären ließ, daß man dem Abkommen zu große Be⸗ 
deutung beimeſſe, jo beweiſen mdeffen feine ſonſtigen Auslaſſungen, 
daß es ſich letzten Endes um eine Quaſi⸗Verſchmelzung der beiden 
Parteien haudelt. Darüber hinaus haben ſich die beiden Parteis 
führer das Verſprechen gegeben, ein großes Staatspro⸗ 
gramm zu ſchaffen, aik Srınd deſſen die drei Hauptnationen, 
Serben, Kroaten und Slowenen zu poſitiver Tätigkeit am Staals⸗ 
und Volfswohl gewonnen werden sogen. Das iſt gewiß nicht wenig. 
Und daß dann auch die Verfaſſung abgeändert werden dürfte, Des 
weiſen die Ausführungen des Abg. Dr. Koroſec anläßlich dieſer 
Wahlkampagne. In Laibach führte er zu Anfang dieſes Monats 
aus, daß fih der Zentralismus als vollkommen unfähig erwieſen 
babe, weshalb die Frage der Autonomie wieder aktuell wird. Dies 
alles, jo meinte Koroſec, werde eine Rebiſion der Verfaſſung zur 
Folge haben. ; > 


Beſondere Beachtung verdienen die Strömungen innerhalb der 


Minderheiten. ie Deutſchen dürften diesmal erhebli 
beſſer abſchneiden als anläßlich der letzten len Seiner an 


die Magyaren nicht den Weg zu ei Minderhei gef 

und damit die Minderheitenfeont sum Scheier depot einen 
ordentlich wichtig wird fein, daß fidh auch in Südſlawien die in⸗ 
derheiten bei gegebenen Anläſſen zu einer taktiſchen Einheit au 
ſammenfinden, um die notwendige größere Stoßkraft zu erhalten 
und den verſchiedenen Gefahren, die noch immer beſtehen, beſſer 
begegnen zu können. Geſchenkt wird den Minderheiten in Süd⸗ 
ſlawien nichts. Was fte erreichen wollen, müſſen fte in zäher 
Tätigkeit ſich zum Ziele ſetzen. 

Wichtig iſt und bleibt, daß jedweder Terror, offener oder ver⸗ 
deckter, im Laufe der Wahlkampagne ausgeſchloſſen bleibt. Es mag 
ein ehrlicher Onttesfriede gehalten werden, wie ihn Dr. Rorsicc 
prollamierte. Südſlawien kann ſich deſſen rühmen, daß es in den 
demokratiſchen Ländern Europas im Laufe der letzten Jahre große 
Sympathien fand. Sie werden und müſſen ſchwinden, wenn, mie 


1025, maßgebende Partefführer halb erſchlagen und ganze Gr. 


meinden dem elendeſten Terror unterworfen werden. Den ver⸗ 
ſchiedenen Jaunkönigen in den Gemeinden, vor allem den Notären, 
muß zum Bewußtſein gebracht werden. daß die fille oder offene 
un des Wahlganges ein Verbrechen an der Wolfe. 
meinung iſt. h 


Seite Bindungen für Briand in Genf. 


m Der heutige Ministerrat, der letzte vor der Genfer Völker⸗ 
Riadeſigung, he ſchäftigt ſich in erſter Linie mit den ſchwebenden 
Nein landfragen. Die engliſche Antwort auf die letzte franzöſiſche 
gate in der, Angelegenheit der Truppenverminderung dürfte in 
arts eingetroffen fern und bei den Beratungen vorliegen. 
nur Nach Anſicht des „Journal“ wird das Kabinett Herrn Briand 
Fre mit genauen Inſtruktionen hinſichtlich der Höchſtziffer der von 
wankreich in Ausſicht genommenen Herabſetzung der Rheinland- 
ben nach Genf gehen laſſen und ihm auch in bezug auf die 
rigen Punkte feſte Bindungen auferlegen. ; 


des Zuges ijt tot, während der Heizer bei der Erſchütterung der ent⸗ 
alciſenden Lokumptive herausgeſchleudert wurde und unverletzt 
blieb. 

Sobald das Unglück bekanntgeworden war, wurden ein Hilfs⸗ 
zug und mehrere Automobile nach der Unglücksſtätte entſandt. Der 
Präfekt von Haute Saprie und der Cheſingenſeur der Brücken und 
Straßen begab fih an den Unglücksort, um den Rettungsdienſt zu 
urganiſieren. Die Verwundeten wurden zum Teil in eine Klinik 
nach Annecy, zum Teil nach Byunepilſe gebracht. Unter den Toten 
befinden ſich zehn Frauen. Die Identität der Verunglückten 
koennte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

x * 


Genf, 26. Auguſt. Die Namen der Opfer des Eiſenbahnunglücks 
bei Chamonix konnten bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Unter 
den Toten befindet ſich auch eine deutſche Familie, Vater, Mutter 
und Tochter. 

on 


* 

Baſel, 26. Anguſt. Ueber die Urſache der Kataſtrophe ift bisher 
folgendes feſtgeſtellt: Wahrſcheinſich infolge Ueberlaſtung des Zuges 
wurde die Geſchwindigkeit beim Anfahren ſo ſtark, daß die Zahn⸗ 
ſtangen nicht faßten und der Zug dadurch eine immer größer 
werdende Geſchwindigkeit, mie man ſagt, bis zu 90 Kilometer nn- 
nahm. Die beiden Wagen ſtürzten 15 Meter tief ab. Der Motor- 
wagen fiel auf den Perſonenwagen. Nur wenige Perſynen hatten 
Zeit und Geiſtesgegenwart abzuſpringen. Die erſte Hilfe wurde 
von den Reiſenden des zweiten Wagens geleiſtet. Zahlreiche Kran⸗ 
kenwärter und Wärterinnen find nach Chamonix geeilt, um die 
Hilfleiſtung zu organiſieren. 


carus in feiner üblichen Bedeutung das Ende der Be- 
ſatzungsſicherheit und felh das Ende der Be. 
ſetzung ſchlechthin will. Auer Briand hat niemals 
die Vollmacht gehaht, die Pariſer Regierung mit feinen ge- 
heimen Zuſiche rungen zu binden.“ Werde Briand den Mut haben, 
fein eigenes Werk zu desgvoniren und zu erklären, daß Locarno 
nichts als eine Phraſe ſei? fragt das Blatt zum Schluß. Das 
. müſſe dem Außenminiſter dazu den erforderlichen Mut 
geben. 


Rieſenunterſchlagungen in Rumänien. 


Wie aus Bukareſt gemeldet wird, hat der Direktor des 
rumfniſchen Amtsblattes „Monitorni Offizial“, Tomescu, in 
ſeinen Amtsräumlichteiten mit einem Revolver Selbſt mord 
verübt. Auf ſeinem Tiſche wurde ein an die Polizei gerichteter 
Brief gefunden, der Enthüllungen über große Unterſchla⸗ 
gungen enthielt. Tomescu teilte mit, daß in der rumäniſchen 
Staatsdruckerei ſeit Jahren Unterſchlagungen größten Stils 
vorkämen, die von Generaldirektor Falecianu perſönlich geleitet 
würden. Er habe die Beamten durch die verſchiedenſten Drohun⸗ 
gen zur Teilnahme an den Wenne bewogen. Sodann 
ſchreiht Tomescu, daß er fein Gewiſſen nicht länger beſchwichtigen 
könne, und daß er dieſe Enthüllungen mit ſeinem Tode bezahle. 
Auf Grund dieſer Mitteilungen wurden noch am gleichen Abend 
der Generaldirektor und der Sekretär der Staatsdruckerei ver⸗ 
haftet. Erſterer verſuchte zuerſt zu leugnen, doch legte der 
Sekretär ein umfaſſendes Geständnis ab. Schließlich gab der 
Generaldirektor zu, daß er in den letzten Jahren 22 Millionen 
Rei Staatsgelder unter ſchlagen habe, und daß er durch an- 
dere Defraudatſonen ungefähr 70 Millionen Loi an ſich ge⸗ 
bracht habe. Die nuterſchlagene Summe dürſte jedoch hundert 
Millionen Leiüberſteigen, da auch andere Beamte daran 
beteiligt waren. Der Generaldirektor und fein Sekretär wurden 
in der elben Nacht in das Gefängnis der Staatsanwaltſchaft einge- 
liefert. Es ala weitere Verhaftungen bevor. Eine amtliche Ye- 
ſtätigung dieſer Meldung liegt noch nicht vor. } 


Das Nachſpiel der Reſerviſtenunruhen. 


Gefängnisſtrafen bis zu einem Jahre. 


Paris, 26. Auguſt. Der Kriegsrat des 3. Armeekorps in 
Rouen hat vier Reſerviſten, die im Juli an den Unruhen im 
Lager von Coetquideau teilnahmen, zu Gefängnisſtrafen 
von 15 bis 1 8 Monaten verurteilt. Vei der De monſtration 
hatten etwa 300 Mann, von einem Korporal geführt, das Lager 
unter Abſingen der Internationale durchzogen, um gegen 
die Bestrafung eines Kameraden zu 15 Tagen Arxreſt zu proteſtie⸗ 
ren. Ein Sergeant, der im Laufe der Demonſtration von einem 
Major verwarnt wurde, erklärte: „Ich bin durch die Uniform, die 
ich krage, beſchmutzt.“ Der Sergeant wurde mit einem Jahr 
Gefängnis beſtraft. Der Anführer der Demonſtration erhielt 
18 Monate Gefängnis. 


Noch ein Todesopfer in Hamburg. 


Die Unruhen in Hamburg in der Nacht zum Donnerstag haben 
nun noch ein zweites Todesopfer gefordert. Als die Polizeibeamten 
nach der Ermordung des Wachtmeiſters Godberſen von ihrer 
Waffe Gebrauch machen mußten, wurde von den Demonſtranten der 
20jagrige Bürſtenmacher Louis Heinz ins Knie getroffen. Diefer 
iſt nunmehr an den Folgen ſeiner Verletzung geſtorben. 

„zer Tod iſt dadurch eingetreten. daß der erwundete nicht ſofort 
in ein Krankenhaus. ſondern von ſeinen Genoſſen zunächſt in feme 
Wohnung gebracht wurde und dann erſt auf Veranlaſſung des Ar⸗ 
n die N . benachrichtigt wurde. 

e den Verwundeten in ein Krankenhaus j. olge dieſer 
a be T peni verblutet. ý ſchaffte moig 8 ; 
ach dem Bericht der kommuniſtiſchen mburger Volkszeitung! 
ſollen bei den Zwiſchenfällen 20 — 50 Lemenft han — 5 ehe minder 
e verletzt worden ſein. Eine amtliche Beſtätigung liegt aber 
or. 


Sturmfahrten auf dem Atlantiſchen Ozean 


Nennork, 27. Auguſt. (R.) Die Paſſagiere und Mannſchaften 
der heute hier eingetroffenen Ozeandampfer berichten über eine 
ungewöhnlich ſtürmiſche Ueberfahrt. Der Sturm, der eine Ge— 
ſchwindigkeit zwiſcheen 80 und 100 Meilen in der Stunde erreichte 
türmte die Wellen zu gewaltigen Waſſermauern in Höhe von 
50 Fuß, die über die Setiffe hinwegſtürzten und wie Norte hin 
und her warfen. Beſonders abenteuerlich war die Fahrt des italics 
niſchen Dampfers „Marija Waſhington“, der mit 617 Paſſagieren 
aus den Mittelmeerhäfen mit eintägiger Verſpätung in Neuyork 
eintraf. Das Schiff geriet Dienstag nacht in einen Orkan, der 
im Laufe des folgenden Tages an Stärke zunahm. An Bord 
herrſchte größte Beſtürzung und Unruhe. Die Zwiſchendeck⸗Paſſa⸗ 
giere verbrachten die Zeit in Gebet. Die Frauen weinten ee 
60 Paſſagiere erlitten Verletzungen und mußten in ärztliche Be⸗ 
handlung genommen werden. Die Radiganſennen wurden weg- 
geſpült, jedoch gelang es der Mannſchaft, trotz des wütenden 
Sturmes ſie wieder herzuſtellen. 


In einem Satz. 


Londoner Meldungen beſtätigen. daß man in weiten Kreiſen 
Englands eine weitergehende Verminderung der Rheinlandsbeſatzungs⸗ 
truppen vorgezogen hätte, als Frankreich fie zugeben will. 

* 


Nach einer Inkormation ais englichen liberiſchen Kreiſen ſollen 
die Rheinlandstruppen insgeſamt um 90900 Mann vermindert werden. 
* 


Am Dienstog tritt das Meichstabinett zu einer Sitzung zuſammen. 
s 

Die Stadt Nanking ift von den Nordtruppen eingeſchloſſen worden 
* „ 


Die amerikamiſche Regierung beabſichtigt nicht. mit Frankreich 
allein einen Vertrag zur eee des Krieges abzuſchließen. 


Londoner Gerüchten zufolge beabſichtigt Lord Cecil, von ſeinem 
Poſten zurückzutreten. i 

Das fron:öüfhe Kabinett hat beſchloſſen. den Poſten eines fram 
zöſiſchen Delegierten beim Völkerbund nach dem Rücktritt de Jouvenels 
nicht wieder zu beſetzen. g 


Am Brenner hat ſich ein italieniſch⸗öſterreichiſcher Grenzzwiſchenfall 
ereignet. 


* 
Anläßlichder Anweſenheit Chamberlains in Paris am tommen á en 
Mh ch ſollenerſcheidende Beſprechungen über die Rheinlandsfr age 
tattfinden. 


* 
Die engliſche Note über die beabſichtige Verminderung der Rhein⸗ 
landstruppen iſt geſtern in Paris eingegangen. z 


Letzte Meldungen. 


Viscount Cecil zurückgetreten? 


London, 27. Auguft. (R.) (Reuter.) In politiſchen Kreiſen 
iind hartnäckige Gerüchte im Umlauf, nach denen Gecil, der Kanzler 
des Herzogtums Lancaſter, von feinem Poſten im Kabinett zurück⸗ 
getreten ſei. 

Vor dem Beginn der Genfer Ratstagung. 


Das Reichskabinett wird, den Blättern zuſolge, am Dienstag 
vnrmittag 11 Uhr zu einer Sitzung zuſammentreten, an der aber 
nur wenige Kabinettsmitglieder teilnehmen werden, da noch viele 
fin) auf Urlaub befinden. Auf dieſer Sitzung werden die Rats⸗ 
tagung und die Vollſitzung in Genf noch einmal behandelt. Neichs⸗ 
außenminiſter Dr. Streſemann wird am Dienstag abend nach Genf 
reifen, die übrigen Delegationsmitglieder werden erſt zum Beginn 
der Vollſitzungen abreiſen. 

Ein Schreiben der Südtiroler Abgeordneten 
Sternbach und Tinzi an den Präfekten von Bozen. 

Rom, 26. Auguſt. (R.) Wie „Giornale d'Italia“ meldet, rich⸗ 
teten die beiden Südtiroler Abgeordneten Sternbach und Tingal an 
den Präfekten von Bozen ein Schreiben, indem fie erklären, ent- 
ſprechend der mit ihm gepflogenen Rückſprache auf ihre Teilnahme 
am Genfer Minderheitenkongreß und an der Pariſer interparla⸗ 
mentariſchen Union zu verzichten, um dadurch nicht in den Verdacht 
der Gegenſtellung zur Regierung zu kommen. Ferner teilen die 
beiden Abgeordneten mit, ſie ſtehen den Auslandsmeldungen fern 
und würden gern Ratſchläge der Regierung aus Rom zur Erleich⸗ 
terung der Verſtändigung annehmen. 


Die Neuorganiſation Spaniſch⸗Marokkos. 


Paris, 27. Auguſt. (R.) Nach einer Havasmeldung aus 
Tanger haben die ſpaniſchen Protektoratsbehörden die unmittelbar 
bevorſtehende Ernennung von Zivil⸗Kontrolleuren für die befriedete 
Zone angekündigt. 


Bombenanſchlag in Juan⸗les⸗Cins. 


Paris, 27. Auguſt. (R.) Wie Havas aus Nizza berichtet, iſt 
geſtern abend von Unbekannten eine Vombe in ein Tanzlokal in 
Juan-les-Eins geworfen worden. Sieben Perſonen wurden vers 
wundet, darunter drei ſchwer. 


Blutige Zwiſchenfälle in Cherbourg. 


Paris, 27. Auguſt. (R.) Nach einer Proteſtkundgebung gegen 

die Hinrichtung von Sacco und Vanzetti in Cherbourg bildete ſich 
ein Demonſtrationszug, der vor das amerikaniſche Konſulat zog. 
Die Polizei, unterſtützt durch die Feuerwehr des Marincarſenals 
und ſpäter durch Marineſoldaten, verſuchte mehrmals vergeblich, 
ihn zu zerſtrenen. Die Menge ſammelte ſich immer wieder griff 
die Polizei mit Steinwürfen an. Die Fenſterſcheiben des Offizier⸗ 
kaſinos und die Scheiben der Laternen wurden zertrümmert. Die 
Zahl der leichtverletzten Poliziſten, Gendarmen und Soldaten iſt 
hoch, eine Perſon wurde ſchwer verletzt. um 411 Uhr abends 
waren 15 Manifeſtanten im anmerikaniſchen Konſulat, deſſen Bor- 
raum zum Polizeipoften umgewandelt worden war, als Verhaftete 
eingeliefert worden. 


Fernſprechverſuche Hamburg—Buenos-⸗Aires. 
Hamburg, 27. Mes (R.) Geſtern abend fanden hier auf 
eichspoſtmi 


Veranlaſſung des R niſteriums Fernſprechverſuche mit 
Vurenos⸗Aires ſtatt, die einen vollen Erfolg brachten. 


Schweres Unwetter in Italien. 


Nom, 27. Auguſt. (R.) Geſtern vormittag tobte ein außer⸗ 
ordentlich heftiger Sturm über Trieſt. Eine große Anzahl von 
Schiffern wurde von den Ankern losgeriſſen. In der Stadt mur- 
den viele Läden zertrümmert. Etwa 100 Perſonen erlitten Ver⸗ 
letzungen. In Ndine ging ein heftiges Gewitter nieder. 3 Häuſer 
wurden durch Blitzſchlag eingeäſchert. Ein Mann wurde getötet 
und ein anderer lebensgefährlich verwundet. Nach monatelanger 
Trockenheit iſt geſtern über Florenz ein wolkenbruchartiger Regen 
niedergegangen, der die Ernte gerettet hat. Ohne dieſen Regen 
wäre alles verdorrt. In Rom hat es ſchon jeit drei Monaten 
keinen Tropfen Regen gegeben. 


Die Sturmſchäden an der Küſte von Schottland. 


Halifax, 27. Auguſt. (R.) Bei dem bereits gemeldeten Sturm 
am Donnerstag in den Küſtenprovinzen Neuſchotkland erlitten zwei 
Dampfer, 27 Segelſchiffe und viele kleine Fahrzeuge Schiffbruch. 
Die Zahl der ums Leben Gekommenen beträgt neun. 


Opfer der Berge. 


Innsbruck, 27. Auguſt. (R.) Im Karwendelgebirge ift ein Herr, 
Curtina aus Potsdam, ein Verwandter des Miniſters Dr. Curtius, 
tödlich verunglückt. 


Der geplante Flug um die Welt. 


Harbour⸗Grace (Neufundland), Brock und Schlee find mit 
ihrem Flugzeug hier eingetroffen. 
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Die heutige Ausgabe 


„Savoy“ 


Rzeczypoſpolitej 9. (fr. Lindenſtr.) Sonn 

abend, o. 27. Auguſt Beneſiz Clemi u. Rol- 

land: Das bekannte ungariſche Tanz⸗Duo. 

unter Mitwirkung von in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Artiſten. 


27 


im 65. Lebensjahre. 


ul. Waly Zygmunta 3, aus statt. 


Am 25. Auguſt d. Is. ſtarb nach langem 
Krankenlager der 


S chriſtſetzer 
Piotr Kunz 


Der Verſtorbene war uns ein lieber Mitarbeiter, 
deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 


Poſen, den 27. Auguft 1927. 
Geſchäftsleitung und Perſonal 
der Drufarnia Concordia Sp. Ac. 


Heute verſtarb unſere — Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter und Tant 


zea Pauline Menke 


geb. Lewin 
im Alter von 78 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Kobylin, den 27. Auguſt 1927. 


ER Die Beerdigung findet am Montag, den 29.8. 1927, 
nachm. 3 Uhr ſtatt. 


Don der Reise zurückgekehrt 


Dr. Neider 


Spezialarzt für Haut- und Farnleiden 
Dona, Wielka 7,- (fr. Breitesiraße). 
Jäglich 9—11 und 3—6. Telephon 18-80. 


Von der Reise zurück 


Ir. med. Alex Pelser 


Aleje Marcinkorskiego 27, I. 


— 


Foznaii, 


LEICHENWAGEN 


in allen Ausführungen empfiehlt 


„SOW A Wagenfabrik Pajun: a 4/6 
Telephon 3670 
Befteife, Gummiräder vorrätig. Reparar. ſachgem. billig u. ſchnell 


roznah-Wilda 
ulica Traugutta 9. 
(Haltestelle d.Straßenbahn 
ul. Traugutta, Linie 4 u. 8). 


Werkplatn: Arzytowa 18. 
Moderne 


Grablenkmäler 


und Grabeinfassungen 
in allen Steinarten. 
Schalttafeln, Waschtisch- 
Aufsätze. 
Sämtliche Marmorplatten. 
AufWunseh Kostenansehläge. 
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Am 26. d. Mts., um 1 Uhr nachts entriß uns der unerbittliche Tod meinen innigst geliebten Mann, 
unsern treusorgenden Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder und Onkel 


Jözei Stenzel 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 29. August, um 4 Uhr nachmittags vom Trauerhause, 


In tiefster Trauer 


Die Gattin mit Töchtern 
nebst Familie. 


Die Trauermesse findet am Dienstag, 30. August, um 3 Uhr morgens in der St. Martinkirche statt. 


Balletmeister Mikolajczak. 
Einen Kursus für Deutsche eröffne 


Dienstag, d.6. September 


Erteile auch Privat- und Einzel: Unterricht. 


Tasa AAAA a SA AA A a 


Automobilreifen 
. Schläuche 


Fabrikate wie: 
MICHELIN GOODYEAR 
DUNLOP-CORD FIRESTONE 


geben wir zu noch nie dagewesenen 
billigen Preisen 


im Klein- und Grosshandel ab. 


„WUL-GUM“ 


Tel. ik Poznań, Wielkie Garbary 8. Tel. 1864 


Wir empfehlen unsere 
neuzeitlich eingerichtete 


Yulkanisier - Werkstälten 
Reparaturen unter Garantie! 


sowie sämtliches Zubehör wie: 
Benzin - Öle - Fette 
Akkumulatoren usw. 


Wir legen auch 
Vollgummi auf Wagenräder auf. 


FAHRRADREIFEN 


engros auf Lager. 
n π¾ ⏑¾œ m 


T 


— mit Baugeſchäft, in Kreisſtadt (Freiſtaat Danzig), als einziges 


an Ort, direkt an Waſſer, Kleinbahn und Großbahn gelegen, 
umſtändehalber gegen Höchſtgebot zu verkaufen. 
Vollgatter und ſämtliche Nebenmaſchinen, ſowie vollſtändiger 
Dampftiſchlereibetrieb, alles in tadelloſer Verfaſſung. Neu- 
erbautes Wohnhaus mit Stall. Speicher und großen Lager- l 
räumen, Beamtenwohnhaus. Guter Bautenabſchluß. Verkaufs⸗ 
termin 2. September d. Is. Beſichtigun jeder Zeit geſtattet. 
Angebote an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1697. 


eee 
Automobile l 


3120. FETT Er tere N TA 4-sitz. Innenlenk. 
rr nat d- „ offen 
MIt! ET AEA 6- „ offen 
PA EN S E nee a 6- „. geschloss. 
14/45 FIRT o vn a A y 6- „ offen 
e 6- „ geschloss. 
I Ta aan 6- „ geschloss. 
TESE OBEN. AAN ea a 6- „ offen 
16785 Mereedeees 6- „ ofien 
S/ AE TE 6- „ offen 
10 0 Protoss a e y NE 6— offen 
rk 4- „ offen 
4/15 Salmson sitzig 


im gebrauchten, jedoch einwandfretfen Zusta de bieten 
als günstige Gelezenheitskäufe an 


„BRZESKIAUTOFE Sp. Akt. 


Poznafi, ulica Dabrowskiego 29. 
Telephon 63-23. 63-65, 34 . 


Germiſan (Naßbeize), Tutan (Trockenbeize) 
+ Uspulun (Naßbeize), Uspulun (Trockenbeize) °" 


Poſener Saatbaugeſellſchaſt r; , Poznan, Zwierzyniecka 13 


Deutſches 


h vat- Oynasin 


Krotofzun 
ſechsklaſſige Realſchule 
: mit Lateinerſatz. 


Aufnahme neuer Schuler und 
Schülerinnen am 1. September 
Geburtsſchein, 
Impfſchein, letztes Schulzeug⸗ 


von 9 Uhr ab. 


nis mitbringen. 


Waetzmann, 
Rawicka 6. 


Der Kurſus 


für Anfänger i. Geigenſpiel 
beginnt am 1. September 1927, 
für Mandoline am 3 Septbr, 
monatlich 8 21. Ich nehme 
auch Schüler für Klavierſpiel 
an. Meldungen täglich. 

—, Poznan, Grobla 6. 


chüler 
des Dtſch. an aus beſſ. 
Fam. find. in d. Nähe der Anſt. 
(Plac . are 
genter Fam. gewi 
‚Mufn. enbeit ` gem- 


erlernen. 


Hoffmann, Sw. Marcin 80 


Schneiderin 
fertigt moderne Kleider, 
Mäntel, Koſtüme zu ſehr 
billigen Preiſen an. 


Gwarna 18, Yorderhaus, III. Iinks. 


Bin Käufer für 


Victoria 


und 


grüne Erbſen 
Geriten 
Kleeiaaten 


ra Bun Poznaj, = 


Sew. Mieliyiskiego 3 
Tel. 33:31 — 33-35 


ene ehe Hg, elften tf 


APFEL 


und Birnen II. Sorte, 
zu Fabrikzwecken, gefunde Ware, 

kauft in Waggonladungen 

AE NAKOW Wytwórnia Win 


. MAKOWSKI w Kruszwicy. 


5 neee eber 


Zum 


Schulanfang ! 


AEn 


Sämtliche 
Schulartikel 
Reisszeuge 
MONTBLANC - 
Füllhalter 


B. Manke 


Poznan, Wodna 
Nr. 5 
Fernruf 5114. 


J ae 


a, 
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———— — — 


möbel, 


größte Auswahl . 
günſtige Zahlungsbedingungen 
empfiehlt Matiymilian 


| Sprungacz, Poznan, ulica į 


i Welfa 13. 


gibt zu 
$abrif- 


Tel. 60-77. Telegr.: harik 


Wiederverkäufer entſprech. Rabatte ! 


2 
am Donnerstag. den 1. September 1927 
abends 8 Uhr, in den Räumen der Loge. 
Wegen der Feſtlegung des Winterprogramms wird 

um vollzähliges Erſcheinen gebeten. 


Der Vorſtand. 


Maschinen - Halle 
(Targi Poznańskie) | 
Täglich Fortsetzung 


intern. Ringer-Welistrelis, 

Heute, Sonnab., d. 27. Aug 

> um 8.45 Uhr abends 
m ringen folgende Paare: 

Sziekker (Pole Bee Marsch (Riese aus d. Harzgebirge), 

Entscheidungskampf: 

Maske? Favre (Frankreich) - 

Stolzenwald (Deutschland),  Grueneisen (Schweiz), 

Der se; Siegfried contra den Schweizer Apollo, 

Japanischer Kampf oder Jujitsu 
Jehitaro Jcbitaro (Champion Japans) Gebauer“ Ischechoslow.) 


F Kino Renaissance, Kantaka 59. ® 
Nur noch 5 Tage! 
Rudolf Valentino 


in seiner letzten Rolle im Film unter dem Titel: 


Der schwarze Adler. 


Gewissenhafter 
Klavierunterricht 


von der Aufangsstufe bis zur Konzertreiie 
wird erteilt. 


HELENA ZELLNER 


dipl. Musiklehrerin 
Poznan, plac Wolności Nr. 18 
von 10—12 und 3—6. 


Jadwiga Sikorska | 


ant 
unterricht 


Schülerin Werse | 
San.-Rat Dr. Emil Mutschler 


Joſef Pembaur. 
Pocztowa 5U- 
Sprechzeit 12—1 u. 5—6. 
Augenarzt, Chefarzt der Augenstation 
des evangelischen Diakonissen- Hauses 
Tel. 136 Soxzman, ul. Wesola % Tel. 1399 
(zwischen Theater und Theaterbrücke 


ist von der Reise zurück. 


Leipzig, 


Sofort lieferbar: 


transportables Gleis (2 m Rahmen) 
festes Gleis (5 m Rahmen) 
Weichen 

Rübenwagen 


sämtliche Ersatzteile 


für Rübenbahnen, 


System Orenstein & Koppel 


und alle anderen deutschen Systeme. 


Orenstein a Koppel 


Vertreter in Poznan: Sl. Zulinski, Poeztowa 18 
Vertr. in Bydgoszcz: M. Majewski, n. Dworcowa 31h, 


Lager in Poznan. 


